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Menschen ohne Wohnung
Die Mieterſchutzgeſetze vor dem Reichstage.

Jm Reichstag leiteten am Montag die Deutſchnationalen,
die Deutſche Volkspartei und die Wirtſchaftspartei wieder einmal
einen Vorſtoß gegen die Wohnungszwangswirtſchaft ein, mit dem
Ziele, baldigſt die völlige freie Wirtſchaft im Wohnungs-
weſen einzuführen

Anlaß dazu gab eine Vorlage des Reichsarbeitsminiſters auf
Verlängerung der Geltungsdauer des Reichsmietengeſetzes und des
Mieterſchutzgeſetzes bis zum 30. Juni 1932. Die Wirtſchaftspartei
und die Deutſche Volkspartei haben Anträge eingebracht, die eine
Uebergangsregelung vorſchlagen. Es ſoll nach dem Antrag der
Wirtſchaftspartei eine normale Miete feſtgeſetzt werden, die ſich aus
der Grundmiete und zahlreichen Zuſchlägen errechnet. Ein ähnlicher
Antrag liegt von der Volkspartei vor. Außerdem haben ſowohl
die Kommuniſten wie die Wirtſchaftsparteiler die Aufhebung der
Hauszinsſteuer beantragt. Ein Beweis dafür, wie vorſichtig man
mit dieſer Forderung ſein muß. Eine Aufhebung der Hauszins-
ſteuer ohne entſprechende Sicherung der Mieter würde nämlich nur
ein Jnflationsgeſchenk an zahlreiche Hausbeſitzer ſein. Die Kom
muniſten beantragen außerdem, daß die geſetzliche Miete um den
Betrag der bisher erhobenen Hauszinsſteuer zu ſenken ſei. Da ſie
ſelbſt nicht annehmen, daß ihr Antrag von den bürgerlichen Par
teien akzeptiert wird, haben ſie einen Eventualantrag eingebracht,
das Aufkommen der Hauszinsſteuer reſtlos zur Förderung der Bau
tätigkeit zu verwenden. Das iſt eine Forderung, die die Kommu
niſten von den Sozialdemokraten abgeſchrieben haben. Die Sozial
demokratie beantragte für das Jahr 1931 eine genaue Wohnungs
zählung vorzunehmen.

Reichsarbeitsminiſter Wiſſell:
Wenn auch in einzelnen Teilen Deutſchlands durch die Wohn

bautätigkeit der letzten Jahre die Wohnungsnot gelindert worden iſt,
ſo iſt doch von ihrer allgemeinen Beſeitigung noch lange keine
Rede. Nach der Wohnungszählung von 1927 waren rund

1 Million wohnungsloſe Familien

vorhanden. Und zum Ende dieſes Jahres dürfte dieſe Zahl immer
noch 700 000 betragen Rund 400 000 Familien leben in überfüllten
Wohnungen Zu alle dem kommt noch der jährliche Zuwachs
bedarf von 225 250 000 Wohnungen Die Statiſtik hat feſtgeſtellt,
daß 479 000 Wohnungen mit 3.2 Millionen Einwohnern überfüllt
ſind, d. h. daß auf einen Wohnraum einſchließlich Küche und
Kammer mehr als 2 Perſonen kommen. Dieſe Statiſtik iſt noch
nicht vollſtändig, man kann ruhig die Zahl der überfüllten Woh
nungen auf 750 000 ſchätzen. Beſonders ſchwer betroffen ſind die

kinderreichen Familien
Es ſind 280 000 Wohnungen ſolcher kinderreichen Familien mit
I 346 000 Einwohnern feſtgeſtellt worden. Nahezug die Hälfte dieſer
Famnlien ſitzt in Kleinwohnungen von 1—3 Räumen, wober die
Küche als Raum mit gerechnet iſt. Ein ſehr erheblicher Teil dieſer
überfüllten Kleinwohnungen wird durch Untervermietung noch mehr
eingeſchränkt. Das geſchieht in jeder achten Familie, bei rund
13 Prozent. Nun behauptet man. die Wohnungsnot würde be
ſeitigt ſein, wenn nicht ſehr viele Einzelperſonen eigene Wohnungen
hätten. Aber es iſt ſtatiſtiſch nachgewieſen, daß dies zum großen
Teil verwitwete oder geſchiedene Frauen in höherem Lebensalter
ſind, und daß der geſamte Anteil ſolcher Einzelwohnungen von Ein
zelperſonen am geſamten Wohnungsbeſtand nur 23 Prozent be
krägt. Wie man da behaupten kann, daß durch Abſchaffung dieſes
Zuſtandes die Wohnungsnot beſeitigt würde, iſt mir unerfindlich.
(Sehr wahr!)

Eine Lockerung der noch beſtehenden Zwangswirtſchaft würde
zu den ſchlimmſten Folgen führen.

Bekämen die Vermieter das Recht, die Wohnungen zu kündigen
und an beliebige Wohnungsſuchende zu vermieten, würde die Zu
weiſung durch das Wohnungsamt wegfallen, ſo würde vorausſicht
lich eine ſo große Zahl von Kündigungen eintreten und es würden
auch ſo viele Wohnungsſuchende, deren Bedarf vom Wohnungsamt
nicht als dringlich anerkannt worden iſt, Wohnungen zu mieten
ſuchen daß die Nachfrage außerordentlich verſtärkt würde der nur
ein völlig ungenügendes Angebot gegenüberſtünde, daß die Mieten
ſehr bedeutend hinaufſchnellen und eine S

wefentliche Verkeuerung der Wohnungen eintreten würde.
Dies müßte jedoch zu weſentlichen Lohnſteigerungen und zu erheb
ichen Störungen im Kreislauf der Wirtſchaft führen. Es müßten
ferner die Klein und Sozialrenten erhöht werden ebenſo die Er
werbsloſenunterſtützung. Reich Länder und Gemeinden würden

in noch größere Schwierigkeiten geraken
und ſchließlich würde die Wohnungsnot erheblich verſtärkt werden.
Zahlreiche Familien wären dann gezwungen, größere Wohnungen
aufzugeben und kleinere zu ſuchen, wodurch der Bedarf an Klein
wohnungen raſch vergrößert würde. Gerade an Mittel nud Klein
wohnungen iſt aber heute noch der größte Mangel

Das Reichsmietengeſetz wuß alſo weiter e n n
i längerung bis zum 30. Juni 1932 wird vorge chlagen, weiDe re ſetſter woran der Neubautätigkeit die Wohnüngs

not bis dahin nicht beſeitigt werden kann. Die Verhältniſſe auf dem

Kapitalmarkt machen in dieſem Jahr die Finanzierung von Wohn
bauten äußerſt ſchwierig. Doher iſt kaum anzunehmen, daß die
gleiche Anzahl Wohnungen wie in den vergangenen Jahren her
geſtellt werden kann. Zu einem allgemeinen Abbau oder zur Auf
hebung der Wohnungsnot iſt die Zeit noch nicht gekommen. (Beifall
links.)

Abg. Lipinſki (Soz.):
Am 17. Dezember vorigen Jahres hat der Reichstag Richtlinien

für den Wohnungsbau beſchloſſen. Das Material zu dieſen Richt
linien ergibt. daß

in den nächſten zehn Jahren mindeſtens 414 Millionen
Wohnungen gebaut

werden müſſen, um einigermaßen den Bedarf zu decken Dabei iſt
noch nicht einmal berückſichtigt, daß auch ein Prozentſatz leerer
Wohnungen vorhanden ſein muß, um den Ausgleich zu ermöglichen
Der erwähnte Reichstagsbeſchluß hat bereits feſtgeſtellt, daß

der Mieterſchutz verlängert werden muß.

Die hier geſtellten Anträge der Wirtſchafts und der Deutſchen
Volkspartei ſind bloße Wiederholungen und laſſen die Mieter, die
in zahlreichen Eingaben gegen dieſe Anträge proteſtieren, nicht zur
Ruhe kommen. Die Anträge der Wirtſchaftspaärtei ſind be
reits bei der Beratung der Richtlinien im Ausſchuß gegen eine ein
zige Stimme abgelehnt worden. Die Anträge wollen die freie Woh
nungswirtſchaft nach einer knappen Uebergangszeit wieder einfüh-
ren. Der Miniſter hat bereits dargelegt, daß das unmöglich iſt.
Die Mieten will die Wirtſchaftspartei ab 1. Oktober 1929 alſo rück
wirkend, um alle Steuern und Abgaben der Hausbeſitzer erhöhen
(Hört! hört! bei den Soz.)

Das würde 180 bis 200 Prozent Friedensmiete bedeuten

(Widerſpruch der Wirtſchaftspartei). Anders ſind Jhre Anträge
nicht zu verſtehen. Eine Statiſtik des Reichsamtes ergibt, daß viel
fach ſchon die Auflagen für „Schönheitsreparaturen“ uſw. bis zu
5,3 Prozent des Arbeitereinkommens bedeuten, bei Beamten ſogar
noch mehr. Und da verlangen Sie noch Erhöhung der Mieten!
(Zurufe der Wirtſchaftspartei).

Heute müſſen ſchon 165 bis 170 Prozent Friedensmieke
bezahlt werden.

Wenn Sie da noch mehr fordern, ſo iſt das ſchlimmer, als aller
Mietwucher vor dem Kriege Jm Nehmen ſind Sie freilich groß!

In der Sache noch raffinierter iſt der Antrag der Deutſchen Volks
partei, die natürlich der Konkurrenz um die Wähler begegnen will
Am 17. Dezember hat der Reichstag dieſe Forderungen ſchon abge
lehnt. Wir beantragen, über die Vorlage, über die Frage einer
Ausſchußberatung und über die Anträge namentlich abzuſtimmen,
damit jedermann ſieht, wie die einzelnen Abgeordneten ſtimmen
(Beifall der Soz.)

Abg. Schumann- Leipzig (KKom.): Die Sozialdemokraten wol
len den Mieterſchutz beſeitigen, wenn auch nicht in dem gleichen
Tempo, wie die Hausbeſitzerparteien.

Abg. Dr. Steiniger (Dnatl.): Verlängerung der Zwangs-
wirtſchaft iſt nicht nölig. Die Geltungsdauer der beſtehenden Ge
ſetze ſollte jetzt nur um ein halbes Jahr verlängert werden.

Abg. Winnefeld (D. Vp) verneint die Notwendigkeit einer
Fortſetzung der Wohnungszwangswirtſchaft in dem bisherigen Um
faänge. Wohnungen über 80 qm und gewerbliche Räume ſollten
nach dem Antrag der Volkspartei von der Zwangswirtſchaft frei
bleiben.

Abg. Dr. Jöriſſfen (Wirtſchp.) weiſt auf frühere Erklärungen
aus dem Lager der Regierungsparteien hin, in denen der baldige
Abbau der Wohnungszwangswirtſchaft und der Hauszinsſteuer ver
langt wurde. Korruption und Beſtechung würden unter der
Zwangs wirtſchaft immer mehr Verbreitung finden Die bisherigen
Lockerungen der Wohnungszwangswirtſchaft hätten ſich durchaus
bewährt. Das Wohnungselend ſei nicht auszurotten, ſolange die
Armut nicht beſeitigt ſei.

Um 5.45 Uhr wird die Weiterberatung auf Dienstag 3 Uhr ver
tagt

Fortſetzung der Londoner Konferenz
Die Franzoſen unker Briands Führung.

Paris, 24 Februar. (Eig. Drahtb.) Die Führung der fran
zöſiſchen Verhandlungsdelegation für die Londoner Flottenkonfe
renz wird Außenminiſter Briand übernehmen. Miniſterpräſident
Chautemps hat vorläufig nicht die Abſicht, an der Konferenz teilzu
nehmen. Falls ſich ſeine Anweſenheit trotzdem als notwendig her
ausſtellen ſollte, wird er in einigen Tagen nach London abreifen.
Zu der franzöſiſchen Delegation gehören ferner Marineminiſter
Sarraut, der Kolonialminiſter Lamoureux und der Ge
neralſekretär im Außenamt, Philipp Berthelot.

Vor der Entſcheidung im Reichstage.
Ueberflüſſige Verzögerung.

Das Reichskabinett wird aller Wahrſcheinlichkeit nach erſt
am Donnerstag die Beratungen der Einnahmeſeite
des Etats vornehmen können und möglicherweiſe im Laufe des
Freitag zu einer Entſcheidung gelangen. Erſt dann wird man ſich
ein Bild davon machen können, wie es mit den Möglichkeiten ſteht,
eine Einigung der Regierungsporteien auf dem Boden der Be
ſchlüſſe des Kabinetts herbeizuführen.

Dieſe Hinausſchiebung des Termins bedeutet aber auch gleich
zeitig eine

Hinausſchiebung der Erledigung der Vounggeſetze,
da das Zentrum nach wie vor an der vorherigen Entſcheidung über
das Finanz- und Steuerprogramm feſthält. Es kann alſo keine
Rede davon ſein daß, wie man ſich urſprünglich gedacht hatte, dieſe
Geſetze bis zum Schluß des laufenden Monats verabſchiedet wer
den. Außerdem geht auch in dem kombinierten Ausſchuß die De
batte über die Vorlagen der Regierung munter weiter. Seit meh

reren Tagen wird jetzt ſchon über
das polniſche Liquidaktionsabkommen

diskutiert, ohne daß irgend jemand die Behauptung wagen könnte
es würden in den zahlreichen Reden noch neue Geſichtspunkte vor
gebracht. Nicht nur von der Oppoſition, ſondern auch von der
Volkspartei und beſonders vom Zentrum werden immer wieder die
bekannten Bedenken erhoben, und gleichzeirig auch immer aufs neue
Anregungen zu einer Abtrennung des Liquidationsvertrages von
den HYounggeſetzen gegeben. Wenn der Reichsaußenminiſter nicht
ſehr bald eine ſolche Loslöſung kategoriſch ablehnt, dann beſteht in
der Tat die Gefahr, daß die durch nichts gerechtfertigte Quertreibe
rei zu einem Ergebnis führt In dieſem Falle würde es dahin kom
men, daß der Vertrag mit Polen entweder überhaupt ſcheitert, oder
daß er, was ſelbſtverſtändlich im hohen Maße zu beklagen wäre,
nur unter ſtarkem außenpolitiſchen Druck zuſtande kommt.

Da, wie die Dinge liegen, auch mit dem Beginn der zweiten Le
ſung der Younggeſetze in der laufenden Woche nicht mehr zu rech
nen iſt, wird ſich das Parlament in den nächſten Tagen vorausſicht
lich mit dem Republikſchutzgeſetz der Haushaltsordnung
und kleineren Vorlagen beſchäftigen. Ob die ganze kommende

ſehr zweifelhaft. Man darf einſtweilen annehmen, daß ſich die
Pauſe nur von Sonnabend bis Mittwoch erſtreckt

Fraktionsſitzung
Das Sekretariat der ſozialdemokratiſchen Reichs

tagsfraktion teilt über die geſtrige, bis 21.30 Uhr ausgedehnte
Sitzung der ſozialdemokratiſchen Fraktion folgendes mit:

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion beſchloß am Montag
dem Republikſchutzgeſetz entſprechend den Beſchlüſſen des
Rechtsausſchuſſes zuzuſtimmen.

Nach einem Bericht über den Stand der interfraktionel-
len Verhandlungen über den Etat von 1930 und die Be
ſchlüſſe des Kabinetts zur Geſtaltung der Ausgaben im kommenden
Etatsjahr fand eine eingehende Ausſprache ſtatt, an ihr beteiligte
ſich auch der Reichskanzler Hermann Müller. Beſchlüſſe wurden
nicht gefaßt.

Die Ausſprache ergab jedoch, daß die Kürzung der ſozialen
Ausgaben, die das Kabinett gegen die ſozialdemokratiſchen Miniſter
beſchloſſen hat, auf einen erheblichen Widerſtand der ſozialdemokra
tiſchen Reichstagsfraktion ſtoßen wird, ebenſo wie die gleichzeitige
Erhöhung der Wehrausgaben. Auch wurde die Erhöhung des
Kaffee und Tee Zolles auf Grund einer 7 Jahre alten
Ermächtigung kritiſiert.

Jm Vordergrund der Ausſprache ſtand die Deckung des Fehlbe
trages der Arbeitsloſenverſicherung und die Heranzie
hung der leiſtungsfähigen Schichten durch ein ſogenanntes Not
opfer mittels eines Zuſchlages zur Einkommenſteuer. Die Frak
tion billigte hierbei die Auffaſſung ihrer Unterhändler, die alle Ab
ſichten auf direkten oder indirekten Abbau der Leiſtungen der Ar
beitsloſenverſicherung ablehnten und die Aufrechterhaltung der Dar
lehnspflicht des Reiches für die Arbeitsloſenverſicherung verlangt
haben, wenn die Sanierung nicht durch Erhöhung der Beiträge er
folge ebenſo auch die Forderung daß der Ausgleich des Etats nicht
auf dem Wege einer einſeitigen Erhöhung der Maſſenbelaſtungen
erfolgen könne, ſondern durch ein Notopfer der Leiſtungsfähigen
mit herbeigeführt werden müſſe.

Eine weitere Sihung der Fraktion wird am Donnerstag ſtatt
Woche wie es urſprünglich vorgeſehen war. ſitzungsfrei bleibt iſt finden.

e u



Auf Umwegen.
Wie Finanzminiſter Moldenhauer den Abbau der Leiſtungen der

Arbeilsloſenverſicherung zu erreichen hofft.

Der Vorſtand der Reichs anſtalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitsloſenverſicherung hat die Haushaltsberatun-
gen für das Rechnungsjahr 1930, das die Zeit vom 1. April 1930
bis 31. März 1931 umfaßt, zu einem vorläufigen Abſchluß gebracht.
Seine Vorlage wird in den nächſten Wochen den Verwaltungsrat
beſchäftigen, der ja nach dem Geſetz den Geſamthaushalt der Reichs
anſtalt feſtzufetzen hat. Der Entwurf des Vorſtandes weiſt einen
Fehlbetrag von 335 Millionen Mark auf, der nach den
geſetzlichen Beſtimmungen der Reichsanſtalt als Darlehen vom Reich
zu gewähren iſt. Der Fehlbetrag iſt deshalb ſo hoch, weil die
befriſtete Beitragserhöhung von 3 auf 35 Proz.
am 30. Juni 1930 abläuft. Nur unter der Vorausfetzung,
daß die Beitragserhöhung um e Prozent über den 1. Juli hinaus
fortgeführt wird, beträgt das Defizit rund 230 Millionen Mark.

Will man keine Vogel-Strauß- Politik treiben, dann muß bei der
Feſtſetzung des Reichshaushaltes vor allem über die Frage eindeu
tig Klarheit geſchaffen werden, welcher Beitrag ab 1. Juli für die
Arbeitsloſenverſicherung gelten ſoll. Aus der Beantwortung dieſer
Frage ergibt ſich dann wie hoch der Darlehensbetrag
ſein muß, den das Reich an die Reichsanſtalt zur Durchführung
ihrer Aufgaben zu gewähren hat.

Der volksparteiliche Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer
läßt nichts unverſucht, dieſen klaren Sachverhalt immer wieder zu
verwiſchen, weil er ſo ſeine vielfachen Pläne zur Einſpannung der
Mittel anderer Sozialverſicherungsträger in die Deckung des Defi-
zits beſſer durchzuführen hofft Wie er ſeine Pläne auch immer fri
ſieren mag, ſie ſind in keinem Falle tragbar, denn jede
Beanſpruchung von Mitteln anderer Sozialverſicherungsträger zur
Durchführung der notwendigen Darlehen an die Reichsanſtalt hat
elbſt bei 100prozentiger Sicherung unerträgliche arbeits
markt politiſche Rückwirkungen und darüber hin-
gus noch Schlimmeres zur Folge. Wohin die Reiſe gehen ſoll,
wird ganz offen in dem Organ des Deutſchen Jnduſtrie- und Han
delstages Deutſche Wirtſchaftszeitung“ ausgeſprochen
und zwar in einer Auslaſſung. Es heißt da:

„Vielleicht iſt die Bereitſchaft zu einer durchgreifenden Re
form der Arbeitsloſenverſicherung in manchen Kreiſen größer,
wenn andere Träger der Sozialverſicherung daran intereſſiert
ſind. Um eine ſolche Reform kommen wir auf keinen Fall her
um; ohne ſie hat auch der vorſtehend erörterte Vorſchlag des
gegenſeitigen finanziellen Ausgleichs zwiſchen den Sozialverſiche
rungsträgern keinen Sinn; er würde die Sache nur komplizie
ren, die Schwierigkeiten aber nicht einmal hinausſchieben.“
Auch der Reichsfinanzminiſter Moldenhauer ſtrebt dieſem Ziele

zu. Nach ſeinem neueſten Vorſchlag ſoll die Reichs anſtalt
ſelbſt dafür ſorgen, daß Ausgaben und Einnahmen
miteinander in Einklang ſtehen. Zu dieſem Zwecke ſoll
die Reichsanſtalt auch die Möglichkeit erhalten, die Bei
träge zu erhöhen, aber Herr Moldenhauer weiß, daß dieſer Weg
praktiſch verſperrt iſt. Die Feſtſetzung des Reichshöchſt-
beitrages erfolgt nach den geſetzlichen Beſtimmungen durch den
Verwaltungsrat. Bei der Beſchlußfaſſung darüber haben
die Vertreter der öffentlichen Körperſchaften auf
Grund des S 200 des Geſetzes über Arbeitsvermittlung und Ar
beitsloſenverſicherung aus zuſcheiden. Die Entſcheidung liegt
alſo bei den Vertretern der Arbeitnehmer und Arbeitgeber und
beim Präſidenten der Reichsanſtalt. So kommentiert Miniſterial
direktor Weigert die Beſtimmungen. Er ſagt: Insbeſondere
über die Aufbringung der Mittel ſollen deshalb nur die Vertreter
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer entſcheiden.“ Auch der bekannte
Kommentar von Dr. Fiſcher erklärt, daß bei der Aufbringung der
Mittel für die Arbeitsloſenverſicherung die Mitwirkung der Ver-
treter der öffentlichen Körperſchaften ausgeſchloſſen iſt, aber ſelbſt
wenn eine Mitwirkung der öffentlichen Körperſchaften in Frage
käme, wäre eine Beitragserhöhung mehr als zweifelhaft, da ihre
Stellungnahme je nach den hinter ihnen ſtehenden politiſchen Ein
flüſſen ſehr unkerſchiedlich ſein muß.

Jm Verwaltungsrat iſt alſo von vornherein eine
Mehrheit gegen jede Beitragserhöhung vorhanden;
denn zu den Vertretern der Arbeitgeber dürften in dieſer Frage
vermutlich auch die beiden Vertreter der bürgerlichen Ange
ſtelltenverbände kommen. Die Rollen ſind aber auch des
halb ungleich verteilt, weil die Vertreter der Arbeitgeber mit
größter Gelaſſenheit gegen jede Beitragserhöhung votieren
können. Wenn die Reichsanſtalt keine Mittel hat, bleibt ja nichts
weiter übrig, als die Leiſtungen abzubauen, wenn ſie ihre Zahlun
gen nicht völlig einſtellen will. Auf dieſe Weiſe ſollen die Vertreter
der Arbeitnehmer unter ſtärkſten Druck geſetzt werden, um ſie für
den Abbau der Leiſtungen willfährig zu machen.

Unter dieſen Umſtänden müſſen die Pläne des Reichsfinanzmi
tüſters Moldenhauer den ſchärfſten Widerſtand auslöſen.
Auf welchem Wege eine befriedigende Regelung möglich iſt,
haben die freien Gewerkſchaften gezeigt

Die Reparationsbank,
Ein Nafenſtüber für Schacht.

Paris, 24 Februar. (Eig. Drahtb.) Am Dienstag tritt der
Verwaltungsrat der Jnternationglen Repara-
tionsbank in Rom zu einer Tagung zuſammen. Jhr dürfte
von franzöſiſcher Seite der Leiter der volkswirtſchaftlichen Abteilung
der Bank von Frankreich, Ques nay, für den Poſten des General
direktors vorgeſchlagen werden.

In Deutſchland hal dieſe Kandidatur umſo mehr verſtimmt, als
durch ſie, nach der Beſetzung des Vorſitzes im Aufſichtsrat durch
Graham (England), die beiden dominierenden Stellen der Bank
an die Gläubigermächte fallen, während auf deutſcher Seite der be
rechtigte Wunſch beſtand wenigſtens den letzteren der beiden Poſten
durch eine neutrale Perſönlichkeit beſetzt zu ſehen. Dieſe Verſtim
mung ſoll ſich in den letzten Tagen in einer diplomatiſchen
Aktion ausgedrückt haben, die von den zuſtändigen deutſchen
Stellen gleichzeitig in allen am Youngplan intereſſierten Ländern
vorgetragen wurde.

In Pariſer politiſchen Kreiſen hat dieſer erſt im letzten Augenblick
erfolgte Schritt einen ziemlich peinlichen Eindruck hervorgerufen.
Der richtige Ort für die Geltendmachung der deutſchen Wünſche, ſo
erklärt man in Paris, wäre die Tagung des Organiſationsaus
ſchuſſes in BadenBaden geweſen; damals aber hätten die Vertreter
der deutſchen Intereſſen unter Führung von Dr. Schacht nichts
von den Dingen vorgebracht, die Deutſchland jetzt zum Gegenſtand
ſeiner verſpäteten Aktion gemacht habe. Nicht ganz mit Unrecht
weiſt man in Paris darauf hin, daß Frankreich keine Schuld treffe,
wenn Deutſchland ſich bei den Vorarbeiten zur Jnternationalen Re
parationsbank durch einen Mann verkreten ließ, der ſich regelmäßig
jede Gelegenheit zur Wahrnehmung deutſcher Vorteile ha entgehen
laſſen, und ſich ftalt deſſen in politiſche Angelegenheiten einmengke,
für die er weder die Vollmacht noch die Befähigung aufweiſen
konnte.

Das iſt wahrhaftig ein zweifelhaftes Kompliment für
Reichsbankpräſidenten

unſeren

Leipzig, 24. Febr. (Eig. Drahlb.) Der Oberreichsanwalt hat
gegen die Firma Krupp in Eſſen und die Firma Thyſſen in
Mülheim- Ruhr ein Ermittklungsverfahren wegen lan-
desverräleriſcher Begünſtigung und Kriegsver-
rats eingeleitet. Die Ermittlung ſind auf Vorwürfe zurückzufüh-
ren, nach denen die Firmen den früheren Feindmächten durch Liefe-
rung von Kriegsmaterial während des Krieges Vorſchub geleiſtet
haben ſollen.

Fritz Thyſſen. Krupp v. Bohlen-Halbach.
Jn dem Verfahren, das ſchon ſeit Wochen ſchwebt, ſind inzwi

ſchen mehrere Zeugen vernommen worden, darunter der Profeſſor
der katholiſchen Theologie an der Univerſikät Freiburg i. Br., Dr.
Keller, Profeſſor Hauſſer und der Pazifiſt Otto LehmannRußbüldt.
Außerdem wird die Oberreichsanwaltſchaft ſämtliche Lieferungsver
träge der beiden Firmen über Kriegsmaterial nachprüfen und evtl.
die Gerichtsakten des deutſch- engliſchen gemiſchten Schiedsgerichtes

als Beweismittel für die gegen die Firmen erhobenen Vorwürfe
heranzuziehen.

Dem Ermittlungsverfahren der Oberreichsanwaltſchaft liegen vor
allen Dingen Darlegungen in dem Buche „Die blutige Jnter

Austritt aus einem Völkerbundskomitee

Geheimrat Kaſtl,
iſt angeblich infolge Arbeitsüberlaſtung aus dem Mandatsausſchuß
des Völkerbundes ausgetreten. Der Generalfekretär des Völkerbun
des teilt offiziell dieſe Amksniederlegung mit. Kaſtl habe ſich be
reit erklärt, bis zur Ernennung eines Nachfolgers in der Kommiſſion
weiter mitzuarbeiten. Die Ernennung des Nachfolgers wird wäh
rend der nächſten Ratstagung im Mai erfolgen.

Der preußiſche Jnnenetat.
Im Landkag

begann am Montag die zweite Leſung des Etats des
Jnnenminiſteriums. Gleichfalls zur Beratung ſteht ein
Mißtrauensvotum der Kommuniſten gegen den Preußiſchen Jnnen
miniſter wegen der Vorgänge am 1. Mai 1929 in Berlin, wegen
des Verbots des Roten Frontkämpferbundes und der Polizei
aktionen gegen die Kommuniſten

Innenminiſter Grzeſinſki iſt an einer Grippe erkrankt und
liegt zu Bett, kann alſo den Etatberatungen nicht beiwohnen. Er
wird durch

Staatsſekretär Abbegg
vertreten, der gleich zu Beginn der Verhandlungen dem Hauſe mit
teilte, daß die beiden großen Vorlagen über die ſtaatliche und kom
munale Verwältungsreform der Miniſter ſelbſt einbringen und
vertreten werde. Jm übrigen beſchränkte er ſich darauf, kurz und
bündig feſtzuſtellen, daß die Sicherheit des Staates durch
die Polizei gewährleiſtet ſei. Eine Beſſerung der wirt
ſchaftlichen Lage würde von ſelbſt den hier und da ſich zeigenden
Unruhen entgegenwirken. Sollten ſich die radikalen Gruppen von
rechts und links nicht ſelbſt Beſchränkung auferlegen, ſo hätten ſie
es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, wenn ſie die ſtaatlichen Machtmittel zu
ſpüren bekommen. Die verleumderiſche Behauptung, daß Jnnen
miniſter Grzeſinſti 4 Wohnungen habe, verwies der Staatsſekretär
in das Reich der Legende, in dem er feſtſtellte, daß der Miniſter
nur eine Wohnung inne hat, für die er Wohnungsgeld be
zieht, weil er die Miniſterdienſtwohnung nicht benutzt

Abg. Kenkel (Dutl) erkannte an, daß der Miniſter die Wich
tigkeit der Grenzhilfe eingeſehen habe, dann aber beſchuldigte er
wieder die Regierung, daß ſie nicht mit dem nötigen Ernſt an dieſe
Sache herangehe. Er bemängelte, daß höhere Staatsbeamte in Oſt
preußen es in der Korridorfrage gegenüber Polen an der richtigen
Einſtellung fehlen laſſen und die Regierung der Kriegsſchuldlüge
nicht mit der nötigen Energie entgegentrete Für das kommu-
niſtiſche Mißtrauensvotum wollen die Deutſchnationalen nakürlich
ſtimmen.

Daß die Deutſchnationalen wirklich keine Urſache haben, ſich
über die Perſonalpolitik der Republik zu beſchweren, zeigte gleich
zu Beginn ſeiner Ausführungen der

Abg. Bubert (Soz.):
Sind doch in Preußen heute noch in 80 Kreiſen, die eine Linksmehr
heit haben, Rechtsſtehende als Landräte tätig. Das Vortragen von
Einzelfällen ſoll ja auch ſchließlich nichts weiter ſein, als eine poli
tiſche Beeinfluſſung, die ſich im Lande auswirken ſoll. Nichts kenn
zeichnet z. B. die Verwilderung der politiſchen Sitten beſſer als
die unzähligen kleinen Anfragen der extremen Rechtsoppoſition, die
in Beſchwerden über republikaniſche Beamte bewußt private Ange

legenheiten hervorzerren, die abſolut nichts mit der Amtstätigkeit

Landesverrat der Schwerinduſtrie.
Haben Krupp und Thyſſen während des Krieges den Feinden Mordwaffen geliefert?

nationale der Rüſtungsinduſtrie“ von Otto Lehmann
Rußbüldt zugrunde. Jn dieſem Buche wird u. a. feſtgeſtellt, daß
die Firma Thyſſen während des Krieges an Holland Infanterie
ſchutzſchilde für 64 Mark verkaufte, die ſie der deutſchen Heeresver
waltung mit 117 Mark berechnete. Der Firma Krupp wird zum
Vorwurf gemächt, daß ſie ein Patent zur Herſtellung von Granat
zündern an England abgegeben hat. Ueber dieſe Lieferung hat vor
Jahren vor einem engliſch- deutſchen gemtſchten Schiedsgericht ein

Prozeß der Firma Krupp gegen die engliſche Firma Vickers ge
ſchwebt. Die Firma Vickers hat ſeinerzeit Zünder nach einem
Kruppchen Patent hergeſtellt. Krupp verklagte deshalb die Firma
Vickers auf Zahlung der Priorität mit einem Schilling pro Zünder
bezw. auf einen Geſamtbetrag von 123 Millionen Schilling Den
Firmen Krupp und Thyſſen wird darüber hinaus vorgeworfen, daß
ſie während des Krieges ſehr viel Rüſtungsmaterial nach Holland
und an die Schweiz geliefert haben, obwohl ſie wußten, daß das
Material von den neutralen Ländern an die Feindmächte gelangen
mußte und dort zur Herſtellung von Waffen bzw. Munition gegen
die Mittelmächte benutzt wurde.

Und Hugenberg?
Hugenberg, Führer einer ruinierten Partei und Erbpächter

des Nationalbewußtſeins, befindet ſich wieder einmal in einer
äußerſt unangenehmen Lage. Schließlich iſt er einer
der Männer, der das von der Oberreichsanwaltſchaft gegen die
Firma Krupp eingeleitete Landesverratsverfahren mit auf dem
Gewiſſen hat.

Hugenberg war von 1909 bis 1918 General
direktor bei Krupp in Eſſen. Was der Firma Krupp vor
geworfen wird, iſt alſo unter ſeiner Direktion vorgegangen. Hu
genberg muß demnach wiſſen, ob die landesverräteriſchen Behaup
tungen berechtigt ſind, ob die Firma Krupp den Feindmächlen in
die Hände geſpielt hat oder nicht. Warum ſchweigt er dennoch
Es iſt jedenfalls an der Zeit, daß der große „Patriot“ ſich darüber
äußert, ob die Schiebungen mit ſeiner Zuſtim nung und ſeinem Wiſ
ſen vor ſich gegangen ſind. Alſo wie wäre es Herr Hugenberg?

zu tun haben. Man will damit der politiſchen Revolverpreſſe Ge
legenheit geben, unter dem Schutz der Jmmunität ſolche Dinge ſen
ſationell auszuſchlachten.

Gegenüber dem kommuniſtiſchen Mißtrauensvotum erklärte der
ſozialdemokratiſche Redner, daß ſeine Fraktion die Verbote der
rechts und linksradikalen Verbände für durchaus berechtigt halte
Die ſkrupelloſe politiſche Verhetzung hat mit politiſcher Meinungs
freiheit nichts mehr zu tun. Gegenüber Elementen, die Aktionen,
wie die Beſetzung der Opelſchen Fabrik, laut als
Triumpfe feiern, ziehe die Arbeiterſchaft einen dicken Trennungs
ſtrich. Jn Jtalten hat bekanntlich dieſe irrſinnige Politik Muſſolini
in den Sattel geholfen. Aber auch Nationalſozialiſten und Stahl
helm ſeien der beſonderen Aufmerkſamkeit der Regierung zu emp
fehlen, die vielfach dieſen Organifationen gegenüber eine zu weit
getriebene Duldſamkeit zeige. Schließlich begrüßte der Redner die
in Ausſicht geſtellte Vorlage über die Verwaltungsreform, die hof
fentlich mit dazu beitragen werde, daß auch in die Amtsſtuben der
Behörden der freie Geiſt der Republik einzieht.

Der Zentrumsredner Dr. Peucker hielt es für untragbar, daß
die Regierung in wichtigen Stellungen Beamte dulde die n den
Staot arbeiten Schließlich hielt der volksparteiliche Abg v
Ey nern eine Rede, in der er darlegte, wie ſeiner Auffaſſung nac
die kommunale Verwaltungsreform ausſehen müßte. Daber ſchoß
er mit ſeinen Vorwürfen gegen das jetzige Syſtem der kommunalen
Selbſtverwaltung weit über das Ziel hinaus.

Die Weiterberatung wurde hierauf auf Dienstag 12 Uhr vertagt

Entſcheidung in Frankreich.
Tardien will Chautemps ſtürzen.

Paris, 25. Februar. (Eig. Drahtb.) Der erſte Kabinetts
rat des Miniſteriums Chautemps fand am Montag vor
mittag ſtatt. Das Kommunique, das mittags herausgegeben wurde,
beſagt lediglich, daß der Kabinettsrat unter Vorſitz des Miniſter
präſidenten Chautemps ſämtliche ſchwebenden außen und
innenpolitiſchen Fragen durchberaten hat und der endgültige Text
der Regierungserklärung, mit der ſich die Regierung vor den beiden
Kammern vorſtellen wird, am Dienstag vormittag im Laufe des
erſten Miniſterrates feſtgelegt werde.

Die erſte Vertrauensabſtimmung für das Kabinett Chautemps
wird eine klare Kraftpro be zwiſchen der Macht der Reaktion
und der des Fortſchritts im franzöſiſchen Parlament bringen. Es
iſt das Verdienſt Tardieus, der Montag offen die Führung der
reaktionären Oppoſition übernommen hat, daß die Debatte über das
Programm und die Politik der Regierung zu einem Duell zwiſchen
Chautemps u. Tardieu ausgeartet iſt. „Es iſt ganz nebenſächlich“,
erklärt der ſozialiſtiſche „Popoulair“, welches Programm die neue
Regierung vorbringen werde. Die Reaktion ſei nicht geneigt, auch
nur hinzuhören. Sie habe

nur den einen Gedanken, das Kabinett ſofort zu ſtürzen.
„Heute müſſen wir wählen zwiſchen Chautemps und Tardieu“,

ſchreibt die nationaliſtiſche „Victoire“, „Betet zu Gott für Frankreich
und den Sturz des Kabinetts“, empfiehlt das reaktionäre katholiſche
„Echo de Paris“ ſeinen frommen Leſern. Der „Figaro“ berichtet
ſogar mit allen Zeichen der Entrüſtung, daß die Miniſter einigen
patriotiſchen Abgeordneten durch Ordensverſprechungen und ſon
ſtige materielle Vorteile hätten kaufen wollen.

Es iſt der Reaktion jedenfalls gelungen, eine Stimme der
ſchärfſten und heftigſten Leidenſchaft im Parlament hervorzurufen.
Wie die Schlacht unter dieſen Umſtänden ausgehen wird, iſt voll

Die große Jnformationspreſſe, die ſich einer gutkommen unſicher. 5
geſpielten Reutralität befleißigt, daß das Kabinett, falls ſich keine
peinlichen Zwiſchenfälle in der Diskuſſion mehr ereignen, eine
Mehrheit von 290 gegen 270 Stimmen erhalten wird. Der Po
poulair“ iſt ſchon vorſichtiger. Er billigt der Regierung eine Mehr
heit von höchſtens 10 Stimmen zu. Das „Echo de Paris dagegen
prophezeit ſchon fetzt, daß Chautemps heute abend mit 300 gegen
270 Stimmen geſtürgt ſein wird. Auf jeden Fall wird die heutige
Abſtimmung, wie auch immer das Schickſal des Kabinetts ſein mag
Klarheit über die Frage bringen, ob in der augenblicklichen Kam
mer eine Mehrheit der Reaktion oder eine Mehrheit des Fortfchritt
beſteht. Vielleicht wäre es das beſte ſchreibt der „Matin“, in
offener Zuſtimmung zu dem dieſer Tage vom Popoulair geäußerten
Vorſchlag „wenn man ſich dazu entſchlöſſe, die in zwei wohl zu
gleiche Hälften beſtehende geteilte Kammer aufzulöſen.

Der öſterreichiſche Bundeskanzler beendete ſelnen Beſuch am
Montag abend mit einer kurzen Anſprache vor Vertretern der Ber
liner Preſſe über die öſterreichiſche Politik. Abends gegen 7 Uhr
trat Schober mit dem fahrplanmäßigen Zug die Rückreiſe nach
Wien an,
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Montag abend ein betrunkener Mann einen Brand, dem er ſelbſt

Hoch die Kleinſtaatereil
Her Landtag von Schaumbürg-Lippe

lehnte am Montag in der dritten Leſung den Anſchluß an Preußen
ab. Für den Anſchluß ſtimmten acht Sozialdemokraten und der
Demokrat, dagegen fünf Mitglieder der bürgerlichen Fraktion. Es
fehlte eine Stimme an der erforderlichen Zweidrittel Mehrheit.

In der zweiten Leſung hatte der deutſchnationale Bürgermeiſter
Wiehe von Bückeburg für den Anſchluß geſtimmt. Man hat ihn des
wegen in bürgerlichen Kreiſen ſo unter Druck geſetzt, daß er ſein
Abgeordnetenmandat niederlegen mußte. Sein Nachfolger ſtimmte
gegen den Anſchluß. Auf der Landtagskribüne ſaßen während der
Abſtimmung die beiden Arrangeure der bürgerlichen Gegenakkion,
die zwei ehemaligen Prinzen des Hauſes Schaumbuerg- Lippe.

Staatsrat Lerenz erklärte nach der Abſtimmung, daß die Re
gierung ſchleunigſt aus Erſparnisgründen eine Verwaltungsreform
durchführen werde. Trotzdem ſeien aber weitere Steuer
erhöhungen erforderlich, um den Etat zu balancieren.

deutſch öſterreichiſcher Handelsvertrag.

Amtlich wird mitgeteilt: Die politiſchen Beſprechungen
zwiſchen dem öſterreichiſchen Bundeskanzler Dr. Schober und
der Deutſchen Reichsregierung wurden am Montag in
der Reichskanzlei zu Ende geführt. Der Montag- Sitzung waren
am Sonntag Einzelbeſprechungen wirtſchaftspolitiſcher Art voran
gegangen. Auf dieſer Grundlage könnte am Montag über den ge
planten Handelsvertrag zwiſchen Oeſterreich und
Deutſchland eine Einigung über die wichtigſten bisher noch
offenen Fragen erzielt werden. Es kann danach mit Beſtimmtheit
erwartet werden, daß der deutſch öſterreichiſche Handelsverkrag bin
nen kurzem zum Abſchluß gelangen wird. Die noch zu bereinigen
den Einzelfragen werden ſofort nach Beendigung der Genfer Zoll
friedenskonferenz durch die beiden Delegationen erledigt werden.

Freiheit in Litauen
Anufräumung der Reſte von Woldemaras Dikkakur

Aus Kow n o wird gemeldet, daß der Direktor des Polizeidepar
tements an alle Kreispolizeichefs die Vorſchrift erlaſſen habe, der
Erneuerung der Organiſation der ſozialdemokratiſchen
Partei keine Hinderniſſe mehr in den Weg zu
legen. Der Partei ſei die Wiederaufnahme ihrer politiſchen Tä
tigkeit geſtattet. Die Vermögenswerte der ſozialdemokratiſchen Par
tei, die von der Regierung Woldemaras ſeinerzeit beſchlagnahmt
worden ſind, ſollen zurückgegeben werden.

Aus er Welt.
Die Beerdigung des Zigeunerkönigs.
Eine Reugierigenmenge von 200 000 krampelt alles nieder.

Auf einem Budapeſter Friedhof ſpielten ſich am Montag
nachmiktag anläßlich der Beiſetzung des vor zwei Tagen verſtorbe
nen Königs der ungariſchen Zigeunermuſikanten, des berühmten
Primas Bela Raditſch, wüſte Tumultſzenen ab, in deren Ver
lauf 14 Perſonen ſchwer verletzt wurden

Die Beerdigung des Zigeunermuſikanten war auf 16 Uhr ange
ſetzt. Aber noch ehe es ſo weit war, verſammelten ſich vor und im
Friedhof annähernd 200 000 Menſchen Die zur Aufrechterhaltung
der Ruhe und Ordnung aufgebdtenen Polizeimannſchaſten rechten
nicht im geringſten aus Und mußten wiederholt verſtärkt werde
Noch ehe weitere Polizeimannſchaften herangezr
ten, wurden Grabſteine umgeworfen, zertreten undFrabſteir iehrere Hüge t ddie Mikrophone zur Übertragung der Leichenfeier an die Rundfunk
hörer beſchädigt. Vor der Leichenhalle warfen die nervöſen Neu
gierigen die Kandelaber um, ſo daß die Flammen der umgeſtürzten
Kerzen das Bahrtuch ergriffen und vorübergehend den Sarg in
Brand zu ſetzen drohten Die Sanitätskolonnen waren wiederholt
zum Eingreifen gezwungen. 14 Perſonen, die faſt reſtlos nieder
getrampelt worden waren, mußten in ſchwer verletztem Zuſtande
in das Krankenhaus geſchafft werden.

Die Polizeiverwaltung hatte inzwiſchen große Verſtärkungen
nach dem Friedhof delegiert, ſo daß es endlich gegen 18 Uhr gelang,
die Ruhe und Ordnung wieder herzuſtellen und den Zigeunermuſi
kanten zu Grabe zu tragen. Der von dem neugierigen Publikum
angerichtete Schaden wird von der Budapeſter Polizeiverwaltung
auf 30 000 Mark beziffert.

Brandſtifter im Suff. Jn Berlin Neukölln verurſachte am

zum Opfer fiel. Der Mann kam gegen 23 Uhr vollkommen betrun
ken nach Hauſe und begann mit ſeinen Wirtsleuten einen Streit
Von dieſen in ſein Zimmer geſchoben, ſchloß er ſich ein. Plötzlich
bemerkten die Wirksleute dicke Rauchſchwaden, die aus dem Zim
mer des Mieters ſtrömten. Ehe die alarmierte Feuerwehr eintraf,
war das Zimmer völlig ausgebrannt. Man fand den Mieter ſpä
ter tot, durch das Feuer bis zur Unkenntlichkeit entſtellt, in ſeinem

Bett auf. eDer belgiſche Fiſchdampfer „Blankenberghe 48* aus Oſtende
ſtrandete in der Nacht zum Montag in einer Entfernung von ſechs
Seemeilen weſtlich von Domburg auf Seeland. Das Schiff ging
gegen Morgen unter. Die Beſatzung konnte ſich in einem Boot
retten

Freikod eines Giftmörders. Der Kaufmann Paul Reiwies,
der im Verdacht ſtand, in der vergangenen Woche die Arbeiterin
Magdalene Lange aus Raſtenburg in Oſtpreußen in einem Hotel
in Birkenwerder bei Berlin mit Arſenik vergiftet zu haben,
wurde in einer Schonung bei Oranienburg erſchoſſen aufgefunden
Die Leiche wurde beſchlagnahmt.

Auto verurſacht Zugunglück. Bei Kenocha am Michiganſee
(uS2) fuhr ein Laſtauto gegen einen Eiſenbahnzug, der mit 100
Kilometer Geſchwindigkeit dahinraſte. Das Auto wurde vernichtet
Der Zug entgleiſte, ſodaß mehrere Wagen einen drei Meter hohen
Bahndamm hinabſtürzten, 8 Menſchen ſtarben, 60 wurden verletzt.

Rieſenexploſion in Havanng. Bei der Exploſion eines großen
Keſſels in den havanniſchen Waſſerwerken wurden zehn Arbeiter
getötet, vier ſchwer verletzt. Das Keſſelhaus wurde vollkommen in
Trümmer gelegt.

Vom Faſching in den Tod. Mit Faſchingsmützen auf dem Kopf
würden am Montag morgen zwei Breslauer Studenten im Alker
von 22 bis 25 Jahren in ihrem möblierten Zimmer vergiftet aufge

funden
Die Jnſel Kreta, die in den letzten Wochen wiederholt von Erd

beben heimgeſucht wurde, iſt neuerdings wieder von einem derarti
gen Naturereignis betroffen worden. In vielen Dörfern ſtürzten
zahlreiche Häuſer ein. Annähernd 50 Perſonen wurden verletzt.
Auf Kreta ſelbſt hat man inzwiſchen ſieben verſchiedene Erdbeben

uſter inin bisherige Beſe üſtioung auf ben n t
Dieſer Pureen kommt en zunächſt nur theoretiſche Bedeu

Die LuftHanſa.
Direktor Milch von der Deutſchen Luft Hanſa gab über die letzte

Entwicklung des deutſchen Flugweſens intereſſante Aufſchlüſſe. Es
wurden in den Jahren 1926-29 für 31,8 Millivnen Reichsmark Ma
terial und Fluggerät beſchafft, außerdem für 18,2 Millionen Mark
aus den Mitteln der Materialbeihilfe des Reichsverkehrsminiſteri
ums. Der Auslandsabſatz betrug in der gleichen Zeit nur 36 3 Mil
lionen Reichsmark. Vor allem wird eine weitere Verminderung
der Zahl der Typen angeſtrebt. Man möchte in abſehbarer Zeit
außer zu den Seeflügzeugtypen nür je zwei Typen Groß Mittel
und Poſtflugzeuge bauen. Die Zahl der Fluggäſte ging im Jahre
1929 von 111000 im Vorjahre auf 87 000 zurlck. Die Frachtzu
nahme betrug gegen das Vorjahr 17,2 Proz. und die Poſtzunahme
15,5 Prozent. Die Sicherheit hat zugenommen. Auf je 202 757 km
kam im Jahre 1929 ein Flugzeugſchaden, während im Jahre 1928
ſchon auf je 88 000 km einer gekommen iſt.

Die erſte Ausfahrt der „Europa“

Schlepperflottillen brachten das gigantiſche Schiff ins offene waſſer.

Die Fahrt der „Europa“ von Hamburg nach ihrem Heimathafen
Bremerhaven iſt glücklich verlaufen. Tauſende begeiſterter Men
ſchen jubelten dem ſtolzen Schiff bei ſeiner Ausfahrt zu

Schattenſeiten der Prohibition.
Wieviel Amerikaner trinken?

Nach Erklärungen des NRewyorkers Anwalts Frederic Coudert
vor dem Repräſentantenhaus würde eine wirkliche Durchführung
des Alkoholverbots geradezu zu einer Revolution führen müſſen,
da eine Regierung, der es mit einer radikalen Durchführung des
Prohibitionsgeſghes ernſt wäre, ſich bereit erklären müßte, 50 60
Millionen Bürger wegen Verletzung dieſes Geſetzes ins Gefängnis
zu ſtecken. Zur Durchführung ſo energiſcher Maßnahmen müßten
freilich ebenſo viel Milliarden verwandt werden, wie ſie im Welt
krieg verausgabt wurden. Jedenfalls wäre die bisherige Durch
führung des Alkoholverbotes eine reine Farce geweſen.

Verhängnisvoller Jrrkum.
Nach einer Meldung aus Newyork tranken in Lyons (Nebraska)

ſechs Männer eine giſtige Gefrierſchutzlöſung für Autokühler, weil
ſie annahmen, daß es Wein ſei. Fünf ſind bereits geſtorben. Auch
der ſechſte dürfte nicht mit dem Leben davonkommen.

Was würde die Trockenlegung in Deufſchland koſten?
Ein Berliner Blatt berechnet, daß für den Fall ber Prohibitionnach amerikamiſchem Muſter in e Million Menſchen ihre

müßten und arbeitslos würden.

ung zu, als in einem Jnduſtrieland wie Deutſchland ſelbſt nach der
Ueberzeugung unſerer maßgebenden Abſtinenten eine Trockenlegung
nach amerikaniſchem Muſter in abſehbarer Zeit überhaupt nicht in
Frage kommen kann.

Schweres Autounglück bei Wittenberge

Die Trümmer des Unglückswagens.
Bei Wittenderge fuhr ein Privatauto an abſchüſſiger Chauſſee

Kurve in voller Fahrt gegen einen Prellſtein, ſtürzte um und wurde
vollkommen zertrümmert. Die drei Jnſaſſen, alles junge Leute fan
den den Tod.

Urteil im Molinari-Prozeß. Jm Breslauer Molinari-Prozef
wurden der Angeklagte Molinari wegen Konkursvergehens und Be
truges zu ſechs Monaten Gefängnis und 1000 Geldſtrafe ver
urteilt, Grzimer zu einem Jahr zwei Monaten Gefängnis und
1500 Geldſtrafe, Urban wegen Beihilfe zum Konkursvergehen
und zum Betrug zu einer Geldſtrafe von 500 l. Kantelberg wegen
Bekrugsbeihilfe zu einer Geldſtrafe von 200 A.

„Ballaſt* Gorki. Arbeiterkommiſſionen der Moskauer Gewerk
ſchaften, die den Beſtand der öffentlichen Bibliotheken überprüfen
ſollen, haben u. a. einige Bücher Maxim Gotkis mit dem Bemerken
ausgemerzt, daß Gorki nicht geleſen wird und nur Ballaſt für die
Biblio hek* ſei. Ferner ſonderten ſie eine Sammlung Bebelſchrif
ten als „veraltet aus, desgleichen Einzelausgaben Lenin cher
Schriften, von denen ja eine Geſamtausgabe vorliege

Skaatlich ſanktlonierte Blutſchande. Vom Schöffengericht Stral-
und wurde das kirchlich getraute Ehepaar Paetow aus Kenz in
Vorpommern zu einem Jahr Gefängnis bel dreijähriger Bewäh
rungsfriſt verurteilt, weil es in Blutſchande zuſammen gelebt hat
Die beiden Paetows waren nämlich Stiefvater und Stieftochter. Als
das Paar getraut wurde, hatte der Paſtor keinerlei Bedenken Tat
ſächlich iſt eine derartige Ehe auf Grund des Paragraphen 173 des
Strafgeſetzbuches unzuläſſig Jm neuen Sträfgeſetzentwurf iſt dieſe
Beſtimmung gefallen. Nun läuft gegen das Ehepaar Paetow ein
Verfahren, daß die Ehe für nichtig erklären ſoll.

Ein feliger Vereinsvorſtand? Wie Kölner Blätter mittellen, hat
der Erzbiſchof von Köln, Kardinal Schulte, wegen des vorbildlichen
Tugendlebens“, das Adolf Kolping (der Begründer der katholiſchen
Geſellenvereine) geführt hat, vorbereitende Schritte für ſeine Selig

Schreckensnacht auf der Lokomotive.
Der kote Maſchinenführet. Ermordet oder aus dem Zug gefallen

Das tragiſche Ende eines Lokomotivführers, der in der Nacht
vom 29. zum 30. Mai im Zuge von Creil nach Lille unter ge
heimnisvollen Umſtänden den Tod fand, hat ſchon mehrfach die
franzöſiſche Oeffentlichkeit beſchäftigt. Es wurde ein Heigzer namens
Fouquenodis mehrfach unter dem dringenden Verdacht, ſeinen
Kollegen im Verlaufe eines Streites ermordet zu haben, verhaftet
ohne daß es jedoch der Staatsanwaltſchaft gelungen wäre, den An
geklagten zu überführen. Nunmehr fand die myſteriöſe Angelegen
heit vor dem Schwurgericht in Amiens ihr Nachſpiel, Nach drei
kägiger an Zwiſchenfällen reicher Verhandlung wurde Fouquenois

freigeſprochen,
Der Angeklagte erklärte im Verlauf des Prozeſſes“ „Jch war

gerade dabei, Kohlen einzuwerfen, als ich plötzlich einen Schrei hin
ter mir hörte. Mein Kollege, der Lokomotivführer, war aus der
Maſchine auf das Gleis gefallen, wo er unter den Rädern des
Zuges zermalmt wurde.

Der Staatsanwalt verwies darauf, daß die Sachverſtändigen am
Kopfe des Toten einige Verletzungen, offenbar von einem Schlag
mit einem eiſernen Gegenſtand herrührend, gefunden hätte. Deutete
das nicht darauf hin, daß der Angeklagte ſeinen Kollegen im Streit
erſchlagen und ihn ſpäter aus dem Zuge geworfen hätte? Die
Kopfwunden rühren von dem Aufſchlag auf die Schienen her
meinte der Verteidiger des Heigers und die Sachverſtändigen muß
ten dieſe Möglichkeit durchaus zugeben

Bei der Zeugenvernehmung kamen auch eine Reihe von geheim
nisvollen Dingen zur Sprache. Auf der Lokomotive wollte man am
Tage nach dem kragiſchen Tode des Führers Blutflecken geſehen
haben. Die Angehörigen des Toten berichteten von einem angeb
lichen Zerwürfnis zwiſchen den beiden Eiſenbahnbeamten. Der An
geklagte ſtellte dieſe Angaben als dummes Gerede hin. „Jch bin
unſchuldig“, ſagte er, ich kann nicht mehr, als der Wahrheit die
Ehre geben. Ein Lokaltermin wird erweiſen, daß es ſich nicht um
ein Verbrechen, ſondern um einen Unfall handelt. Der Lokalker
min wurde anberaumt und die Geſchworenen beſichtigten den Zug,
der in der glelchen Weiſe wie zur Zeit des fraglichen Vorfalles zu
ſammengeſetzt war. Der Staatsanwalt hielt es für unmöglich, daß
man innerhalb weniger Sekunden von dem Trittbrett einer Loko
motive, deren Tür noch dazu geſchloſſen geweſen ſei, abgleiten
könne. Der Angeklagte Fouquendis wies das Gegenteil nach. Er
zeigte, daß das Schnappſchloß der Lokomotive nicht mehr exakt funk
tionierte. Die Tür ſchos ſich ſehr leicht aus dem Riegel und der
Vorfall konnte ſich wirklich ſo zugetragen haben, wie Fouquenols
ihn ſchilderte. Der Lokaltermin führte zu keinem Ergebnis zugun
ſten der Anklage. Nach dreitägiger Verhandlung kam der Prozeß
mit dem Freiſpruch der Geſchworenen zu ſeinem Abſchluß. Das
Geheimnis des Zuges, der nach Lille fuhr, iſt beſtimmt, für immer
ungeklärt zu bleiben.

Grauenhafter Kindesmord. Durch Zufall gelang es der Polizei
in Ondranetz in Mähren, einen entſetzlichen Kindesmord aufzudek
ken. Die 23jährige Joſephine Topinek hatte ein Kind zur Welt ge
bracht und in einem Stall unter Stroh verſteckt, wo das Kind er
ſtickte. Das Verſteck erſchien der Topinek aber nicht ſicher genug
und ſie beſchloß, das Kind zu verbrennen und zerhackte die Leiche
zu kleinen Stückchen. Jm letzten Augenblick bekam ſie Angſt, wickelte
die blutenden Fleiſchſtücke in ein Tuch und verſteckte das Bündel
auf dem Boden Der Verweſungsgeruch wurde zum Verräter.
Hausbewohner fanden das Bündel und erſtatteten die Anzeige, die
zur Verhaftung der Mörderin führte

Dem Gerichtsvollzieher der Vorkrikk. Der auf das Preußiſch
Süddeutſche Klaſſenlos 20 873 gemeldete 800 000 Mark Gewinn, der
in eine Breslauer Kollekte fiel, kam in den Beſitz eines Gaſtwirtes
in einer kleinen ſchleſiſchen Provinzſtadt, bei dem wenige Stunden
vorher der Gerichtsvollziher wegen einer Steuerſchuld von 400 Mk.
den zwanzig mal ſo wertvollen elektriſchen Muſikapparat gepfändet
hatte. Außer dem Muſikapparat und belaſteten Grundſtücken beſaß
der Gaſtwirt nur noch vier Schweine nun aber hatte er zum
Troſt ganz großes „Schwein“. Der glückliche Gewinner will mit
dem Geld zunächſt einmal ſämtliche Schulden bezahlen. Auf ſeinen
Grundſtücken liegt eine Hypothek von 60 000 Mark, zu der noch
größere Bankſchulden kommen. Jm übrigen iſt der jetzt 49jährige
Mann unverſchuldet in ſeine mißliche Lage geraten, denn ſein Bar
vermögen von 120 000 Mark iſt durch die Jnflation verloren ge
gangen.

Letzte Nachrichten
Schachts Romfahrt.

Berlin, 25. Februar. (Telunion). Zur Teilnahme an der für
Mittwoch in Ausſicht genommenen Beſprechung der Vorſitzenden
der Emiſſionsbanken der ſechs Staaten, die die Bank für interna
tionalen Zahlungsausgleich gründen, iſt Reichsbankpräſident Dr
Schacht am Montag nach Rom abgereiſt,

17 Lawinenopfer in der verſchütteten Orfſchaft geborgen.

Rom, 25. Februar. (Telunion). Die Arbeiten zur Freilegung
der in den Marken von einer Lawine verſchütteten Ortſchaft werden
mit allen Mitteln fortgeſetzt. Es gelang bisher, 17 Leichen zu ber
gen. Ein kleines Kind wurde noch lebend aus den Schneemaſſen
ausgegraben. Milltär und Miliz ſind an dem Unglücksort einge
troffen, um die Straßen freizulegen

487 Kilometer Küſtengebiete von Wilkins entdeckt.

Paris, 25. Februar. (Telunion). Der Polarflieger Wilkins hat
nach Meldungen aus Montevided erklärt, daß er bei ſeinen letzte
Antarktisflügen 487 Kilometer neue Küſte entdeckt habe

Aſphalkfabrik in Flammen
Paris, 25. Februar. (Eig. Funkm.). In einer Aſphaitfabrik in

Roamme brach in der letzten Nacht ein ſchweres Schadenfener
Obwohl die Feuerwehr ſofort zur Stelle war, gelang es nicht, de
verheerenden Element Einhalt zu gebieten. Die Fabrik wurde ſam
ihren großen Vorräten ein Raud der Flammen. Ein Arbeiter
wurde getötet, drei Arbeiter und zwei Feuerwehrleute wurde
ſchwer verletzt. Der Sachſchaden wird auf fünf Millionen Franke
geſchätzt.

Revolution in Mittelamerika.

Waſhington, 25. Februar. (Eig. Funkm.). Der Präſident von
Santo Domingo, Horatio Vasguez, und der Vizepräſident Jofe Al
ſoncelag, ſind angeſichts der Ausbreitung des ausgebrochenen Auf
ſtandes zurückgetreten. Die Aufſtändiſchen beſetzten kampflos wich
Uge Grenzſtädte und rücken auf die Hauptſtadt vor Die domin
giſche Armee befindet ſich auf Seiten der Aufſtändiſchen Nach Be
richten aus Haitt ſoll der Aufſtand durch amerikaniſche Kapital
gruppen veranlaßt worden ſein, denen an der Wiederherſtellung der

zentren feſtgeſtellt. Die Hauptkraft des Bebens wird un Meere
Vermutet.

ſprechung eingeleitet ſeit 1024 zurückgezogenen amerikaniſchen Beſatzung gelegen iſt.



Montag früh 10 Uhr entſchlief nach

Stadt- Theater.
Dienstag, den 25. Februar 1930, 20 dis 22 Uhr

„Flieg, roter Adler von Tirol

Suche für Salberſtadt
und Umgebung

10-15 redegewandte Frauen, 4. Veranſtaltung der

Halberſtädter Volks-Muſikbücherei
Donnerstag, den 27. Februar 1930, abends 8 Uhr
im Saal der deutſchen Mädchen Oberſchule

Volkslieder-Abend
Ausführende: Marie Luiſe Gruſon Quedlinburg
(Violine), Frauenquartett Leitung: Ernſt Scharfe

Preiſe: Numeriert 1 Mk, unnumeriert 50 Pf. Vorverkauf
bei: Beinert, Rummert und Schönherr

Uhren
und Schmuck

Hochzeit- Fahrten Autocut

h

s ELYSIUMG6G

im eleganten, fabrikneuen Privat-
Auto führt preiswert aus

ſauber h preiswert Gustav klisch
Johannes Dippner
Ubrmach., Breiteweg2, II
Umändern von Damen
uhren z. Armbanduhren.

Mittwoch. ſur Donnersta
d. 26. Vebruar, 227. Februar

ab. S Uhr Tage 4 Uhr. abends 8 Uhr

Gr. Varietevorſtellungen
mit einem hier noch nie gezeigten

Weltstadt Programm.
Ein Programm ausgeführt von nur internationalen

Artisten von Weltraf v. a.
Von einem

Gesiehtspunkt

8
betrachtet, ist das

Staunen und
Kopkschütteln

Die Sensation
aller Weltstsdte

Gastspiel
des armlosen Universalkünstlers

ELROV
Der Mann mit den Wunderfüßen“
Das Weltwunder von der Scala“-Berlin, inter
garten“ Berlin Empire“ Paris, „Olympia London„Hippodrome New Vor

Die unühbertreftlichen Darbietungen zeigen,

was Energie vermna
Nach mehrjshriger Abwesenheit auch einmal wieder

in Halberstadt, Original
HENRV UFERINI Comp.

bekannter Zauberkünstler und Illusſonist mit seinen
yerblütffenden nennen IIIusionen.

Rinne Schau seltsamer Wanderdinge.
Zum ersten Mal hier

ständige

IMsöriBrön

in einer täglich er
scheinenden Teitung

immer ein

Zum ersten Mal hier

Holländischer komischer Akt vom e rössel,
Die kleinen Anzeigen Wintergarten, Berlin. Plaza, Berlin. Empite Paris.
wie: Stellen-Angebote,
Stellen Gesuche Ksufe

und Verkäufe in einer
Arbeiter Zeitung sind

von großem Vorteil

Dazu die we teren Attraktionen
EKrstklassiges Orchester

Preise der Plätze Sperrsite num, 2.00 Mk. L Beate
1.50 Mk. Estrade und Rang 1.00 Mk

Vorverksuf: Verkehrsburo Rum mert, Telefon 1046.
Preise für die Nachm. Vorstellung: 1.00 r. u. 0s0 Mi

NB. Es ist mir kurzfristig gelungen, die eben ange
kübrten internat. Kräfte für ein 2 tägiges Gastspiel zu gekür das WMirtschakts winnen. Die mäßigen n h sollen jedermann

leben. in die Lage versetzen, rogramm, velches dasTagesgespräch von e sein wird. zu besuchen.

Darum Hochachtungsvoll Hermann Dönler-
inseriere nur im

Halberstäcter

Jeden Mittwoch und Sonntag

Künſtler Konzert
Eintritt freiAnfang 3 Uhr

Kammer- Lichfspiele
G werten eDienstag Donnerstag

im Autobus verloren
s Akte mit Snetta Domencio Gambino

Richard Talmadge
in dem abenteuerlichen Großfilm-

Machthesueh am Geheimtresor
Ein Sensationsabenteuer in 6 Akten

Ehe

Wernigerode
dw

e

nsationsschla ger

Lydia Potechina

Täglich 6 und Uhr aben
S Dienstag Donne
Brigitte Helm

hen Stuart
in dem Künstlerischen G. der Ufa

Der Skandal n ballon Baden

Ein Vnterhaltungsſilm voll feiner Plkanterie
packender Stoſt nach einer entzickenden Idee

Jean n l Dagover- Bornh. 6oetzko

Kulturschau Neuvyerfilmune Werthes der
6 und 9 Uhr eltliteraturDor Graf von Monte bhristo

v kurzem, ſchweren Leiden unſere innigſt ehr ich und mit gutergeliebte Mutter, Schwiegermutter und Schauspiel von Angermayer (0. 50 60) Kleidung z. Verkauf von

Großmutter Frau S Butter u Käſe a. Srivate.1 Tagesverdienſt bis 5 Mk.u Li W h K l b Mittwoch, 26. Febr. 20-22 Uhr: Ang. u. Angabe näh. Vering Weber-Kalen erg Zum ersten Male An die Geſheat v.
e geb. Römmer Neu einstudiert!be im Alter von 71 Jahren.

a e Der TroubadourJ Jg Willi Kalenberg und Frau e en deſoHerbert Kalenberg und Frau O Verdi Kabeljaun n. Bücklingez per von Verdi.b und Enkelkinder. De grline Heringe vo(1I.00 bis 6.00 Mark).

a Halberſtadt, Bakenſtr. 69. L D. Haremann,de De Berrdiung ſindet Donnerdia Gaäste: Kaehaeinenktraſte No. 1
ie Beerdigung findet D g,fo 2 Uhr, von der Friedhofskapelle aus, ſtatt. Azucena: e Der e e hPfu is Teresa Gerson, Staatsoper Berlin, an den retee 60 re

herrando: Foine Suohard- Schokolade

A 3 Pfund 46 Pfennigß Afred 6laß, Städtische Oper, Breslau H. Saige
ſe Meactiniplas 28/24. Tel. 2701.t e nneedddooreee Kranzſpenden beim Heimgange unſerer S Sä lieben Entſchlafenen, ſagen wir allen 0 b cm erv auf dieſem Wege unſeren Jugen en
D S S in großer Auswahl vorx herzlichſten Dank. in Marie Haupfmannſtift S rätig, Waldflora, alle
ſt Halberſtadt, den 25. Februar 1930 am Freikag, 28. Februar, 20 Uhr. S Nummern, Senſittee und
S Jm Namen aller trauernd. Hinterbliebenen F s S VglleeenneeRichard Hoffmann. S 1. Schule, Familie und Gemein- S lutreinigungstee
e ſchaft Herr Lehrer Caube. Löwen Drogeriea G S 2. Beranſtaltung eines Jugend- S Walther Rathenauſtr. 60

a tages u. a. SBekanntmachung. Städtiſches Jugendamt. Slhlfer Martinsalbe

u Die Kreistagsabgeordneten: n x ne e u. rBildhauer Albert Legel in Webrſtedt al M E.g Se er r à Kldunte Dragée- Eier 20 Pf.von dem Wablrorſchiege m ten Kenner e Drei Tage 729 anienkig
Sosialdemokratiſche Partei Deutſchlands S. Gr. Möbel Rachlaß Verſteigerung Sehaum-klor

und Kleine getliite kier 2Schmiedemeiſter Karl Kölluer in Derenburg z Minwog e e nachm. 2 Uhr Srobe e 25
von dem Wablvorſchlage mit dem Kennwort und folgende Tage verſteigere ich aus einer Villa haden-kler 25

Wirtſchaftliche Einbeitsliſte ſtammend den geſamten Nachlaß des Herrn Perlhuhn-kler Stück ſ.
die bei der Kreistagswahl am 17. November 192) Oberleutnants a. D. Schbulg, freiwillig me ſt Gefüllte Kristall- Eier 26

zu für den Wablbezirt des Landkreiſes Halberſtadt vietend gegen bar. Es kommen s kompl. Schlaf H. Salgegewählt worden ſind, haben ihre Mandate als zimmer, Speiſezimmer Wobnzimmer, Salons 9
Kreistagsabgeordnete niedergelegt ſehr wertvolle Oelgemälde Kunſtmöbel, Verti- Martinipian 23/24Gemäß S A4l in Verbindung mit g 22 des Wahl Se e er e e Teleton 2701.
geſeßes r die Provinzial Landtage und Kreistage Geichn r J Poſt Ehbeſtects Suber, Fahr

t vom 7. Oktober 1925 (Ge S. S. 189) wird die Er d WNut Derrennbren 4 karm Schreibp Iedigung dieſer Stellen bekannt gemacht. Falls die ſaer Ante c chlu mer
tiſche, Belenchtungskörper (elektr, Schreibb Reihenfolge der auf dem Wahlvorſchlage ſtehenden ſchi und ſehr viele andere Hausgeräte

x Eſatzmänner geändert werden ſoll, muß dieſes dem maſchinen mit Marmor 560 Markz e e er 2 Wochen re Mehrveit v Beſichtigung ars und Küchener noch wahlberechtigten Unterzeichner der be6 effenden Wahlvorſchläge mitgeteilt werden. Wilhelm Dannenberg Nachlaß pfleger mit Steingutkaſten und

b Halberſtadt, den 22. Februar 1930. Halberſtadt, Gartenweg 9 Fernruf 1459. ausstebbarern a le
a Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Nachweislich größte Auktionsräume am Platze

b Müller, Landrat. Stühled

z r6 Amtlicher Hinweis. Werken biudt im Land werten tet aus eigener

n h Sergueurag Fr. Förſter Werkſtatt.t tug o. in erenburg hat die intragung von2 Waſſerrechten für die Holtemme, für den Mühlen- Rt0 Schneeherg
t gaben des Gelharſſchen Sägewerkes und für den 3 2n Mühlengraben der irüheren Brinkmann ſchen Möbeltiſchlerei

Müble beantragt. Die Bekanntmachung des Be Gröverſtraße 21k zirksausſchuſſes in Maideburg iſt im Aen Nordweg 158 amtsblatt vom 25 Januar 1930, Stück 4 unter Tel. 2512 Tel.f s erfolgt. phrider Wiag de en nenebſt den zugehörigen Plänen liegt im Geſchäftsa Se a e Werten a Alt-Eiſen, Alt-MetalleLinſicht der Beteiligten aus. iderſprüche ſind bis zum Mittwoch. den 12. März 1930 ver e n rn der Waſſerbuchvehörde, dem Bezirksausſchuß zu

Wagdeburg anzubringen Lumpen, Knochen,Halberſtadt, den 21. Februar 1930 kauft ſtändigDer Landrat. Müller.g Euer Verſicherungsunternebmen die Otto Hotopp,
kaufen Sie Volksfürso Kornſtraße 15.Gewerkſchaſtlich Genoſſenſchaftlichebilligſt bei n t gireLeder-gackengrößte Verſicherungs-Geſes r cSesialgeſchät nſtige Verſicherungsbediin See n Lacken v he Gewimnnantelle Lederwarenfäbr. Röber

3 und Tapeten Bei Unfalltod doppelte Verſicherungsſumme O dieſe krate
F

um Arbeiter Angeſtellte und Beamte uedlinbu
t Ab II l Dominlkanerſtr. verſichern ſich und ihre Angehörigen nur

bei dem eigenen Unternehmen, der Hühneraugenpflaſter
1 IAus Quedlinburg Volksfürsorge n nen aHühneraugenKeffentliche Stadtverordneten Gitzung a e e r Saene Collodinm z. Aufpinſeln

ie Rechnungsſtellen: Magdeburg, 9Donnerstag, den 27. Jebrnar 1930, 17 Uhr. ſaß w. o ſie Rats Apotheke
1. Feſtſtellung von Jah esrechnungen. 2. Neu wes (Gewertſchatshaus) und derwahl eines Ausſchußmitgliedes 3. Genehmigung Vorſtand der Volksrürſorge, gamdurs 5,

eines I. Nachtrages zur Verwaltungsordnung der An der Alſter
ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten. 4 Genehmigung

in gern e di denwaltungsrat der ſtädtiſchen ittelſchule enehmigüng eines IV. Nachtrages zur Schulgeld Iordnung für die ſtädtiſchen Schulen 6. Genehmigung Oscherslebe III
d nan e r per ne inund einer dritten aſſe an der Mittelſchule fürdas Schuljahr 1930731. 7. Feſtſetzung der Berufs r t 7 tſache für das Renge abr 1929. e ren e 72 e
ſätzliche Zuſtimmung zum Neubau eines Arbeitsamtsgebäudes 9. Beſchlußfaſſung über die Dedung T2 Garten 1. Der los tige Se
des in dem laufenden Rechnungsjahr zu erwanende eFehlbetrages von rund 250000 RM. Antrag ich hab' mein Herzder nationalſozialiſtiſchen Stadiverorynetenn gen
hetr. Aenderung in unſerem ſtadtiſchen höheren

re 11 ne der a e nieStadtverordnetenfraktion au orlegüng einnamentlichen Nachweiſung über hie Beamten Tun n
Angeſtellten Ruheſtands und Hinterbliebenen 2.bezüge.

Nichtöffentliche Sitzung.
Quedlinburg, den 24 Februar 1930

Der Stadtverordneten-Vorſteber.
stetfe prefs wert Opel-Wochensehan

Aus Thale. Beginn täglichKaufhaus GentveulBekanntmachung. Cochersleben g. d. Dode
Der r e e g. Bgigen nvmmerbadeanſtalt ſo r die Badezeit der eJabre 1930 bis 1932 neu verpachtet werden.Die geyauen Pachtbedingungen können un Zimmer Metall BRettstel len

22 des Rathauſes eingeſehen werden. für Erwachſene und Kinder, Arnold-Fabrikate,s et n n ar r e beſte Deutſche Wertarbeit, empfehle preiswert in großer
n roten Mars ds. Js. an den Magiſtrat hluswahl unter günſtigen Zahlungsbedingungen. ren i

Thale a H. den 21. Februar 1930. Hermann Schneider Eſenwarenhandlung. e
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Kurtheater

Die er Seiteb r

Erster Teil.

Der weite Teil erscheint in derselben Besetzung
in aller kürzester Zeit.

m Beiprogramm-
Naturseide in Indien Kunstseide in Deutschland

Deulig-Welt-Wochenberichte.
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1. Beilage zur Harzes Volksſtimme

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 25. Februar.

Gedenktage-
25. Februar.

1634 Wallenſtein ermordet. 1661 Graf Eſſex enthauptet.
1865 Dichter Otto Ludwig. 1911 fMaler Fritz v. Uhde. 1911
fErzähler Friedrich Spielhagen. 1919 Streik im mitteldeutſchen
Braunkohlenrevier. S 1921 Georgien wird Sowjetrepublik.

Brief an die „Harzer Volksſtimme“.
Zur Aufklärung und Erwiderung auf die verſchiedentlichen Ein

keſandts in Sachen „Neues Feuerwehrdepot“.
Das Kommando der Freiwilligen Feuerwehr hat dem Magiſtayat

im Jahre 1928 zur Errichtung eines Feuerwehrdevots folgende Ge
bäude vorgeſchlagen Umbau des jebigen Gerätehauſes Steingrube-
Domänengrundſtück an der kleinen Braſtraße, friütheres Spilke
ſches Grundſtück Bildhauer Georgi, Vorwerksgaſſe Büchtinaſches
Tun fegte Mlttetrale Die Anſicht des Kom
mandos iſt folgende:Fur den Reubau eines Feuerwehragerätehaufes iſt zunächſt das
Wichtigſte ein geeignetes Grundſtück welches möglichſt zentral
m Stadtbilde gelegen iſt, ausfindig zu machen. Die zen
trale Lage iſt für Wernigerode, welches eine Ausdehnung von über
S. km hat, äußerſt wichtig. Die zentrale Lage wird aber auch mit
Rückſicht auf den Feuerſchutz und die Feuerwehr wie folgt bedingt
Wernigerode wird wohl niemals, der großen Koſten wegen eine
Berufswehr einrichten, ſondern immer angewieſen ſein den Feuer
ſchutz durch eine freiwillige Feuerwehr ausſtben un laſſen. Die Mit
hein der Feuerwehr wohnen in der Stadt verteilt auf das ganze
Stadtgebiet. Bei einem Feueralarm miſſen die Mitglieder der
Wehr erſt nach dem Gergtehaus laufen, dort die Geräte fertig
machen und dieſe, da ſie überwiegend noch mit der Hand gezogen
werden, nach der Brandſtelle ſchaffen. Liegt nun das Gerätehaus
ehr weit aus der Stadtmitte, ſo werden die meiſten Mitalieder

r Wehr große Wege zurſickzulegen haben. Man ſtelle ſich danneinen Feueralarm in der Stadt im Winter bei 8 10 Grad Kälte
vor, hoher Schnee liegt auf der Straße Welche Verzögerung in der
Schiagfertigkeit der Feuerwehr muß da eintreten, bevor die Feuer
wehr mit ihren Geräten auf der Brandſtelle eingetroffen iſt und
die Wehr gllclich auf der Brandſtelle, da iſt ſchon ein groß?r. Teil
der Mitglieder ermüdet und ausgepumvt. und dann ſollen ſie in
Rauch und Hitze arheiten. Schon aus dieſen Gründen muß jeder
Menſch einſehen daß eine jentrale Lage für das Gerätehaus unbe
dingt notwendig iſt. Aber auch noch andere Gründe ſwrechen fifr eine
Zentrale Lage Das Gerätehaus wird doch nicht für einige Jahre.
ſondern für 100 bis 209 Jahre gebaut: es muß daher guch auf die
weitere Entwicklung Rückſicht genommen werden. Z. B. wird die

S Stadt Wernigerode auch baſd der Frage einer öffentlichen Feuer
S meldeanlage nähertreten müſſen. Die Zentrale einer derartigen

Feuermeldeanlage gehört in das Feuerwehrgerätehaus und unter
die Aufſicht der Feuerwehr Dies Hedingt aber auch eine möglichſt
Zentrale Lage des Gerätehauſes. Ferner wird es ſich aus vielen
hraktiſchen und auch pekuniären Gründen empfehlen. daß der
Feuerwehr der Unfalldienſt und der Krankentransvort übertragen
wird. Auch dies ſpricht dafür, daß das Gexätehaus eine zentrale
Lage im Stadtinnern haben muß damit die Hilfeleiſtungen und der
Krankentransport ſo ſchnell als möglich und auf den kürzeſten
Wegen durchgeführt werden kann.

mit n i ca Dierherighwünſcht wir möchten ſagen beinahe erforderle en ten eng n tine r Seffentlich ee hungen alten kann. Das Ge hmeſſungen ſo gehalten ſein daß im Erdaeſcho
Gerätehgns, ein Raum für die Zentrale der Fen ante
Raum iur die Unfallſtation und Kloſetträume untergebracht wer
den können. An das Gebäpnde, in unmittelbarer Verbindung mit
den Fahrzeugen, iſt ein Uebungsturm mit Schlauchweſhe und
Srockenanlag zu hauen. In den Obergeſchoſſen ſind möglichſt 4—6
Wohnungen für Mitglieder der Feuerwehr vorzuſehen.

Das geeignetſte Grundſtück für ein Feuerwehrgerätehaus iſt
nach unſerer Anſicht das Büchtinoſſhe Grundſtück an der Bahnhofs
ſtraße und das Domänengrundſtück (unſeres bigen Vorſchlages)
Dieſe Grundſtücke ſind ſehr zentral gelegen. Die Grundſtücke ſind
in ihrer Ausdehnung groß genug, daß auch noch ein gerätmiger
Hof für Uebungszwecke übrig bleibt. Ferner liegen auf den Grund
ücken Wohnhäufer, in denen auch noch ſpäter einige Feuerwebr-
leute untergebracht werden künnen. Die Ausfahrtsmöglichkeiten
ſind ſehr günſtig. Ferner fſihren von hier aus faſt geradlinige
Straßen nach Haſſerode, Nöſchenrode, Halberſtädter Straße Bahn
hof uſw.Die Schaffung einer modernen Feuermeldeanlage hat das Kom
nando am 12. Januar 1929 beim Magiſtrat beantrogt.

Das Kommando der Freiwilligen Feuerwehr Wernigerode.

c

ſo wäre es er
daß guch noch

wer unge
a

Freie Sporkvereinigung 1895. Wichtige Monatsverſammlung
am Mittwoch, 20 Uhr, im Gewerkſchaftshaus.

Polizeiliches. Am Sonnabend wurde eine ortsanſäſſige Perſon
wegen Diebſtahls eines 20-Markſcheines feſtgenommen Und dem
Poligeigefängnis zugeführk. Heute morgen gegen 7 Uhr hat ſich ein
hieſiger Kraftwagenführer mit zwei Schüſſen ſchwer verletzt. Man
hofft ihn jedoch am Leben zu erhalten. Die Staatsanwaltſchaft hat
nunmehr Anklage gegen die ſeinerzeit hier ausgehobenen Falſche
mün zer erhoben. Die Verhandlung wird in Halberſtadt ge
führt werden.

Tanzmeiſter Moevis, der vor einiger Zeit auf einer Autotour
ſchwer verunglückte, iſt am Sonnabend ſeinen Verletzungen erlegen.

Arbeitergeſangverein Harmonig. Der Maskenball des Ver
eins, der am Sonnabend abend in den Räumen der Neuen Quelle
ſtattfand, war überaus ſtark beſucht. Es zeigte ſich daß die Ausein
anderlegung der Maskenbälle durchaus für das finanzielle Ergebnis
für alle beteiligten Vereine von Vorteil iſt.

gurtheater. Die andere Seite. Auf die am Mittwoch ſtatt
findende ein malige Aufführung des allſeitig mit Spannung
erwarteten Kriegsſtückes „Die andere Seite ſei nochmals hinge
wieſen. Dieſe Vorſtellung wird wieder durch das Enſemble des
Stadttheaters Halberſtadt gebracht. Die Hauptrollen ſind beſetzt
mit den Herren Wilbert, Körner, Borns, Hütten, Wagner Adelt,
Henneberg, Schwabe, Schwiers und Beckmann. Auch bei der Auf
führung in Halberſtadt fand dieſes aus reinſten menſchlichen Mo
tiven geſchriebene Stück ungeteilten ſtarken Beifall. Bemerkt ſei
noch, daß die vollſtändige Bühnendekoration, ein Unterſtand in
einer engliſchen Grabenſtellung, ſowie ſämtliche Requiſiten von
Halberſtadt mitgeführt werden, ſodaß wir die Vorſtellung hier bis
aufs Kleinſte genau wie in Halberſtadt zu ſehen bekommen. Noch
mals ſei empfohlen, ſich Karten in den Vorverkaufsſtellen:
Zigarrengeſchäft Ramme und Papierhandlung Schaffhäuſer zu
ſichern, um ſo den Andrang an der Abendkaſſe zu vermeiden.

S Schloß Lichtſpiele. Zwei wirklich erſtklaſſige Großfilme mit
erſter Beſetzung bringen d. Schloßlichtſpiele v. Dienstag b. Donners
tag. Der eine Film heißt „Der Skandal von BadenBaden“ und
iſt nach einer Jdee von Georg Fröſchel's „Die Geliebte Roſwolſkys“
gedreht worden. Der andere Film zeigt die Neuverfilmung des
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Dienstag den 25. Februar 1930

Gegen das Reichsmiektengeſetz und das Mieter
ſchutzgeſetz, die am 31. März ablaufen und nach dem Vorſchlag
der Reichsregierung auf weitere zweieinhalb Jahre verlängert
werden ſollen, iſt vom Zentralverband deutſcher Haus und Grund
beſitzervereine ſchon im Januar Sturm gelaufen worden. Jn den
letzten Tagen hat ſich die Einheitsfront der privatkapitaliſtiſchen
Intereſſen wieder inſofern bewährt, als ſämtliche deutſchen Spitzen
verbände der Unternehmer, Banken, Handelskammern, Jnduſtrie,
Großhandel und Landwirtſchaft, Privatverſicherungen, Handwerk
und Arbeitgeber eine Eingabe an den Reichstag zur Unterſtützung
der Hausbeſitzerforderungen gerichtet haben. Wieder wurde die
unſinnige Behauptung aufgeſtellt, daß der durch die Jnflation be
reicherte Hausbeſitzerſtand durch die Mietenzwangswirtſchaft zum
Untergang verurteilt ſei, daß das Syſtem der öffentlichen Baufinan
zierung durch die Hauszinsſteueren und der öffentlichen Förderung
der Bauwirtſchaft und daß die Wohnungszwangswirtſchaft die Be
friedung der Nachfrage nach Wohnungen möglich mache. Die Ret
kung könne allein und zwar auch zur Beſeitigung der Arbeits
loſigkeit, nur in der freien privaten Bauwirtſchaft
liegen, was die Beſeitigung der Hauszinsſteuer zur
Vorausſetzung habe, und in der Aufhebung der Wohnungszwangs
wirtſchaft, die naturgemäß eine Angleichung der Alt an die Neu
mieten erfordere. Freilich war man dabei ſo großzügig dem Staate
zu geſtatten, durch Zinsverbilligungen auf Koſten des Steuerzahlers
die Baukoſten und damit die Mieten im Notfall zu ſenken.

Zur rechten Zeit wird die hier getriebene Demagogite durch
eine Veröffentlichung des Jnſtituts für Konjunkturforſchung ent
hüllt. Jn dem Sonderheft 17 unterſucht Dr. K. Hunſcha unter
dem Titel „Die Dynamik des Baumarktes“ die Zufammenhänge
von Bau und Wohnungsmarkt in der Nachkriegszeit. Jn dieſer
Unterſuchung wird feſtgeſtellt, daß die zerſtörenden Wirkungen der
Jnflation den rieſenhaften Fehlbedarf an Wohnungen geſchaffen
haben und daß das außergewöhnlich hohe Zinsnivegu
der Nachinflationszeit ſowie der niedrige Einkommensſtand der brei
ken Mietermaſſen ſowohl die öffentliche Baufinanzierung und die
Wohnungszwangs wirtſchaft. als auch den Mieterſchutz notwendig
gemacht haben. Bei der Kritik der Beſtrebungen, die Wohnungs
zwangswirtſchaft wieder. aufzuheben, kommt er zu folgenden ſehr
weittragenden Schlüſſen:

„Der vorgeſehene Uebergang von der Wohnungszwangswirtſchaft

zum freien Wohnungsbau iſt an zwei Vorausſetzungen ge
bunden: Wichtig iſt vor allem die Gewinnung endgültiger Klarheit

S e z z
Dagover, Jean Angelo und Bernhard Goetzke. Jm Beiprogramm
ſieht man einen anderen ſchönen Kulturfilm „Naturſeide in Indien

Kunſtſeide in Deutſchland“ und die vielſeitigen „Deulig Welt

Wochenberichte e e
Kreis Wernigerode

Darlingerode, 25. Februar. Kirchengaustritt. Grab
ſtellenkauf. Wenn eine Bewegung einſetzt, ſo verſucht man,
ſie auf irgendeine Weiſe wieder aufzuhalten, mit immer neuen Me
thoden. So wird verſucht, auch in Darlingerode diejenigen zu ſchrecken
die der Kirche den Rücken gekehrt oder noch kehren wollen. Wenn
diejenigen, die mit der Kirche gebrochen haben, es für ungerecht
halten, von ihrem Einkommen, welches ſich in Höhe von 1600 bis
2200 Mark bewegt, noch Kirchenſteuern in Höhe von 6
bis 12 Mark zu zahlen, ſo iſt das gerechtfertigt. Um ſo ungerechter
iſt, daß der Pfarrer, deſſen Einkommen ungefähr 8000 Mark be
krägt, keine Kirchenſteuern zu zahlen braucht. Dafür aber als Vor
ſitzender des Kirchenvorſtandes den Gemeindeangehörigen bekannt
gibt, daß in Zukunft für eine Grabſtelle (15- 2 qm) der Preis von
50 Mark von diejenigen zu zahlen iſt, die aus der Kirche ausgetre
ten ſind. Wo bleiben die chriſtlichen Lehren „Sammelt nicht die
irdiſchen Schätze „Tut wohl denen, die euch ein Leid getan.
Die Freidenkerbewegung, verehrter Kirchenvorſtand, können Sie
mit dieſem Bluff nicht aufhalten, wohl aber ſtärken. Für uns Frei
denker gilt der Mottoruf. „Den Himmel überlaſſen wir den Engeln

und den Spatzen!“ eg.
Aus Halberſtadt.

Reuterabend im Volksbildungsverein. Der geſtrige Vorkrags
abend des Volksbildungsvereins gehörte ganz dem Humor. Fritz
Reuter ſprach durch den Mund des bekannten Rezitators Ludwig
Sternberg zu den Erſchienenen. Und wer kann wohl beſſer Reuters
Werke zu Gehör bringen als der Landsmann von ihm, Ludwig
Skernberg, der Reuter in und auswendig kennt, ſich ganz in ihm
hineingelebt hat, ſeit Jahrzehnken ſeinen Dichtungen lebt und der
doch trotz ſeiner 73 Jahre immer noch ſo jung iſt wie Reüters Verſe
ſelbſt. Mit jugendlichem Elan ſtellt Ludwig Sternberg alle die von
Reuter geſchauten und wieder geſchaffenen Perſonen auf die Bühne
den Hanne Nüte, den die Rachtigall an ſin lütt Pudel erinnert, den
Kanter, der an ſin Engel in Schleſien denkt, den „Hochdeutſch“
ſprechenden herzensguten Onkel Bröſius und den Schaullehrer, der
na de ſakrotiſchen Methode unnerriche. Ludwig Sternberg hat
entweder ein tadelloſes Gedächtnis oder er führt Buch, denn er
wußte noch ganz genau, wo er bei ſeinem letzten Beſuch ſtehen ge
blieben war, rief das damals Gehörte in kaunigen kurzen Auszügen
wieder ins Gedächtnis zurück und knüpfte dann hieran die Fort
ſetzung. Hoffentich, das ſei gleich hier erwähnt, haben die Halber
ſtädter noch oft Gelegenheit, von Ludwig Sternberg die verbleiben
den Fortſehungen im Laufe der nächſten Jahre zu hören. Es würde
ſicher wieder, wie auch in dieſer Vortragsſaiſon, die beſtbeſuchteſten
Abende werden. Zuerſt brachte Ludwig Sternberg den Abſchied
Hanne Nüters von ſeinem Schullehrer, der die Gelegenheit dazu be
nützt, ihm einen Brief an „ſin Engel in Schleſien mitzugeben, d. h.
die Abſicht beſtand, es kam nämlich nicht ganz ſo weit denn die Frau
des grauen noch in Liebesflammen Stehenden kam dazu und der
Brief ging in Fetzen. Danach folgte die Epiſode von Hanne Nüter
un dem lütten Pudel, einer wuſchelköpfigen Meckelborgerin, der
Hanne ſein Herz verſchrieben hatte. Die Vögel ſind es, die Hanne
inmer wieder an ſeine Braut in der Heimat erinnern und den

Armen der hübſchen jungen Meiſterin entreißen. Dann kam einpopulärſten Werkes der Weltliteratur Der Graf von Monte
Chriſto (1. Teih. In dieſem Filmwerk ſpielen die Hauptrollen Lil

kaum vermerdbar.

5. Jahrgang

Freie Wohnungswirtſchaft unmöglich.
Eine wichtige Unterſuchung des Konjunkturinſtituts.

über die Höhe des zukünftigen Zinsniveaus in Deutſchland. Blei
ben die Zinsſätze auf ihrem heutigen Niveau, ſo ſcheint ein Ueber
gang zu weſentlich höheren Mieten unter Auslöſung entſprechen
der einſchneidender Verſchiebungen bei den Nominaleinkommen

Eine ſtändige Beibehaltung der Subven
tionierung unter gleichzeitiger zwangsweiſer Mietenbeſchränkung
ließe ſich im Rahmen kapitaliſtiſcher Wirtſchaftsweiſe als Dauerzu
ſtand ſchwer rechtfertigen Senkt ſich das Zinsniveau, ſo wird
jede Senkung den Uebergang zur marktmäßig angeſtrebten Miet
höhe entſprechend erleichtern. Für den Zeitpunkt der vorausſicht
lichen Freigabe des Wohnungsmarktes wird ſodann zweitens
der Wohnungsfehlbeſtand im weſentlichen abge
deckt ſein müſſen, um ſoziale Härten nach Möglichkeit zu ver
meiden.“

Die Bedeutſamkeit dieſer Feſtſtellungen liegt auf der Hand. Der
Verfaſſer der Arbeit iſt offenbar ſelbſt grundſätzlicher Anhänger der
privaten und freien Bau und Wohnungswirtſchaft, denn er ſpricht
aus, daß ſich mit dem kapitaliſtiſchen Syſtem der Wohnungsbau
aus Steuermitteln und die gleichzeitige zwangsweiſe Niedrighaltung
der Mieten nicht rechtfertigen läßt. Umſo ſwerer wirkt das Urteil
dieſes Fachmannes, das auch das Inſtitut für Konjunkturforſchung
als Herausgeber der Studie mit ſeinem Namen deckt. Klar und
deutlich wird feſtgeſtellt daß eine freie Bauwirtſchaft nur
möglich iſt. wenn gleichzeitig, da die Mietpreiſe notwendig ſteigen
müſſen, das Einkommen der Mietermaſſe entſpre-
chend erhöht wird. Praktiſch ergibt ſich daraus die Alternative
Höhere Mieten höhere Löhne, oder aber keine Lohnerhöhungen,
dann aber auch niedrige Mieten. Das aber bedeutet, daß das jetzige
Syſtem der öffentlichen Bauwirtſchaft auf der Grundlage der Haus
zinsſteuern nicht beſeitigt werden kann. Zweitens wird
klar und deutlich ausgeſprochen, daß die freie Wohnungs wirk
ſchaft unmöglich iſt, bevor der heute beſtehende Fehlbetrag
an Wohnungen ſeine Deckung gefunden hat. Das aber heißt ebenſo
daß die gegenwärtige Zwangswirtſchaft und der Mieterſchutz nicht
beſeitigt werden dürfen, weil die Folge eine unabſehbare
Ausbeutung der arbeitenden Maſſen auf einem Wohnungsmarkt
ſein müßte, bei dem die Nachfrage immer ſtärker iſt als das Ange
bot.

Für unſeren deutſchen Hausbeſitzer und die Spitzenverbände der
deutſchen Unternehmer ſind dieſe faſt als amtlich anzuſprechenden
Feſtſtellungen eine ſchallende Ohrfeige. Auch der Reichs
tag wird die Feſtſtellung des Jnſtituts für Konjunkturforſchung zu
berückſichtigen wiſſen.

ein Abſchnitt aus dem Kapitel Ut mine
Der lange Rektor, die beiden „Deerns“ und der unver

Beſte des Abends
Stromtid

unterrichten zu können. Jhm folgten Geſchichten von der Auf
lütſchung der Spickgans und zu allerletzt de grulige Geſchichte von de
Katt, de mit'n Kopp in Pott ſat und den Mann mit ſin „ſüh mal
ſüh“ und verſtehſte mich wie“ und „etcetera pp. und ſo weiter in
der gleichen Sache Tränen wurden gelacht. Und ſtarker Betfall
wurde dem Vortragenden zuteil

Eine verhängnisvolle ZJecherei. Kürzlich wurde vor Gericht
der angebliche Diebſtahl einer Lederjacke behandelt. Dieſe Jacke
ſollte in einem Reſtaurant einem Schauſpieler geſtohlen worden ſein.
Es wurde aber feſtgeſtellt daß die Jacke von einem Manne gefun
den wurde, der ſie ohne eine Aufforderung des fraglichen Schau
ſpielers wieder ablieferte. Somit hatte die nächtliche Zecherei den
Freiſpruch des Angeklagten zur Folge.

Vor dem Arbeilsgericht. Manchmal gibt es auch in dem ſonſt
trockenen Prozeßſtoff des Arbeitsgerichts eine humoriſtiſche Ab
wechslung. Mit Recht meinte der Vorſitzende zu dem Beklagten,
einem biederen Schneidermeiſterlein, wenn man ſich in der Nacht
des Weihnachtsheiligabend an einer Kirche mit einer fremden Frau
trifft und geht mit ihr ſpazieren, trotzdem man bereits im ſicheren
Ehehafen gelandet iſt, ſo läßt das wirklich nicht auf eine harmlofe
Angelegenheit ſchließen. Davon wollte der Meiſter von Nadel und

Zwirn nichts hören. Wie die Sache geht, ſoll Meiſterlein nun öfter
ſolche Seitenſprünge riskiert haben, womit die beſſere Hälfte aber
natürlich nicht einverſtanden war. Nun hatte der Meiſter einen
Geſellen, der der Meiſterin öfter von den Liebesgeſchichten des teu
ren, aber angeblich untreuen Gatten berichtete. Natürlich gabs dann
jedesmal Krach, bis der Meiſter die Geduld verlor und den Geſellen
friſtlos entließ. Damit war dieſer aber auch nicht einverſtanden,
ſondern klagte auf Entſchädigung für die Kündigungsfriſt. Der
Vorſitzende redete dem Meiſter eindringlich zu, doch der unangeneh
men Geſchichte aus dem Wege zu gehen, da der Geſelle den Wahr
heitsbeweis antreten will und einen Vergleich einzugehen. Aber
umſonſt, der Beklagke blieb nach langem Feilſchen um die Ver
gleichsſumme dabei, es handle ſich um Harmloſigkeiten und der Klä
ger ſei zu Recht friſtlos entlaſſfen. Es muß alſo Beweis erhoben
werden. Der Betriebsleiter einer Wernigeröder Schokoladen
fabrik war angeblich wegen fortgeſetzter Ehrverletzung des Chefs
und Nichteinhaltung ſeiner vertraglichen Verpflichtung friſtlos ent
laſſen. Er klagt auf Entſchädigung für die einjährige Kündigungs
friſt. Die Beklagte behauptet, der Betriebsleiter ſei den Chefs ge
genüber oft mit frechen Redensarten gegenübergetreten und habe
ſich auch trotz vertraglicher Verpflichtung geweigert eine von ihm

dagegen behauptet, die Chefs ſeien ihm mit ehrverletzenden Bemer
kungen gekommen. Ebenſo habe man ihm nie Gelegenheit gegeben,
ſeine Maſchine aufzuſtellen ſondern habe andere Maſchinen ange
ſchafft. Erſt als ſich herausſtellte, daß dieſe Maſchinen nichts taug
ten, habe man ihn aufgefordert, ſeine Maſchine aufzuſtellen aus
gerechnet in einer Zeit, wo er wegen Arbeitsüberhäufung dazu nicht
in der Lage war. Daraus ſei dann die friſtloſe Entlaſſung gefolgt.
Da die Vergleichsverhandlungen ſcheiterten, ſoll Beweis erhoben
werden Ein Stregenarbeiter der Harzquerbahn hatte die Be
triebskrankenkaſſe der Bahn verklagt. Er war vom Vertrauensarzt
der Kaſſe unterſucht und dieſer behauptete, der Mann ſimuliere. Dar
auf weigerte ſich die Kaſſe, das Krankengeld auszuzahlen. Der Ar
beiter erhob Klage vor dem Arbeitsgericht. Das Gericht erklärte ſich

prachtvoller Abſchnitt aus dem „Dörchleuchting“, darauf wohl das aber für dieſe Sache für nicht zuſtändig.

wüſtliche Onkel Bröſius tauchten neben der ganzen Verwandtſchaft
auf die ſich zum jüngſten Gericht zuſammengefunden zu haben
ſchien Zum Schluß folgten einige kürzere Sachen Der Schüullehrer

wurde vorgeführt, der ſich zutraute, nach der ſokrateſchen Methode

erfundene Maſchine in den Dienſt der Firma zu ſtellen. Der Kläger



Jſt Milch mit Strohteilen als verdorben
anzuſehen

In Bennſtedt, welches im Regierungsbezirk Merſeburg liegt,
beſitzt A. eine Molkeret, welche er in der Regel von P. verwalten
läßt, während ſich A. ſelbſt in einem ihm gehörigen Molkereibetrieb
in Halle a. S. aufhält. Als der Kreistierarzt Dr. B. in der Molkerei
von A. in Bennſtedt eine Reviſion vornehmen woillte, traf er den
Verwalter P. des Molkereibeſitzers A. in Bennſtedt mit einem mit
Milch beladenen Wagen an. In der Milch, welche P. in den Ver
kehr bringen wollte, bemerkte der Kreistierarzt Dr. B. einige Stroh
teile, beſchlagnahmte die Milch und ließ ſie nicht in der Verkehr
gelangen. Ferner bemerkte der Kreistierarzt Dr. B., daß die Milch
gefäße nicht vorſchriftsmäßig mit der Bezeichnung der Milchart
verſehen waren. In der Molkerei ſtellte der Kreistierarzt Dr. B.
auch noch feſt, daß das Thermometer am Milchhitzer entzwei, Fen
ſterſcheiben zerbrochen waren; Türen zeigten Mängel etc. Das
Amtsgericht verurteilte den Molkereibeſitzer auf Grund verſchiedener
Polizeiverordnungen vom 1. Mat 1902/20. Juni 1926/27. Februar
1927 zu Geldſtrafen, weil ſich in der fraglichen Molkerei verſchiedene
Mängel vorgefunden hätten und die Milchgefäße nicht mit der Be
zeichnung der Milchart äußerlich verſehen geweſen ſeien. Eine
Verurteilung auf Grund des Lebensmittelgeſetzes vom 5. Juli 1927
erfolgte aber nicht, weil Milch in welcher ſich Strohteile befunden
haben, nicht ohne weiteres als verdorben angeſehen werden könne.
Die Strohteile können auf eine Weiſe in die Milch gelangt ſein, daß
es noch nicht geſagt werden könne, die Milch ſei als ein verdorbenes
Lebensmittel anzuſehen. Als verdorben könne nur dann die Milch
bezeichnet werden, wenn durch die Unterſuchung einer Probe der
betreffenden Milch feſtgeſtellt worden wäre, daß die Milch ihren
normalen Zuſtand verändert und zum menſchlichen Genuſſe unge
eignet oder die normale Verwendbarkeit als Lebensmittel erheblich
verringert geweſen ſei. Dieſe Entſcheidung focht die die Staats
anwaltſchaft durch Reviſion beim Kammergericht an und beantragte,
den Molkereibeſitzer A. auch auf Grund des Lebensmittelgeſetzes
zu verurteilen, weil die Milch mit Strohteilen als verdorben im
Sinne des S 4 (2) des Lebensmittelgeſetzes anzuſehen ſei. Der erſte
Strafſenat des Kammergerichts erachtete ſich in dieſem Falle, wo
lediglich gerügt werde, daß A. nicht wegen Zuwiderhandlung gegen
das Lebensmittelgeſetz, ein Reichsgeſetz, verurteilt worden ſei, für
nicht zuſtändig und verwies die Sache zur Verhandlung und Ent
ſcheidung an das Oberlandesgericht in Naumburg und führte u. a.
aus, werde nur die Verletzung eines Reichsgeſetzes gerügt, ſo ſei das
in Frage kommende Oberlandesgericht zuſtändig; die Zuſtändigkeit
des Kammergerichts würde nur dann begründet ſein, wenn auch
noch gerügt worden wäre, daß landesrechtliche Vorſchriften verletzt
worden ſeien. Dieſer Beſchluß ſei für das Oberlandesgericht in
Naumburg bindend. (Aktenzeichen: 1. S. 631. 29).

Das menſchliche Leben in der Statiſtik.
„Des Menſchen Leben wäret ſiebzig und wenn es hoch kommt

achtzig Jahre“, ſagt der Pſalm, aber dieſe Zahlen ſind auch heute
noch recht optimiſtiſch und müſſen es früher noch viel mehr geweſen
ſein. Nicht ſiebzig und noch weniger achtzig Jahre währte das
menſchliche Leben. Noch nicht einmal die Hälfte der männlichen Be
völkerung in Deutſchland erreicht das 50. Lebensjahr und kaum ein
Drittel kommt über das 65 Jahr. Dabei ſind die Verhältniſſe in
Deutſchland noch beſonders günſtig. Eine hochentwickelte Hygiene hat
das Sterhealter in ungeahntem Maße heraufgeſetzt. Jm Verhältnis
zu früheren Generationen kann man faſt behaupten, daß die alten
Leute in Deutſchland nicht ausſterben. Und während andererſeits
die Geburtenziffer von Tag zu Tag ſinkt, bedeutet dieſe
Tatſache, natürlich in entſprechender Auffaſſung, ein Stehen
bleiben der Bevölkerungsziffer. bei der die älteren Jahrgänge über
wiegen. So kommt es, daß Sozialpolitiker und Sozialhygieniker be
reits von einer Vergreiſung des deutſchen Volkes ſprechen.

Noch am Ende des 18. Jahrhunderts betrug die durchſchnittliche
Lebensdauer nur 30 Jahre und noch im Jahre 1870 war ſie nicht
mehr als 40 Jahre. Dafür muß ſie heute mit der Durchſchnittsziffer
von 60 Jahren geradezu als hoch angeſprochen werden. Und wer
weiß, wie dieſe Ziffer in weiteren 10 Jahren ausſehen wird? Iſt ſie
doch allein im Laufe von nur 17, allerdings normalen Jahren, von
50 auf 60 geſtiegen.

Und nicht nur die Dauer, auch der Wert des menſchlichen Lebens

iſt geſtiegen. Aber Dauer und Wert ſind Dinge des normalen
Lebens Ein einziger Krieg macht Wert und Dauer llluſoriſch.
Immerhin kann heute der Krieg nicht mehr als Norm angeſehen
werden. Die Wertloſigkeit des menſchlichen Lebens noch im Mittel
alter war allerdings nur zum Teil bedingt durch die zahlloſen und
unvermutet einſetzenden, kriegeriſchen Ereigniſſe, von denen eine ge
wöhnlich wehr und rechtleſe Bevölkerung überraſcht wurde. Mehr
noch als Krieg und allgemeine Unſicherheit zehrten die Seuchen
am Volkkörper.

Im Gegenſatz zu dem Einkommen, das mit den Jahren ge
wöhnlich ſteigt, fällt die Lebensdauer. Von 1000 Menſchen ſterben
bereits 310 vor dem 40. Lebensjahr. Von dieſen wiederum werden
noch nicht die Hälfte älter als 67 Jahre. Von den Dreißigfährigen,
die der Wertaufteilung als Unterlage dienten, ſterben 340 bevor ſie
das 55. Lebensjahr erreicht haben. O. B.

Auslandsfahrten von Schülern. Die nach dem Ende der Jnfla
tion einſetzenden Fahrten von Schülergruppen ins Ausland haben
damals und bisher auch gelegentlich zu Mißhelligkeiten geführt, die
darauf zurückzuführen waren. daß einzelne Reiſen nicht genügend

vorbereitet waren, ſachkundige Führung fehlte und die Reiſen ſich in
dem kurzen Zeitraum der Sommerferien in einzelnen Ländern zu
ſehr häuften. Jn den Jahren 1924-25 hatte daher das Preußiſche
Miniſterium für Wiſſenſchaft Kunſt und Volksbildung ſtark ein
ſchränkende Beſtimmungen erlaſſen und insbeſondere die Genehmi
gung des Regierungspräſidenten für ſede Reiſe vorgeſchrieben. Wie
der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt werden durch einen
neuen Erlaß des Preußiſchen Miniſters für Wiſſenſchaft. Kunſt
und Volksbildung dieſe Einſchränkungen nunmehr, da eine gewiſſe
Beruhigung auf dieſem Gebiete eingetreten iſt. aufgehoben, gleich
zeitig aber verfügt, daß der Schulleiter ſelbſt für gründliche Vorbe
reitung ſorgfältige Auswahl der Schüler unter der Führung, Be
ſchränkung auf einen kleinen Kreis uſw. verantwortlich iſt und Be
ratung durch das Auswärtige Amt und Auslandsvertretung ſicher
geſtellt wird.

Die BVerunreinigung der Akmoſphäre. In der freien Natur
hoch in den Bergen iſt die Luft klar, rein und geſund während die
Stadt eine dichte graue Dunſtwolke die einen beträchtlichen Teil der
heilkräftigen, keimtötenden ultravioletten Sonnenſtrahlen abſorbiert
eingehüllt iſt. Mit der Steigerung der Induſtrie und der Steige
rung des Verkehrs wächſt zugleich die Verunreinigung der Luft und
zwar annähernd prozentual dem Kohlenverbrauch. Der Staub und
Rußgehalt in 32 deutſchen Städten beträgt im Jahresdurchſchnitt
266 mg je Kubikmeter Luft. In Berlin wurden im Jahre 1926
etwa 11 Millionen Tonnen Kohle verfeuert; bei einem Ruß und
Flugaſchengehalt von nur 4 v. H. fallen danach täglich etwa 24 000
Zentner Verbrennungsrückſtände auf Berlin nieder. Unterſuchungen
von Aitken haben ergeben, daß Ruß und Staub bei bedingter Atmoſ
phäre als Kondenſationskerne die Urſachen von Nebel- und Wolken
bildung ſind. Ruß und Flugaſche aus einem 60 m hohen Schorn

ſtein landen bei Trockenheit und einer Windgeſchwindigkeit von 5
Meterſekunden erſt auf 100 km Entfernung. Die Ruß- und Staub
ankage wird zwar als läſtig, aber im allgemeinen doch als unver
meidlich hingenommen. Die wirtſchaftlichen Schäden durch Staub
und Ruß berechnet das Mellon Inſtitut (USA) per Kopf und Jahr
auf etwa 130 RM. alſo etwa ſoviel wie die durchſchnittliche Summe
der jährlichen direkten Steuern eines Staatsbürgers beträgt. Die
Ruß und Staubbeſeitigung iſt daher ein wirtſchaftliches Problem
von größter Bedeutung

Spielplan des Stadttheaters.
Dienstag, 25. Februar, 20 Uhr, erſte Wiederholyng des

Schauſpiels von Fred A. Angermaver „Flieg, roter Adler
von Tirol

Mittwoch. 26. Fehruar, 20 Uhr. ſt die Erſtaufführung der
neueinſtudierten Oper Der Troubabour“ von Verdi.

Donnerstag, 27. Februar. 20 Uhr, letzte Abendaufflihrung
der Tragikomödie „Ratten“ von Gerhart Hauptmann.

Freitag. 28. Februar, 20 Uhr. wird Hans Sonnen-
ſtöhers Höllenfahrt“ zum letzten Mal aufgeführt.

Sonnabend 1. März. 20 Uhr. Flieg, roter Adler von Tirol!“
Sonntag 2. März. 15.80 Uhr. geſchloſſene Vorſtellung. Kein

Karkenverkauf. Abends 19.30 Uhr. Erſtaufführung des Schwanks
„Weekend im Paradies“ von Franz Arnold und Ernſt Vach. Regie:Sberſpielleiter Georg Bierbach.

Spielplan der Lichtſpieltheater
Vom Dienstag bis Donnerstag

Lichtſchauſpielhaus: Die beliebte Operette von Jean Gilbert
„Dorinne und der Zufall mit Fay Marbe, die Frau mit dem Mil
ltonenlächeln, Reinhold Schünzel in Peter der Matxoſe“. In Vor
bereitung der Weltroman von Ludwig Wolff „Der Krieg im Dun-
keln“ mit Greta Garbo.

n e Dex aufſebenerregende Roman Die Hölleder Jungfrauen Ferner Carl Auen und Hilde Jennings in „Ri
valen der Liebe“. In Kürze erſcheint „Conan Dovyle „Der Hunb
von Baskerville“.

Abenteuer im Aino
Wenn man öfters ins Kino geht, dann kann man im Zu

ſchauerraum nette Sachen erleben. Viel ſchönere als die auf der
weißen Fläche, die geduldig Lügen trägt.

Jch war in der Aufführung eines Films, in dem ein Mann
einem Mädchen die Ehe verſpricht trotzdem er bereits in Ehefeſſeln
liegt. Eben, als die Verlobung gefeiert werden ſoll, trifft die Frau
Gemahlin ein. Und nun geſchieht das dem Publikum ſo ſympathiſche
Kinowunder. Man erwartet einen ſchauerlichen Zuſammenſtoß
aber nein da im Film der Edelmut noch triumphiert ſo macht
die hochſinnige Frau ſelbſt den Vorſchlag, um der Ehre des Mädchens
willen die Scheidung zu beantragen. Man ſieht alſo wieder ein
mal, wie herzensgut die Menſchen im Film ſind.

Das Kinopublikum iſt äußerſt gerührt über ſo viel Edehmut und
ſchneuzt ſich heftig. Hinter mir aber ruft ein Herr: „Ach, wenn man
doch auch nur ſo ein Schwein hättel“

Der Mann hatte natürlich damit nur das „Glücksſchweinchen“
gemeint. Aber die neben ihm ſitzende Gattin nahm die Angelegen
heit ſehr ernſt und haute dem harmloſen Mann eine runter. Sie
hatte ihn wohl ganz falſch verſtanden.

T. jah nicht jede Gattin iſt ſo einſichtsvoll wie die Film
ggttinnen. Alfred Auerbach.

An unſere Gemeinderertreter im Unterbezirk
Wernigerode.

Werte Genoſſen
Am Sonnkag, den 2. März, vormittags 1080 Uhr, ſindet im

„Monopol“ in Wernigerode eine

Gemeindevertreterkonferenz
für den Kreis Wernigerode ſtatt, zu der alle ſozialdemokratiſchen
Gemeindevertreter, Schöffen, Gemeindevorſteher und Magiſtrats
mitglieder eingeladen ſind. Als Redner haben wir den Genoſſen
Spitzner, Lehrer in Gr.-Ottersleben, gewonnen. Er wird ſpre
chen über das Thema

Was können unſere Gemeindeverkreker kun, Um das Volks
ſchulweſen zu verbeſſern?

a) in den Städten,
b) auf dem Lande.

Für unſere Vertreter iſt dieſes Thema beſonders aktuell und es
darf wohl erwartet werden, daß auch dieſe Konferenz vollzählig be

ſchickt wird. tMit Parteigruß!
Wilhelm Heitmüller. Fritz Schütte.

Briefkaſten.
Lederarbeiterkollege. Am 30 Januar 1805 wurde der Schnell

dampfer „Elbe des Norddeutſchen Lloyd auf der Höhe von Lowe
ſtoft vom engliſchen Kohlendamvfer „Crathie“ angerammt. Von
400 Perſonen der „Elbe“ wurden nur 22 gerettet. Es ertranken
zahlreiche auswandernde Lederarbeiter.

Sargſtedt. Es empfiehlt ich Inſektenpulver mit Arſenik zu
vermiſchen und zu ſtreuen. Arſenik erhalten Sie aber nur gegen
polizeilichen Erlaubnisſchein

Bücher und Schriften.
„Die Front im Wanken.“

Wieder ein Kriegsbuch! Iſt die Willigkeit des Publikums nicht
erſchöpft Gibt es noch Neues zu ſagen? Wir glauben doch. Der
Verfaſſer Artur Heimburger, ein bisher Unbekannter, er
klärt im Vorwort zu ſeinem Roman, worum es ihm zu tun war:
„Mix ſchwebte die Entwicklung vor die mich durch viele Wirrniſſe,
durch Jrrtümer, Schwankungen und Lächerlichkeiten hindurch zu
einem aktiven Teilnehmer der revolutionären Bewegung des Krie
ges werden ließ. Am Schickſal des Musketiers Paul wird uns
ler wie dieſe Wirrniſſe ausſahen dieſe Lächerlichkeiten und
Jrrtümer. Es wird nichts ausgelaſſen. Jedoch dieſer kleine Mus
ketier Paul iſt ein zähes Stück des lebendigen Widerſtandes der
Millionenfqch, erſt zaghaft, taumelnd und taſtend. ſchließlich immer
ſicherer und unerſchrockener werdend gegen den Kriegswahnſinn
aufſtand und ihm mit der Revolution ein Ende machte. Wir er
leben gleich am Anfang den lächerlichen Verſuch des Helden“, ſich
durch einen n abenblichen Dauerlauf eine Exkältung zu
holen. Wir ſehen die deutſchen Soldaten mit den Franzoſen im
jenſeitigen Graben ſich friedlich vertragen und doch nicht den Mut
zu weiteren Entſchlüſſen finden. Es wird uns gezeigt, welche Um
wandlung die Einflüſſe der Heimgt. der e e im Lazarett bei
den Soldaten hervorrief. Ein Transvort ins Feld. vom Geiſte
der Meuterei durcheinandergerlittelt. Deſertion ein gewaltiger
Ruck in der Entwicklung. Wieder ein Rückfall: Soldaten die ſich
verrückt ſtellen, das Leben in der Klapsmühle Zunghme und
Vertiefung des Widerſtands. Auflöſung der militäriſchen Ord
nung, Schwund von Diſziplin und Subordination. Der große
Ausklang: das Zuſammenſtrömen aller widerſtrebenden Eneraien.
das Zuſammenfinden der mißbrauchten Muſchkoten in dex revolu
kionären Erhebung. Das Buch iſt keine Cpovöe, kein Heldengeſang
auf die „andere Seite“. die Seite der Rebellion. Es gibt nicht
mehr als eine wahrheitsgemäße, ſchmuckloſe Schilderung des wider
n Auf und Ab. des Jmmer-wiederAufbegehrens. des

ſemals-Miſdewerdens, zeigt. wie mühſelig die Front ins Wanken
gebracht und zuguterletzt doch der rechte Schluß gefunden würde.
Das Vuch iſt weder um ſich zu berauſchen, noch um das Fürchter
r lernen. Aber mancher der damals aus Dreck in rniedrigung

erauswollte, der ſich endlich mit Seinesgleichen im gemeinſamen

Willen des „Nieder mit dem Krieg!“ gefunden hat. wird in den
Musketier Paul ein Teil ſeiner ſelbſt und damit ein Teil des ge
halte geſchehen erkennen, worin er verſtrickt war. das es
geſtalten half.

Der Roman Die Front im Wanken“ iſt bei aller Schwere de
geſchilderten Ereigniſſe ein optimſſtiſches Buch. Es endet mit vrole
kariſchen Zuverſicht und einem Bekenntnis zum Kämpfen. Niemand wird beſtreiten, daß das ein Vorzug eines Kriegsbuchs iſt
in einer Zeit. wo uns nicht nur die Schatten der Veraangenheit
ſondern mit ihnen die Nöte der Gegenwart ſchlimmer als je be
rücken. Ein Buch muß anſpornend weiterwirken können. De

Kriegsroman von Heimburger erfüllt dieſe Aufaggbe. Ex iſt von
keinem Kopfhänger geſchrieben. Deshalb ſollten ihn die leſen. die
keine Kopfhänger ſind und ſein möchten, ſondern. wie der Muske
tier Paul, Kerle die in die Welt vaſſen und ſie ändern wollen.

Das Buch iſt exſchienen in dem Verlag der Leipziger Buch
druckerei Aktiengeſellſchaft in Leipzig und koſtet in Ganzleinen ge
bunden 4 Mark.

Aus Oſterwieck.
ow. Frauenverſammlung fällt aus. Die für Mittwoch, den 26. Fe

bruar 1930, im Ratsgarten angeſetzte Frauenverſammlung der SPD.
fällt aus.

ow. Die Gründungsfeier des Reichsbanners. Am Sonnabend
beging der Ortsverein Oſterwieck im vollbeſetzken Saal des Rats
garten eine Erinnerungsfeier unter dem Titel Fröhliche Feier
ſtunden Nachdem die Kapelle Ackermann den Marſch von Vobach
„Friedensglocken“ zu Gehör gebracht hatte. begrüßte der Orksver
einsvorſitzende A. Sperling die Kameraden und Gäſte; ſein be
ſonderer Gruß galt dem von Berlin herbeigeeilten Kameraden H.
Ratzersdorfer und den Vorſitzenden des Berliner Ortsvereins
Templin, den Kameraden Putſchin. Den Kameraden der Nach
barortsvereine dankte er, den durch ihr Erſcheinen erbrachten Beweis
der kamerodſchaftlichen Treue. Kam. Ratzersdorfer ſchilderte in ſener
Rede die Kleinſtadt und ihre politiſchen Verhältniſſe Kamerad
Putſchin ſprach eingehend über das Reichsbanner und ſeine nächſten
Aufgaben; ein dreifaches Frei Heil für Republik und Reichsbanner,
in das die Zuhörer begeiſtert einſtimmten, beſchloß die eindrucksvolle
Rede. Im erſten Programmteil trat der Berliner Humoriſt Willi
Kritſche als Kunſtpfeifer auf. Die von ihm auf der Zunge ge
pfiffenen Themen aus „Rigoletto“ und „zwei Märchenaugen“ aus
der Zirkusprinzeſſin“ waren Glanzleiſtungen Stürmiſchen Beifall
ernteten d'e humoriſtiſchen Kunſtſchnurrpfeifereien. Jm zweiten Teil
bewies W. Kritſchel weiterhin, daß er den Titel Humoriſt mit Recht
trägt. Drum freu ich mich Der Korrekte“ und „Nur keinen jun
gen Mann waren Perlen des Volkshumors. Jm dritten Teil zeigte
ſich W Kritſchel als amüſanter Plauderer. Der nicht endenwollende
Vertfall zeigte, daß W. Kritſchel ſich in Oſterwieck einen großen
Freundeskreis erworben hat. Der allgemeine Wunſch dieſen Volks
humoriſten bald einmal wieder zu hören, ſoll im Herbſt erfüllt wer
den. Zur weiteren Ausgeſtaltung des Programms trugen noch die
Arbeiterſänger bei Für die vier Volkslieder ernteten ſie reichen
Beifall Ein fröhliches Tänzchen vereinte die Feſtteilnehmer bis in
die frühen Morgenſtunden.

Kreis Halberſtadt.
Harsleben, 25. Februar. Diebe ſuchten in der letzten Nacht

einen hieſigen Landwirt heim. Sie hatten es auf Schlachteware ab
geſehen und nahmen 2 Schinken, 2 Speckſeiten, 40 Büchſen Wurſt
und 2 Töpfe Schmalz mit. Die ganze leckere Beute hatte das reſpek

noch nicht geräuchert, ſondern lagen erſt in der Seele (Salzlöſung).
Es iſt alſo möglich daß die Ware zum Kauf angeboten wird oder

irgendwo in den Rauch gehängt werden ſoll. In dieſen Fällen iſt
ſofort der Polizei oder dem Gemeindevorſteher
teilung zu machen.

Kreis Oſchersleben.
Badersleben, 24 Februar. Vom Schrebergartenverein.

Am Sonntag, den 2. März hält der hieſige Schrebergartenvereir
ſeine erſte Vollverſammlung ab.

Aus Thale.
t. Reichsbanner-Gründungsfeier. Die hieſige Orktsgruppe des

Reichsbanners SchwarzRotGold beging am Sonnabend im feſtlich
geſchmückten Saale des Kurhauſes die Bundesgründungsfeier. Die

marſch beider Kapellen eröffnet. Nach der Begrüßungsanſprache des
Kameraden Markath ſprach Grete Wenkel einen Prolog Hier
auf hielt der Gauſekretär, Kamerad Wille- Magdeburg die Feſt
rede und übergab der Ortsgruppe Thale ein von dem Kameraden
Ernſt Pötz ſch überreichtes Tiſchbanner. das dazu dienen ſoll bei
den ernſten und wichtigen Sitzungen, aber auch bei allen feſtlichen
Veranſtaltungen des Reichsbanners als Symbol der Einigkeit vor
zuherrſchen. Mit einem dreifachen „Frei Heil“ auf unſere heutigen
Führer, auf unſer Vaterland. auf die deutſche Republik, ſchloß Kam.
Wille ſeine Rede. Der gemüttiche Teil des Abends wurde von einigen
Kameraden in wirklich humoriſtiſcher Art ausgefüllt.

t. Die Frauenderſammlung findet in Anbetracht der in dieſer
Woche ſtattfindenden Konſumveranſtaltungen nicht am Mittwoch. den
26. Februar, ſondern am Mittwoch, den 5. März. ſtatt. Gleich
zeitig weiſen wir ſchon heute auf den am Sonnabend den 1. März,
ſtattfindenden Wohltätigkeitsabend, beſtehend aus Konzert, Theater
und Rezitationen, hin.

t. Arbeikerkinderfreunde. Am Mittwoch treffen wir uns alle
17.30 Uhr im Jugendheim (Kurhaus). Wir wollen unſere Verſamm
lung abhalten. Bis dahin müſſen alle ihre Aufnahmeſcheine aus
gefüllt abgegeben haben. Spargelder werden immer beim Kaſſierer

entgegengenommen e
Aus Quedlinburg

q. Vortrag der Freidenker. Zu einem öffentlichen Vortrag der am
Sonnabend, den T. März, 20 Uhr, im Gewerkſchaftshauſe (Ebertſaal)
ſtattfindet, ladet die Ortsgruppe alle Geſinnungsfreunde und Anhän
ger der freien Bewegungen ein. Genoſſe Lehrer Berg Magdeburg
wird über das Thema „Was wollen wir Freidenker?“, ſprechen
Der Eintritt iſt frei.

S machen ſedes AntlttzW ähn anſprechend und ſchönWeiße Zähne on durch ein
maliges Putzen mit
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g. 5PD.Frauengruppe Morgen, Mittwoch 20 Uhr findet unſere
Zuſammenkunft im Gewerkſchaftshaus ſtatt. Der wichtigen Tages
ordnung wegen iſt das Erſcheinen aller Genoſſinnen erforderlich

g. Lichtbildervorkrag für die Angeſtelllenjugend. Am Mittwoch den
26. Februar cr., um 20 Uhr, findet im Oehlerthaus, Heiligegeiſtſtr.,
ein Lichtbildervortrag: „Unſer Reichsjugendtag 1928“, veranſtaltet
von der Jugendgruppe des Zentralverbandes der Angeſtellten ſtatt.
Intereſſenten ſind herzlichſt eingeladen

g. In der öffenklichen SladtverordnekenSihung im Stadtverord
netenſitzungsſaale des Rathauſes am Donnerstag, den 27. Februar,
17 Uhr, wird u. a. über folgende Gegenſtände beraten: Genehmi-
gung der Jahresabſchlüſſe der techniſchen Werke für das Geſchäfts
jahr 1928-29; Feſtſetzung der Berufsſchulbeiträge für das Rechnungs
jahr 1929; Grundſätzliche Zuſtimmung zum Neubau eines Arbeits
amtsgebäudes; Beſchlußfaſſung über die Deckung des in dem laufen
den Rechnungsſahre zu erwartenden Fehlbetrages von rund 250 000
Mark; Antrag der nationalſozialiſtiſchen Stadtverordnetenfraktion,
betr. Aenderungen in unſerem ſtädtiſchen höheren Schulweſen und
Antrag der nationalſozialiſtiſchen Stadtverordnetenfraktion auf Vor
legung einer namentlichen Nachweiſung über die Beamten, Ange
ſtellten, Ruheſtands und Hinterbliebenenbezüge.

Von den ſtädtiſchen Werken. Jm Geſchäftsjahr 1928-29 iſt in
der Gasabgabe nur eine geringe Zunahme eingetreten. Die
geſamte Abgabe betrug 2 786 590 Kubikmeter gegen 2779 570 Ku
Hikmeter, alſo mehr 7020 Kubikmeter gleich 0,25 Prozent. Leider iſt
in der Privatabgabe durch Abwanderung zum elektriſch.
Licht und durch mutmaßliche Einſchränkung des Backens und Ein
kochens ein Rückgang von 55 089 Kubikmeter gegen das Vorjahr
eingetreten; als ein erfreuliches Zeichen iſt die anhaltende Steige
rung des Automatengasverbrauches zu erwähnen; ſie beträgt 35 495
Kubikmeter und hat den eingetretenen Rückgang in der Privatab
gabe um dieſe Menge aufgehalten. Der Gasverluſt iſt durch eine
Anzahl von Gasrohrbrüchen infolge des ſtrengen Winters von
110 293 Kubikmeter im Vorjahre auf 159 007 Kubikmeter, alſo um
48 714 Kubikmeter geſtiegen. Sein Anteil an der Geſamtabgabe be
trägt 5,70 Prozent gegen 8,96 Prozent im Vorjahr Jn der Gas
verſorgung trat keine Störung ein, ebenfalls auch keine Unter
brechung in der Gaskohlenverſorgung. Dagegen war die Braun
kohlenbelieferung für die Keſſelfeuerung des Werks aus den Gruben
mit Tagebauten während der ſtrengen Kälte des Winters vorüber
gehend eingeſtellt. Um den Betrieb wirtſchaftlicher zu geſtalten,
wurde nicht mehr Förderkohle, ſondern ausſchließlich weſtfäliſche
Nußkohle vergaſt. Es wurden hierdurch nicht nur Strom und Re
paraturkoſten an den Kohlenbrechanlagen geſpart, ſondern auch be
ſonders gute Ausbeuten an Gas, Teer, Salmiakgeiſt und Koks er
gielt. Außerdem lieferten die Nußkohlen einen hochwertigen, kon
kurrenzfähigen Gaskoks, der wiederum dazu beigetragen hat, daß
der Unterfeuerungsverbrauch der Gaserzeugungsöfen um rund 12
Prozent verringeret werden konnte. Die Kohlenpreiſe liegen immer
noch ungefähr 50 Prozent über den Friedenspreiſen. Das finan
gielle Ergebnis iſt durch die geringe Zunahme im Gasverbrauch,
durch die Herabſetzung der Gaspreiſe und durch die Erhöhung der
Stadtabgabe entſcheidend beeinflußt. Einer Mindereinnahme von
25 000 Mark ſteht eine Verminderung der Ausgabe in Höhe von
36 000 Mark gegenüber, ſo daß der Bruttoüberſchuß rund 11 000
beträgt. Die Stadtabgabe iſt um 40 000 Mark gegen das Vorjahr
erhöht; deshalb iſt der Nettoüberſchuß um rund 29 000 Mark ge
tinger und beträgt nach Leiſtung der anteiligen Stadtabgabe in
Höhe von 130 000 Mark und nach Abzug der normalen Abſchrei
bungen 1 107,30 Mark, der dem Erneuerungsfonds überwieſen
wurde. Die Länge des Hauptrohrnetzes betrug am 1. April 1928
e wen de ne e wurden neu bzw. umgelegt630 Meter ſo daß die Länge des Hauptr s1929 37 418,75 Meter beltug Im e o u Temn
ſtädtiſchen Waſſerwerk eine Steigerung der Waſſerabgabe
ein. Die Zunahme betrug zuſammen 111 011 Kubikmeter gleich
15,10 Prozent. Von dieſer Zunahme entfallen 48 991 Kubikmeter
urf verkauftes Waſſer und 14 712 Kubikmeter auf Selbſtverbrauch
und 9169 Kubikmeter auf allgemeine Verluſte; dieſe haben an der
Geſamtabgabe einen Anteil von 10,20 Prozent gegen 10,50 Prozent
im Vorjahre. Durch den ſtrengen Froſt iſt an dem Rohrnetz ein
ſchließlich Schieber, Hydranten, Heimleitungen und Waſſermeſſern
ein Geſamtſchaden von rund 200 000 Mark entſtanden; allein in 7
Straßen waren die Hauptrohre völlig eingefroren und zerſtört, ſo
daß eine vollkommene Erneuerung der Rohre erfolgen mußte. Zur
Aufrechterhaltung der Verſorgung wurde Waſſer aus Straßen
hydranten koſtenlos abgegeben. Das finanzielle Ergebnis iſt trotz
der etwas größeren Waſſerabgabe und des beſſeren Einrichtungsge
ſchäftes um rund 6000 Mark geringer als im Vorjahre; den um
zirka 8000 Markt höheren Einnahmen ſtehen nämlich eund 14 000

Mark höhere Ausgaben für Jnſtandhaltungen, Verwaltungskoſten
und Abſchreibungen gegenüber. Nach Leiſtung der anteiligen Stadt
abgabe, die 43 000 Mark beträgt, verbleibt ein Nettogewinn von
708.51 Mark, der dem Erneuerungsfonds überwieſen wird. Jm
Frühjahr und Sommer 1928 war das Elektrizitätswerkt
ausſchließlich auf Fremdſtrom angewieſen! Die beiden alten 120-
PSGasmotore würden herausgeriſſen und verſchrotet; der 250-
pferdige Gasmotor abmonkiert, um an anderer Stelle erneut auf
monkiert zu werden. Die Folge davon war ein vergrößerter Strom
bezug von der Ueberlandzentrale Oſtharz und eine Erhöhung der
Leiſtungsſpitze im Sommer, die bei regelmäßigem Betrieb hätte
tiefer gehalten werden können. Anfang September konnte dann die
ummontierte 250-PS-Gasmaſchine wieder in Bekrieb genommen
werden; ſie hat ſich Ende September für den Jahrmarktbetrieb am
Kleers, der eine gewaltige Stromſteigerung mit ſich bringt, ausge
zeichnet bewährt Und bewirkt daß die Leiſtungsſpihe dei „Oſtharz“
wieder heruntergedrückt werden konnte. Anfang Oktober kam dann
auch der neue Dieſelmotor in Betrieb, ſo daß man im Herbſt und
Winter energiſcher an den Umbau der Hoch und Niederſpannungs
ſchaltanlagen gehen konnte. Jetzt mußte zeitweilig der Strombezug
von „Oſtharz“ unterbrochen werden, und die Verſorgung der Stadt
geſchah durch unſere eigenen Maſchinen Trotz der außerordentlichen
Umbauarbeiten konnte die Stromverſorgung ohne größere Störun
gen durchgeführt werden Die ſprunghafte Steigerung der Strom
abgabe der Vorjahre ließ in dieſem Jahre nach; eine Folge der
ſchlechten wirtſchaftlichen Lage. Die Einnahmen ſind gegen das
Vorjahr, trotz der Strompreisherabſetzung um rund 6000 Mark
höher und die Ausgaben faſt die gleichen Aber durch die um rund
80 000 Mark höhere Stadtabgabe tritt eine Ueberſchußverminderung
um rund 74 000 Mark gegen das Vorjahr ein.

Kreis Quedlinburg.
Kommungalkonferenz.

Für die Orte Suderode, Stecklenberg, Neinſtedt, Weddersleben
Warnſtedt, Weſterhauſen und Diktfurt findet am Sonntag, den 2.
März d. Js., vormittags 10 Uhr, im Gewerkſchaftshaus zu Quedlin
burg, eine Kommunalkonferenz aller Gemeindevertreter,
Schöffen, Gemeindevorſteher und Amtsvorſteher ſtatt, ſoweit ſie Mit
glied der Sozialdemokratiſchen Partei ſind. Gen. Crummenerl
ſpricht über Das Steuerweſen der Landgemeinden“.
Ich erwarte vollzähliges Erſcheinen

Der Arbeilsgebieisleiler. Weid ling.

Miftfeldeautfsche Qanmdschaes.
Wieder ein Verſicherungsmord?

Magdeburg. Unter dem Verdacht, den Direktor Bauer von der
Mitteldeutſchen Speditions und Schiffahrt Geſellſchaft in Halle er
mördet zu haben, wurden in Magdeburg Bauers Frau und der
Privatdetektiv Peters verhaftet. Die Ehe Bauers litt ſeit langem
unter Zerrüttung. Die Scheidung war jedoch beſonders ſchwierig,
da das Ehepaar katholiſch iſt. Kurz vor dem Tode ihres Mannes
veranlaßte Frau Bauer den Abſchluß einer Lebensverſicherung in
Höhe von 60000 A. Am 14. Dezember vorigen Jahres iſt der
Hirektor verſchwunden. Er galt als tüchtiger Geſchäftsführer, hat
ſich irgendwelche Verfehlungen nicht zu Schulden kommen laſſen
und man konnte infolgedeſſen nicht an einen Selbſtmord Bauers
glauben. Der Verdacht, daß Bauer einem Verbrechen zum Opfer
gefallen iſt, hat ſich nun beſonders verſtärkt, nachdem im Binnen
hafen von HalleTrotha die Leiche eines Mannes angeſchwemmt
worden iſt, die als diejenige Bauers indentifigziert werden konnte.
Am Kopf fand man Spuren ſchwerer Schädelverletzungen durch
eine Axt oder ein axtähnliches Jnſtrument. Peters kam dadurch in
Verdacht, daß er ſchon zu Lebzeiten des Speditionsdirektors der
Geliebte der Frau Bauer geweſen iſt. Er wurde mit ihr zuſammen
am Sonntag in Magdeburg verhaftet, ziemlich unmittelbar nach
der dort erfolgten Beerdigung Bauers. Beide leugnen die Tat.
Insbeſondere behauptet Peters, am Tage des Verſchwindens des
Direktors in Breslau geweſen zu ſein. Dieſe Ausſage konnte jedoch
durch die Ermittlungen der Kriminalpolizei widerlegt werden
Außerdem hat ſich Peters dadurch ſehr verdächtig gemacht, daß er
ſich der Auftlärung des Mordfalles in auffallend eifriger Weiſe an
genommen hatte und dabei mehrere abſolut unſchuldige Perſonen
des Verbrechens bezichtigen wollte. Nun vernahm die Kriminal
poligei den Privatdetektiv ſelbſt. Es ſtellten ſich erhebliche Wider
ſprüche in ſeinen Ausſagen gegenüber denen der Frau Bauers her
aus. Außerdem war er nicht in der Lage, für die Mordnacht ſein
Alibi nachzuweiſen. Zu der Verhaftung der Frau Bauer und des
Privatdetektivs Peters, des Geliebten der Frau Bauer, erfahren wir
noch, daß ſich der Verdacht der Halleſchen Kriminalpolizei, die zuerſt
die Unterſuchung des Falles aufnahm, ſich ſofort nach Magdeburg
richtete. Sehr erſchwert wurden die Arbeiten dadurch daß die
Leiche des ermordeten Geſchäftsführers Bauer erſt jetzt in der Saale
gefunden worden iſt. Man erklärt das damit daß ſich im Körper
des Ermordeten infolge der ſehr niedrigen Waſſertemperatur nur
wenig Gaſe bildeten und die Leiche daher bisher auf dem Fluß
grunde gelegen hat. Am auffallendſten war die Tatſache, daß Bauer
mit einem Betrage von 100 000 A verſichert worden war. Es hieß
einmal ſogar, daß die Verſicherung nicht von Bauer, ſondern von
dem Privatdetektiv Peters, der ſich des Namens des Ermordeten
bediente, abgeſchloſſen worden ſei. Das kann jedoch ſchon deswegen
nicht zutreffen, weil Peters unheilbar krank iſt und alſo von der
Geſellſchaft gar nicht zu einer Verſicherung zugelaſſen worden wäre.
Auch war der Polizei bekännt, daß die Ehe Bauer trotz ſcheinbarer
äußerer Harmonie vollkommen zerrüttet war und daß Peters mit
Frau Bauer ein Liebesverhältnis unterhielt. Am Sonnabend fand
kurz nach der Beerdigung Bauers auf dem Weſtfriedhof eine Ver
nehmung der Frau Bauer und des Peters ſtatt, im Verlaufe deren
ſich beide in Widerſprüche verwickelten. Darauf erfolgte ſofort Ver
haftung. Daraufhin iſt die Auszahlung der Verſicherungsſümme,
von denen 70 000 von der Verſicherungsgeſellſchaft bereits frei
gegeben worden waren, geſperrt worden, da die Möglichkeit eines
Verſicherungsbetruges gegeben iſt. Jn der Nacht zum Montag hat
die Schweſter der Frau Bauer namens Vogt einen Selbſtmordver
ſuch unternommen. Sie wurde in beſinnungsloſem Zuſtande in das

vernehmüngsKrankenhaus eingeliefert und iſt zurzeit noch

w. Auffindung einer Kindesleiche.
Magdeburg. Am 22. Februar 1930 wurde von einigen Schü

lern am Flußbett der Alten Elbe etwas ſüdlich der Eiſenbahnbrücke
am Herrenkrug die Leiche eines ausgetragenen Kindes weiblichen
Geſchlechtes aufgefunden. Die Leiche war in einen grauen Sack
(Militärfutterſack), einen weiß und rot geſtreiften Sack und in ein
weiß punktiertes, ſchwarzgrundiges Waſchkleid eingewickelt. Sie
muß nach dem Befund ſchon längere Zeit am Fundort gelegen
haben.

Falſchmünzer durch Magdeburger Kriminalpolizei feſtgenommen.
Magdeburg. In den letzten Monaten wurden in Magdeburg

und Umgebung falſche Ein Zwei und Fünfmarkſtücke angehalten
Es fiel der Kriminalpoligei auf, daß es ſich um ein und dieſelben
Falſifikate handelte. Nach den eingehend angeſtellten Ermittlungen
iſt es jetzt gelungen, als Herſteller und Verbreiter der Falſchſtücke
den ſtellenloſen Uhrmacher Wilhelm BallinMagdeburg, Zeiſigbauer
Nr. 5, und Arbeiter Friedrich Ballin-Magdeburg, Schönebecker
ſtraße 109, feſtzunehmen. Die Falſchſtücke ſind in der Wohnung des
Wilhelm Ballin hergeſtellt und wurden angeblich nur zum Be
ſtreiten des Lebensunterhaltes in Schankwirtſchaften und kleinen
Geſchäften in den Abendſtunden verausgabt. Es ſind angeblich
etwa 100 Fünfmarkſtlicke und 70 Ein und Zweimarkſtücke in den
Verkehr gebracht. Anfänglich gaben die Täter zu, die Stücke von

Der Mord in Nachterſtedt.
Alle bisherigen Bemühungen der Polizei um die Aufklärung der

Rachterſtedter Mordtat ſind bis jetzt ohne Erfolg geblieben. Aus
den bisherigen Mitteilungen über den Mord iſt nur zu entnehmen,
daß

Dr. Kramer
einem Racheakt zum Opfer gefallen iſt. Ob dieſe Vermutung im
vollen Umfange zutrifft, iſt aber auch noch nicht bewieſen. Jrgend
welche Anhaltspunkte über den Täter ſind in der Oeffentlichkeit nicht

bekannt geworden.

Rachterſtedt, 24. Februar. Die Diphkherie iſt jetzt glück
licherweiſe im hieſigen Orte vorüber Jetzt können wieder Kinder das
Kindererholungsheim in Friedrichsbrunn beſuchen. Am 26. d. Mts.
werden von hier 12 Kinder nach dort geſandt. Am Mittwoch, den

drei unbekannten Perſonen auf dem Hauptbahnhof zum Zwecke des
Vertreibens empfangen zu haben Durch das Vorhalten des Be
weismaterials legten ſie ſpäter ein volles Geſtändnis ab. Kurz vor
der Feſtnahme will Wilhelm Ballin die Formen und das Material
in die Elbe geworfen haben, weil er ſich von der Polizei verfolgt
glaubte. Wilhelm Ballin iſt wegen Münzverbrechens bereits vor
beſtraft und wird außerdem von der Staatsanwaltſchaft Leipzig
wegen Unterſchlagung ſteckbrieflich geſucht. Beide Feſtgenommenen
wurden dem Gericht zugeführt.

Meſſen und Märkle zu Braunſchweig im Jahre 1831.
Braunſchweig. Für das Kalenderjahr 1931 ſind folgende Vieh

markttage, Meſſen und Märkte feſtgelegt: Pferde und Schweine
markt am Montag, 9. März, Donnerstag, 2. April, Donnerstag,
7. Mai, Montag, 8. Jum, Montag, 6. Juli, Montag, 10. Auguſt.
Donnerstag, 3. September, Montag, 5. Oktober, Donnerstag 29.
Oktober, Donnerstag, 26. November. Die Wintermeſſe findet ſtatt
vom 28. Februar bis 9. März 1931 einſchließlich, der Apfelſinen
markt am Konfirmationstage der Kinder hieſiger Stadt nur für
einheimiſche Marktſteller der Pfingſtmaienmarkt am 23. Mai
1931 nur für einheimiſche Marktſteller die Sommermeſſe vom

10. Auguſt 10931 einſchließlich und der Chriſtmarkt vom 18. bis
24. Dezember 1931 einſchließlich, letzterer ebenfalls nur für ein
heimiſche Marktſteller. Bei Abhaltung von Pferde und Schweine
märkten werden Markt und Handelsſtände nicht zugelaſſen. Außer
dem finden im ſtädtiſchen Viehhof Schlachtviehmärkte am
Dienstag jeder Woche ſtatt

Großes Schadenfeuer.

Stendal. In den ſpäten Abendſtunden des Sonnabend entſtand
ein größeres Schadenfeuer bei dem Ackerbürger KremkauUppſtall.
Durch Kurzſchluß eines Motors, der in einer Scheune aufgeſtellt
war, entſtand eine große Stichflamme, die ſofort Nahrung fand
und kurze Zeit ſpäter ſtand die große Scheune in Flammen. Die
Stendaler Feuerwehr konnte das Feuer nur auf ſeinen Brandherd
beſchränken. Die Scheune mit allem Jnhalt, auch dem Inventar
wurde ein Raub der Flammen.

Tod durch verſchluckte Grätke.
Zeddenick (Kr. Jerichow Als in Zeddenick ein Mechaniker in

einem Gaſthaus Fiſch aß, geriet ihm eine Gräte in den Schlund,
die er aber herunterzuſchlucken vermochte. In der darauffolgenden
Nacht verſpürte der Mann plötzlich furchtbare Schmerzen im Leibe,
ſo daß er ins Krankenhaus geſchafft werden mußte. Dort wurde
feſtgeſtellt, daß die Gräte einen Darm durchbohrt hatte. Trotz ſo
fortiger Operation verſtarb der Mechaniker.

Tödlicher Unfall beim Holzfällen
Althaldensleben. In den ſpäten Nachmittagsſtunden des Sonn

abend wurde dem 63 Jahre alten Arbeiter Zieſe aus Hundisburo
beim Holzfällen in der Mackenſen ſchen Forſt von einer umſtürzen
den Kiefer der Schädel eingeſchlagen. Er war ſofort tot.

Tödlich verbrühl.
Merſeburg. Das vierjährige Söhnchen de Magiſtratsober

ſekretärs Lies warf einen Topf mit kochendem Waſſer um und ver
brüht ſich ſo ſchwer, daß es bald nach ſeiner Einlieferung in
Krankenhaus ſtarb.

Ein Gewinner des großen Loſes enkmündigt.
Duderſtadt. Jm Jahre 1928 fiel das große Los der Preußiſch

Süddeutſchen Klaſſenlotterie in Höhe eines halben Gewinnes nach
Duderſtadt. Zu den Gewinnern gehörte auch der Schuhmacher
meiſter Karl Dege, dem damals 50 000 A bar ausbezahlt wurden.
Dege hat es jedoch nicht verſtanden, das Geld zuſammenzuhalten, ſo
daß er jetzt vom Amtsgericht wegen Verſchwendung entmündigt
worden iſt. Man ſieht hieran, daß Geld nicht immer glücklich macht

Raubüberfall auf der Landſtraße.
Falkenberg. Auf dem Wege von Tröbitz nach Bukkowin wurde

der Braunkohlenarbeiter Böhme, der gerade von der Nachtſchicht
heimkehrte, von zwei Männern überfallen, mit Knüppeln und
Meſſern bearbeitet und zu Boden geworfen Die Banditen nahmen
dem bewußtlos geſchlagenen Manne den geſamten Wochenlohn ab
und entkamen unerkannt. Böhme, der erſt nach einer Stunde wieder
zum Bewußtſein kam, wurde dem Kreiskrankenhaus in Herzberg
zugeführt, wo er ſchwer darniederliegt.

Vom eigenen Schwager überfallen.
Bitterfeld. Der Ueberfall auf einen Baggerwärter wurde durch

die Landjägerei raſch aufgeklärt. Es hat ſich herausgeſtellt, daß
der Ueberfall vom eigenen Schwager ausgeführt iſt, der dem Bag
gerwärter einen 7 Pfund ſchweren Stein an den Kopf warf.

Ein übler Scherz.
Düben. In der chemiſchkeramiſchen Fabrik öffneten Einbrecher

einen großen Behälter mit flüſſigem Waſſerglas. Das Waſſerglas
verlief ſich über dem ganzen Raum, wodurch beträchtlicher Schaden
angerichtet wurde. Es wird ein Racheakt vermutet.

5. März er., findet in der Schule eine Unterſuchung der Oſtern ein
zuſchulenden Kinder um 15 Uhr ſtatt Um 16 Uhr werden die Kon
firmanden unterſucht.

Gatersleben, 24. Februar. Die Jahreshauptverſamm-
kung der Partei fand am Sonntagnachmittag im Maximilian
ſchen Lokale ſtatt. Der Beſuch war gut. Genoſſe Stegmann gab
zunächſt den Geſchäftsbericht. Die Mitgliederzahl der Ortsgruppe
betrug danach am Jahresſchluß 46. Der Kaſſenbericht, den Genoſſe
Siebert gab, zeigte, daß die Kaſſenverhältniſfe vbefriedigend ſind.
Dann wurden die Vorſtandswahlen vorgenommen Auf Vorſchlag
von Genoſſe Karl Heitmann erfolgte einſtimmig die Wieder
wahl des vis herigen Vorſtandes. Wiedergewählt ſind
ſomit als 1. Vorſitzender Karl Stegmann. als 2. Vorſ. Heinrich Hoff
meiſter, als Schriftführer Karl Willgerodt, als Kaſſierer Karl Sie
bert, als Beiſitzer Albert Döppner und Wilhelm Hulſch und als
Unterkaſſterer Hermann Bendler. Die Stellungnahme der Fraktion
in der Gemeindevertretung zu der Frage der Erwerbsloſen-
beihilfe bildete dann den Gegenſtand einer kängeren Ausſprache
Die Verſammlung billigte das Vorgehen der Fraktion und ſprach
den Genoſſen einſtimmig das Vertrauen aus. Als Kandidaten für
die Schulvorſtandswahl beſtimmte die Verſammlung die Genoſſen
Willgerodt, Gerſte, Bendler Bläſing Voß, Kranich und Nagel. Der
16. März, an dem vor 10 Jahren der KappPutſch ſtattfand ſoll als
ein Tag der Mahnung zur Einigkeit des arbeitenden Volkes gefeiert
werden und weiter ſoll an dieſem Tage gleichzeitig die Weihe der
Fahne erfolgen. Die Ausgeſtaltung der Feier wurde dem Vorſtande
überlaſſen. Schließlich beſchäftigte ſich die Verſammlung noch mit
der Haltung der Fraktionen des Land und Reichskages hinſichtlich
der Erwerbsloſenfrage und der Notlage aller Minderbemittelten und
formulierte eine Reſolution, die eine Aenderung der bisher betrie

benen Politik fordert.
Reinſtedt, 24. Februar. Freie Turn und Sporkver

einigung Die Freie Turn und Sportvereinigung hielt am
Sonntag eine Mitgliederverſammlung ſSeim Genoſſen Bergmann a.
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Senoſſe Arecht gab Die Avbrechttung vom Maskenball Am Be
girkstag, am 1. und 2. März in Gernrode nimmt Genoſſe Kerſten
teil. Es wurde beſchloſſen, am 2. Oſtertag ein Tanzkränzchen im
Hellmundſchen Saale abzuhalten; auch werden an dieſem Abend
turneriſche Vorführungen geboten. Dann wurde die Sportplatzfrage
behandelt. Die Gemeinde beabſichtigt den Sportplatz, der für den
Sportbetrieb nicht mehr ausreichend iſt, als Baugelände zu be
nutzen. Es ſoll ein neuer Sportplatz beſchafft werden. Die Freien
Turner lehnen dieſes ab, da die Möglichkeit beſteht, den Sportplatz
su erweitern, nach längerer Ausſprache wurde eine Kommiſſion ge
wählt, welche mit der Sportplatzfrage mit dem Gemeindevorſtand
verhandeln ſoll. Dann kam die Beitragsfrage und Beitragsktaſſie-
rung zur Behandlung. Gen. Albrecht ſtellt den Antrag, daß alle
Erwerbsloſen, welche in der Erwerbsloſenfürſorge noch nicht ausge
ſteuert ſind, wenigſtens den in Frage kommenden Bundesbeitrag in
Höhe von 20 Pfennig zahlen. Dieſer Antrag wurde bis zur näch
ſten Verſammlung zurückgeſtellt Weiter wurde über den Turnbe
trieb geſprochen. Auf Wunſch findet jeden Dienstag, von 20 22
Uhr das Damenturnen unter Leitung des Gen. Graf ſtatt. Das
Knabenturnen findet jeden Donnerstag von 17 19 Uhr unter Lei
tung des Genoſſen Meinert ſtatt; er nimmt noch Anmeldungen von
Knaben entgegen. Das Männerturnen findet jeden Donnerstag von
20—22 Uhr ſtatt.

Neinſtedt, 24. Februar. Die Konſum- und Spargenoſ-
ſen ſchaft hielt am Freitag eine gut beſuchte Mitgliederverſamm
lung ab. Zirka 200 Perſonen füllten den kleinen Saal im Land
haus. Viele Mitglieder mußten bedauerlicher Weiſe wieder um
kehren, da der Saal überfüllt war. Der Vertrag des Geſchäftsfüh
rers Gen. Wiefel über die Entſtehung und Weiterentwicklung der
Konſumbäckerei wurde mit reichem Beifall aufgenommen. Dann
folgte die Wahl von drei Ausſchußmitgliedern und drei Stellvertre
tern. Es wurden durch Zuruf gewählt Max Kummer, K. Rienecker
und Albert Müller, als Stellvertreter Willi Kunert, Ernſt Hoſang
und Wilhelm Steinecke Die gewählten Ausſchußmitglieder ſind zu
gleicher Zeit Vertreter der Delegiertenverſammlung, welche alljähr
lich in Quedlinburg ſtattfindet. Anſchließend fand ein gemütliches
Beiſammenſein mit Tanz ſtatt. Der eigentliche Grund dieſer Ver
fammlung war die Nachfeier zur Einweihung der Konſumbäckerei.

Ditfurt, 25. Februar. Der Arbeitergeſangverein Lie
derkra n z hielt vergangenen Sonnabend im „Deutſchen Hauſe
ſeinen Maskenball ab. Wie zu erwarten war, war eine ſtarke Be
teiligung der Masken zu verzeichnen; aber ebenfalls hatte ſich eine
große Anzahl Zuſchauer eingefunden. Selten ſchöne Masken waren
dieſes Jahr unter dem bunten Gewimmel zu beobachten, ſo daß die
n en m gen Leichtes geweſen ſein mag. Die Demaskie
rung e ſehr vi eiterkeit aus. Bei fröhli ümee e e Bei fröhlichſtem Tanze vergnügte

Ditfurt, 25. Februar. Verſchiedenes. Da in letzt it diUnſitte- Aſche, Müll u. a. in die Bode, den Midlengreee a wer
auf die Straßen innerhalb der Ortslage zu ſchütten, derart überhand
genommen hat, daß polizeiliches Einſchreiten notwendig wurde, weiſt
der Ortsvorſtand auf die dieſerhalb beſtehende Ortspolizeiverordnung
hin. S Der Ortsvorſtand weiſt darauf hin, daß alle Ziegenhalter ſich
im eigenſten Intereſſe dem hier beſtehenden Ziegenzuchtverein an
ſchließen mögen Es entſtehen dadurch keinerlei Unkoſten, da der
Verein kein Eintrittsgeld und ebenfalls keine laufenden Beiträge er
hebt Die Zugehörigkeit aller Ziegenhalter zu dieſem Verein bietet
vor allem eine Ueberſicht über die notwendigen Zuchtböcke. Die Mit
glieder haben vor allem keine Schwierigkeiten beim Decken der Zie
gen und ferner wäre es hierdurch vielleicht auch möglich, billigere
Deckkoſten zu erzielen Wegen Ausbruchs der Maut- un d
Kla uenſeuche auf dem hieſigen Gute iſt unſer Ort als Sperr
bezirk erklärt Das Betreten dieſes Gehöftes iſt verboten Die Hunde
ſind an der Leine zu führen. Die Ein und Ausfuhr von Schlacht
vieh bedarf der polizeilichen Genehmigung Auch in der Gemeinde
Hedersleben iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen, ſo daß
das Oberdorf zum Sperrbezirk erklärt worden iſt.

Suderode, 24 Februar. Gründung der Soz. Arbeiter
Jug en d. Am Donnerstag findet im „Schwarzen Adler“, 20 Uhr
die Gründungsverſammlung der Arbeiterjugend ſtatt. Alle Vor
arbeiten ſind erledigt. Später werden die Zuſammenkünfte im Ju
gendheim abgehalten. Wir rufen die jugendlichen Arbeiter und Ar
beiterinnen zu, am Donnerstagabend zu erſcheinen. Werbt für die
Arbeiterjugend und bringt Freunde und Freundinnen mit

Schachce
G. Heidrich, Moritzburg
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Weiß
Matt in 2 Zügen!

Der Arbeiter-Schachkalender 1930
ist erschienen. Er feiert sein 10jähriges Jubiläum Die Ause-
stattung ist eine etwas andere als früher, vor allem ist dies
mal viel Platz für Notizen gelassen. Aus dem Inhalt er-
wähnen wir: Korrespondenz-Novelletten von Gustav Spitz-
ekel. Kritik von V. Böttcher. Karlchen und die Schachspieler
on K. Behrens. Ferner ein neues Lösungsturnier, Paarungs-
tabellen. Kalendarium asw. Jeder Arbeiter-Schachspieler sollte
den Kalender besitzen. Der Preis beträgt 1.10 RM

Lösung zur Aufgabe von Shink man aus der vorletzten
Nummer

e Tg2 h h6; 2. Ka f5, Khé-hs; 3 Tet--hig
k7 h 2. Tgſ-gg, Kh5--h4, 3. Te2z- be

Fin netter Viersteiner, der die einfache Turmmattstellung
am Rande, wenn der König in Oppositionsstellung steht, echo-
artig wiederholt

Alle Löſungen und Einſendungen ſind an den Arbeiter Schach
An Halberſtadt, (Ruhberg's Geſellſchaftshaus) zu richten.

Vermrfschtfes.
Hauseinſturz durch Gasexploſion.

S

Durch eine Gasexploſion wurde der Flügel eines Brüſſeler
Wohnhauſes faſt gänzlich zerſtört Grundpfeiler wurden umgelegt
und der größte Teil der maſſiven Mauer wie Papier herausge
drückt. Sieben Perſonen wurden unter den Trümmern begraäben.

Verſchwundene Ruſſen
Das eigenartige Verſchwinden des ruſſiſchen Generals Kut

je pow in Paris und das Geheimnis, das ihn als bisherigen
Chef der zariſtiſchen Emigrantenorganiſation
umgibt, hält ſeit einigen Tagen die Pariſer Oeffentlichkeit in viel
größerem Maße in Erregung, als es die Angelegenheit eigentlich
verdient. Das Thema „Verſchwundene Ruſſen“ iſt nicht erſt ſeit
geſtern aktuell.

Wo iſt der General Kutſepow Verſcharrt in den Kellern
der Pariſer Sowjetbotſchaft der Rue Grenelle, wie die reaktionären
Gazetten in hyſteriſchem Toben behaupten? Oder amüſiert ſich die
ſtellungsloſe Exzellenz bei ſchäumendem Wein mit einer charmanten
Nimm Spieltiſch irgendeines Kaſinos der frühlingsſchwangeren

iviera
Es gehen viele Verſionen. Die Pariſer Ruſſenkolonie iſt ſo

reich an Myſterien, daß es an Legendenbildungen nicht gebricht.
Die Kämpfe, die zwiſchen den Anhängern des alten abſoluten za
riſtiſchen und denen des neuen, ebenſo diktatoriſchen und brutalen
Regimes der Sowjets geführt werden, ſind uns ſo weſensfremd,
daß wir harmloſen Mitteleuropäer uns wie unwiſſende Kinder
vorkommen, wenn wir einmal in die Geheimniſſe des alten und
neuen Rußland hineinleüchten können. Ohne eine Parallele mit
dem Verſchwinden Kutjepows ziehen zu wollen, mag der nach
ſtehend wiedergegebene Fall dazu dienen, uns den aſiatiſchen
Myſterien Europas etwas näherzubringen.

Am 18. November 1926 wurde im Walde von Fontaine-
b le a u eine Leiche gefunden. Die Bruſttaſche
Toten enthielt Papiere, die auf den Namen des ruſſiſchen Generals
Monrxevitz ausgeſtellt waren. Monxevitz ſpielte eine führende
Rolle in der engſten Umgebung des Großfürſten Nikolaus. Ein
Brief an feinen ehemaligen Vorgeſetzten beſagte, daß er freiwillig
in den Tod gegangen ſei, weil er unter deprimierenden Zuſtänden
gelitten und Unglück auf Unglück ſich bei ihm gehäuft habe.

Wenige Monate nach dem Tode des Generals gelang es einem
in der franzöſiſchen Emigration lebenden ruſſiſchen Offizier, illegi
tim nach Sowjetrußland zurückzukehren. Welche Ueberraſchung aber
bot ſich ihm dort? Derſelbe General Monxevitz, der vermeintlich
im Walde von Fontainebleau ſeinem Leben ein Ende gemacht hatte,

lebte im Moskau als Attaché im Dienſte der Spio
nageabteilung des Kriegskommiſfarigats.

Wer iſt Monxevißz? Aus der höheren kaiſerlichen
Kriegsſchüle hervorgegangen, war er einer der fähigſten Köpfe der
alten zariſtiſchen Armee. Er beherrſchte mehrere Sprachen ebenſo
geläufig wie das Ruſſiſche. Dieſer Fähigkeiten wegen wurde er
ſchon in jungen Jahren in den militäriſchen Geheim-
dienſt verſetzt. Von der erſten Stunde an wurden ihm die ge
fährlichſten Aufgaben geſtellt. Die Probe ſeines Könnens legte er
in Wien ab. Als Hilfsarbeiter des Militärattaches trat er in
Beziehungen zu dem öſterreichiſchen Generalſtabsoffizier Redl deſſen Ende als Spion in ruſſiſchen
Dienſten ſeinerzeit das größte Aufſehen erregt hat. Etwa im
Jahre 1910 willigte Redl, damals ein junger, ehrgeiziger Haupt
mann in Prag, ein, den Ruſſen Spezialnachrichten über die öſter
reichiſche Armee zu liefern. Als „Briefmarkenhändler“ korreſpon
dierte er mit Monxevitz, dem er zu wiederholten Malen die er
wünſchten Auskünfte lieferte. Der Rübel rollte in Redls Taſchen.
Die Gier nach Geld verleitete ihn ſchließlich dazu, den Ruſſen die
authentiſchen Mobiliſationspläne des öſterreichich- ungariſchen Heeres auszuliefern, ſo daß
der zariſtiſche Generalſtab während des ganzen
Balkankrieges die beſte Sicherung in der Hand
hatte.

Kurz vor dem Ausbruch des Weltmaſſenmordes im Jahre 1914
wurde der Verrat Redls entdeckt. Drei Kameraden begaben ſich in
ſeine Wohnung und legten ihm einen geladenen Revolver mit der
Aufforderung auf den Tiſch „Jn einer halben Stunde kommen
wir wieder. Dann dürfen wir dich nicht lebend wiederfinden.
Wenn du willſt, ſchreibe deine letzten Briefe! Wir ſchwören bei
unſerer Offiziersehre, daß wir ſie an die Empfänger leiten werden.

Eine halbe Stunde ſpäter hatte Redl ſich ſelbſt gerichtet. Sein
entſeelter Körper lag auf dem Bette. Seine Hand hielt noch den
Revolver umkrampft. Auf einer Karte, die an den Hauptmann
Monxevitz in St. Petersburg gerichtet war, war zu leſen:
„Jch ſcheide für immer. Schicken Sie mir nichts mehr! Jch ver
fluche Sie! Redl.“

Dieſe Affäre wurde für Monxevitz eine Gelegenheit zum
Avancement. Jm Weltkrieg war er im Großen Hauptquar
tier der ruſſiſchen Armee immer mit geheimenMiſſionen betraut. Man ſah ihn in der Schweiz und in
Frankreich nur in den beſtinformierten militäriſchen Kreiſen. Seit
1919 war er bald in Berlin, bald in Paris. Er richtete damals in
der Pariſer ruſſiſchen Botſchaft die zariſtiſche Spionageabteilung
gegen die Rote Armee ein leitete nicht nur die Gegenſpionage,
ſondern organiſierte auch antibolſchewiſtiſche Komplotte. Als über
zeugter Monarchiſt oder wenigſtens dafür gehalten erwarb
er das Vertrauen des Großfürſten Nikolaus der ihn zum Chef
der ruſſiſchen Emigrantenorganifationen machte.
Zahlloſe alte zariſtiſche Offiziere wurden auf ſeine Veranlaſſung als
Geheimagenten nach Sowjetrußland geſchickt, von wo ſie niemals
wiederkehrten. Die Tſcheka machte kurzen Prozeß
Niemand hegte Argwohn. Selbſt dann nicht, als Monxevitz auch
mit deutſchen Reaktionären engſte Fühlung nahm, da man ſeine
geheimen Beziehungen für notwendig hielt.

Am 18 Mai 1926 traf wie ein Blitz aus heiterem Himmel die
ruſſiſche Emigration die kurze, aber inhaltreiche Nachricht:
Monrxevitz hat ſich erſchoſſen Kein Widerhall in der
Preſſe. Keine offizielle Trauer bei den Emigranten, keine Meſſe
Nur eiſiges Schweigen um den Toten von Fontainebleau.

des „unbekannten“

Eines ſteht feſt. Der Fall Monxevitz iſt kein Einzelfall. Er
gehört zu den vielen Myſterien, die die Geſchichte der ruſſiſchen
Emigration eines Tages ausführlich zu würdigen haben wird, zu
dem Kapitel Wenn Ruſſen verſchwinden.Norbert Bachrach

Die „Europa“ auf der Fahrt. Die „Europa“ hat am Montag
in Bremerhaven 5000 Liter Hel an Bord genommen und iſt nach
mittag mit Kurs auf Norwegen in See geſtochen. Bei dieſer Nord
ſeereife wird das Schiff auf Höchſtgeſchwindigkeit geſetzt werde
und den Beweis ſeiner Ozeantüchtigkeit zu erbringen haben

Ihre beiden Kinder mit der Axt erſchlagen. Jn dem polniſchen
Dorfe Gniekow unweit von Bromberg hat eine Witwe ihre
zwei, vier und ſechs Jahre alten Kinder mit der Axt erſchlagen und
die Leichen im Feld vergraben. Die 16jährige Tochter, die Zeugin
der furchtbaren Blüttat war, erſtattete bei der Polizei Anzeige, die
dann die Mutter verhaftete. Die Frau gibt an, die Tat aus Not
begangen zu haben, weil ſie die Kinder nicht mehr ernähren konnte.

Das ganze Dorf ausgeraubtk. Das in Wilaſet Maniſſa in Weſt
Anakolien liegende Dorf Awdal iſt dieſer Tage bei Sonnenunter
gang, als die geſamte Bevölkerung in der Moſchee betete, von
Räubern überfallen und völlig ausgeplündert worden. Die Bondi
ten, ſieben mit Gewehren bewaffnete Burſchen, umzingelten die
Moſchee und drohten, das Gotteshaus in Brand zu ſtecken wenn
die Bauern nicht herauskämen und ihre Wertſachen herausgäben.
Mit der Beute zogen ſich die Räuber in die Berge zurück aber nach
wenigen Stunden ſetzte die berittene Gendarmerie der Bande nach
die ſie nach zwölfſtündiger Jagd durch die Berge und Wälder bei
Sonnenaufgang einholte und nach kurzem Feuergefecht gefangen
nahm.

Ein Dampfer überfährt eine Villa. Daß ein richtiger Dampfer
eine richtige Villa buchſtäblich überfahren kann, mußte zu ihrem
großen Schrecken dieſer Tage eine in einem am B osporus wun
derſchön gelegenen Sommerhauſe verſammelte Teegeſellſchaft erfah
ren. Man ſaß gerade beim Fünf-Uhr-Tee, als das ganze Haus
plötzlich eine furchtbare Erſchütterung erlitt und ſich mit gewaltigem
Krach in der einen Seitenwand des Teezimmers ein mächtiges
Loch öffnete, in dem die Gallionsfigür eines großen Schiffes er
ſchien. Während die Geſellſchaft entſetzt aus dem Hauſe floh, ſuchte
ſich das gegen die Villa gefahrene Schiff verzweifelt loszumachen
und zerſtörte dabei das ganze Haus. Der Uebeltäter war ein rumä
niſcher Tankdampfer, der zwecks Erſparung von Gebühren den Ver
ſuch unternommen hatte, den Bosporus ohne Lotſen zu durchfahren.
Auf der Höhe von Kanlidſcha war der Dampfer von der hier ſehr
gefährlichen Strömung erfaßt und gegen das Ufer getrieben wor
den, wobei ſich der ſchnabelförmig vorgebaute Bug des Schiffes
in die auf einem kleinen Privatkai unmittelbar am Waſſer ſtehende
Villa Kadri Paſchas bohrte. Die Reederei des Dampfers hat aller
dings die 20 Mark Lotſengebühr geſpart; die Schadenerſatzklage des
um ſeine Villa gekommenen Kadri Paſchas fordert aber von der Ree
derei die Summe von 35 000 Mark.

Wahnſinnsmord im Gefängnis Im Bukareſter Zentralge
fängnis von Vaeareſti entriß ſich der Gefangene Cucu aus den Hän
den ſeines Wächters, ſtürzte ſich auf einen anderen Häftling, den
früheren Oberſt Dr. Popovici, der gegenwärtig eine Strafe von
fünf Jahren wegen verſchiedener Unterſchlagungen verbüßt, und
verſetzte ihm mit einem Meſſer mehrere tödlich wirkende Stiche.
Eucu iſt vor einem Jahre wegen Einbruchs zu zwei Jahren Kerker
verurteilt worden und trug ſich ſeit einiger Zeit mit Fluchtgedanken.
Um dieſe Flucht bewerkſtelli
beobſichtigte Euen den
nötigte er aber eine Waffe

zubrechen.

dieſem Eiſenſtück ein Meſſer zu ſchmieden, was ihm tatſächlich auch
nach mehreren Wochen glückte. Als er zur Ausführung ſeiner Tat
ſchreiten wollte, klopfte er an die Zellentüre und verlangte drin
gend, dem Arzte vorgeführt zu werden. Es öffnet ihm jedoch wider
Erwarten nicht ſein Schließer, ſondern nin Aufſeher einer anderen
Abteilung. Da er dieſen nicht niederſtechen wollte, ließ er ſich
ruhig an den Handfeſſeln nehmen und zur Krankenabteilung des
Gefängniſſes über den Hof führen. Hier entriß er ſich plöhlich und
ſtürzte ſich auf den zufällig im Hofe anweſenden Gefangenen Dr.
Popovici, dem er ſechs Stiche in die Bruſt verſehzte. Popovici war
auf der Stelle tot. Als man Cucu mit ſchwerer Mühe und Not ge
bändigt hatte, mußte der Gefängnisarzt feſtſtellen, daß er wahnſin
nig geworden war.

Amtliche Wetternachrichten.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg
Vorausſichtliche Witterung bis 26. Februar, abends

Das Hochdruckgebiet liegt noch ziemlich unverändert über Süd
ſchweden. In der Nähe des Kernes iſt das Wetter vielfach trübe
es fällt ſogar an einzelnen Orten Schnee. Jn Deutſchland dagegen
war das Wetter meiſt heiter in Magdeburg ſtieg das Thermometer
auf 5 Grad. Am Rhein wurden bereits Grad Wärme erreicht
Dort beginnt eine Warmluftmaſſe nach Oſten vorzudringen, ſo daß
Aachen noch am Abend 7 Grad Wärme melden kann. Vor Islan
iſt eine Depreſſion angekommen, die auf jhrer Oſtfeite warme Lu
ſehr weit nach Norden ſchafft, ſo daß dieſe Ynſel 8 bis 10 Grab
e e wirkt die weſtliche Zyklone auf unſer Wetter
noch nicht ein.

Ausſichten Bei Oſtwind heiteres blunaswetter mit
Nachtfröſten. Im Hars vorläufig noch mähiger Froſt.
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obereMemoiren eines elIImers.
Von Gaſton la Fouche.

Die Rache der Spanierin.

Eine Spanierin hielt ſich ſtets in meiner Nähe auf, wenn ich im
Begriff war, meinen Platz in den äußeren Spielräumlichkeiten mit
einem im „Allerheiligſten“, dem ſogenannten Privatſaal, zu vertau
ſchen, wo die höchſten Einſätze gemacht wurden. Zufällig ging ein
mal meine Couſine zu gleicher Zeit mit mir hinaus. Die Spanierin
verſuchte jehzt, ſich mit ihr anzufreunden, um, wie ich nachher feſt
ſtellte durch ſie meine Bekanntſchaft zu machen. Da ſie ihr Ziel er
reichte und ſpäter mit meiner Couſine häufiger zuſammenkam, hegte
h keinen Argwohn als ſie mich eines Tages bat, mit ihr ein wenig
zu promenieren. Dabei deckte ſie die Karten auf. Ich brach den
Verkehr mit ihr jedoch ſofort ab und verbot auch meiner Couſine,
ſie noch einmal wiederzuſehen.

Die Nacht darauf kam ſie an meinen Spieltiſch, ſetzte wie toll
und verlor fortgeſetzt. Als ſie den Tiſch verließ, legte ſie beide
Hände auf meine Schultern und flüſterte mir irgend etwas Unver
ſtändliches ins Ohr. Das alles geſchah nur aus Rache, um mir Un
annehmlichkeiten zur Strafe dafür zu machen, daß ich ihren Reizen
nicht erlegen war. Und ſie hatte Erfolg Es mußte natürlich Ver
dacht erregen, daß mir die Spanierin im öffentlichen Spielſaal et
was, was das Spiel anging zugeflüſtert hatte. Bald ließ mich der
Direktor rufen. Jch wurde für vierzehn Tage meines Poſtens ent
hoben, obwohl der Direktor des Caſinos meinen Erklärungen Glau
ben ſchenkte

Selbſtmord? Bitte heimlich!

Has Caſino von Monte Carlo hat nicht weniger als 700 Räume,
von denen immer nur ein Teil für das Publikum geöffnet iſt. Jn
den Vorzimmern zu den Spielſälen haben ſich viele von denen, die
an den Spieltiſchen ſchwere Verluſte erlitten hatten, erſchoſſen. Der
artige Zwiſchenſpiele haben dem Caſino ſtets einen ungeheuren
Schaden zugefügt, und deshalb ſind die Vorſichtsmaßregeln, die ge
gen ein Bekanntwerden ſolcher Vorfälle getroffen ſind, geradezu er
ſtaunlich.

Eines Nachts ſprang eine kleine Franzöſin, die an meinem Tiſch
geſeſſen und ungefähr 10 000 Francs verloren hatte, plötzlich auf,
zog einen kleinen Revolver aus ihrem Täſchchen und ſchoß ſich ins
Herz. Kaum war der Schuß gefallen, als zwei Spielkommiſſare die
Leiche aufhoben und ſchnell in eins der Vorzimmer trugen. Der
ganze Vorfall verlief ſo ſchnell, daß nur die Leute, die an meinem
Tiſche ſaßen, Zeugen der Tragödie wurden.

Bei einer anderen Gelegenheit nahm ein Mann Gift, während
er am Baccarattiſche ſaß. Als er in ſich zuſammenſank, wurde er
gleichfalls raſch herausgetragen. Bald darauf verſtarb er. Trotz
dem rief einer der Beamten, wie immer in derartigen Fällen, mit
lauter Stimme durch den Raum: „Beunruhigen Sie ſich nicht meine
Damen und Herren! Der Herr iſt nur aus Freude über den großen

Gewinn ohnmächtig geworden!“ dabei ein
Selbſt

Der Kommiſſar ſchwan
Bündel Banknoten durch die Luft. In Wahrheit hatte
mörder über 100 000 Francs verloren.

Eleonore Duſes heiliger Schwur.

Ebenſo wie das Spiel zahlloſe Frauen an den Rand des Abgrun
des gebracht hat, hat es andere von ihrer Leidenſchaft für das grüne
Tuch geheilt. Einer der erſtaunlichſten Fälle dieſer Art betrifft die
italieniſche Tragödin Eleonore Duſe. Sie war viele Jahre lang eine
Sklavin der Glücksgöttin und eine der bekannteſten Spielerinnen
des Caſinos von Monte Carlo. Eines Tages, ſprang ſie plötzlich
vom Roulettetiſch auf und leiſtete mit einer dramatiſchen Geſte den
Schwur, nie wieder zu ſpielen. Jch kann mich noch genau erinnern,
daß dieſer Entſchluß unter den Anweſenden einigem Zweifel be
gegnete.

Die Künſtlerin hatte 14 Tage lang Nacht für Nacht verloren
und ſicherlich keine kleinen Summen. Manchen Abend ließ ſie 80
bis 100000 Francs am Spieltiſch. Aber der Vorfall, der dazu führte,
daß ſie dem Spiel abſchwor, ſtand merkwürdigerweiſe zu ihren
eigenen Verluſten in keinerlei Beziehung Jn ihrer Nähe hatte eine
Jtalienerin geſeſſen, die ſich mit fanatiſchem Eifer dem Spiel hin
gab. Ab und zu flüſterte die Duſe zu ihr „Bleiben Sie doch ruhig
mein Kind, und ſetzen Sie nicht ſo unbeſonnen!“ Den Ermahnungen
der Künſtlerin wurde indeſſen kein Gehör geſchenkt. Auf einmal, es
war gegen 11 Uhr abends nach einem beſonders großen Verluſt
wurde die Jtalienerin kreidebleich, ſteckte etwas in den Mund und
brach gerade in dem Augenblick zuſammen, als ihr Gatte an den
Spieltiſch trat Als die junge Dame weggetragen wurde, raffte
Eleonore Duſe die vor ihr liegenden Ships zuſammen und leiſtete
den Schwur, nie wieder zu ſpielen, vor allen Augen und Ohren.
Gleich darauf verließ ſie das Caſino, um es tatſächlich nie wieder zu
betreten. Später traf ich ſie einmal in Cannes. Sie beſtätigte
mir, daß ſie nie wieder geſpielt habe. Jmmer noch war ſie von dem
Tod ihrer Landsmännin aufs Tiefſte ergriffen

Frauen am grünen Tiſch.
Von den leidenſchaftlichen Spielern, die ich in franzöſiſchen Caſi

nos traf, waren die meiſten Frauen Iſt eine Frau erſt einmal
vom Spielteufel beſeſſen, ſo kann ſie nur der vollſtändige Ruin oder
der Tod vom Spieltiſch abhalten. Tauſende von Frauen habe ich
um die grünen Tiſche herumſitzen ſehen, Stunde für Stunde müde
und verlebt, aber mit dem eigenartigen Flackern in den Augen, das
ihre Beſeſſenheit verriet. Frauen ſind in der Hoffnung, im Spiel
ſaal zu gewinnen, weit optimiſtiſcher als Männer. Man ſah junge
Damen, die eben ihre Backfiſchjahre hinter ſich hatten, die ſpielten,
ſpielten und ſpielten, bis ſie entweder ihr ganzes Geld verloren hat
ten oder von ihren allzu nachſichtigen Eltern oder einem Freund
für das Spiel am grünen Tiſch nichts mehr erhalten konnten.

Wiederholt bin ich dem Prinzen of Wales in Biarritz, Deauville
und Le Tourquet begegnet. Er fand gelegentlich Vergnügen daran,
einen Abend im Caſino zu verbringen. Soweit ich bemerken konnte
war er zwar ein gewandter, jedoch kein vom Glück begünſtigter
Spieler. Es kam äußerſt ſelten vor, daß er einen nennenswerten
Gewinn gemacht hatte. Jch habe bemerkt, wie er vor Ueberraſchung
faſt außer ſich geriet, wenn ich ihm einen Gewinn zuſchob, anſtakt
wie gewöhnlich ſeine Einſätze einzukaſſieren. Es machte auf mich

a.

Sternheim heiratet Wedekinds Tochter.

Carl Sternheim, der Dramatiker, und Pamela Wedekind,
die Tochter Wedekinds, feierten ihre Vermählung.

immer den Eindruck, als ob der Prinz nicht ſo recht ins Caſt
paßte

Sehr häufig ſah ich den Fürſten von Monaco im Caſino, er
ſpielte aber ſehr wenig. Und wenn er verlor, ſo verſpielte er doch
nur das Geld, das einen Teil des ungeheuren Einkommens bilde
das er aus dem Spielpalaſt bezieht

Das Caſino von Monte Earlo wird, wie ich bereits erwähnte
von der „Societe des Bains du Meer“ betrieben ein etwas un
angebrachter Titel für den größten Spielſaal der Welt. Der merk
würdige Name entſtand, weil urſprünglich der Plan beſtand, v
Monte Carlo herrliche Badeanlagen zu ſchaffen; erſt hinterher
kamen die Direktoren auf den Gedanken, dieſen Tempel der Glück

ſeligkeit zu errichten (Fortſetzung folgt).

Wilhelm Hegeler.
Am 25. Februar vollendet der Schriftſteller Wilhelm Hegeler

ſein 60. Lebensjahr. Er wurde geboren zu Varel in Oldenburg
verlor ganz früh den Vater und kam nach einer zweiten Heirat der
Mutter nach Düſſeldorf, wo er den größten Teil ſeiner Jugend
jahre verlebte. Die Tradition des Hauſes beſtimmte ihn zum Stu
dium der Jurisprudenz, zu dem ihm innere Neigung nicht zog Als
er in ſeiner Studienzeit nach München kam, beſchäftigte ihn der
weltanſchauliche Gedankenganz der großen Sozialiſten. Er ver
ſuchte auch ſein perſönliches Leben proletariſch einzuſtellen aus der
Empfindung heraus, daß ihm nicht das Recht zuſtände auf ein leich
teres Leben, als es der großen Maſſe der Arbeitenden zuteil wird
Er dachte ſogar daran, ſein Studium aufzugeben, um ſelbſt eine
handarbeitenden Beruf zu ergreifen

Aus jenem Leben in Münchener Proletarierkreiſen und der
Kenntnis der Lebensbedingungen dieſer Kreiſe erwuchs Hegeler
erſter großer Roman Mutter Bertha“, der im Jahre 1893 in
„Vorwärts“ erſchien und zu lebhaften Auseinanderſetzungen auch
innerhalb der ſozialdemokratiſchen Partei Anlaß gab. Es iſt die
Geſchichte einer Münchener Kellnerin, die unehelich Mutter iſt, nach
Berlin kommt und dort mit ihrem Kinde zu Grunde geht. Das Buch
iſt mit ſtarker Eindringlichkeit geſchrieben und verfehlt auch heute
nach beinahe 40 Jahren, ſeine Wirkung nicht. Später hat ſich He
geler mehr abgewandt von dieſen tragiſchen Problemen des Volkes
der Unbemittelten, wenn man vielleicht ſeinen Ingenieur
Horſtmann“ ausnimmt, der das Schickſal eines Mannes aus ar
beitendem Stande behandelt. der ſich durch geniale Leiſtung empor
arbeitet, dann in gehobener Schicht Befriedigung feines Ehrgeizes
ſucht, enttäuſcht und betrogen wird und ſchließlich zu Grunde geht
Auch das Buch Paſtor Klinghammer“ könnte man wohl
noch als in die ſoziale Gedankenwelt eingefügt anſehen, da es das
Erleben eines Geiſtlichen behandelt, der zum Verbrecher wird, der
eigenen Bruder erſchlägt.

Mehr und mehr ſind die Hegelerſchen zahlreichen und ſämtlich
wertvollen Werke zu Charakterromanen geworden, Schilderungen
des Seelenlebens Einzelner, oft von ergreifender Schwermut uns
Tragik, denn hinter allem, was der Dichter ſchreibt ſteht eine echte
Dichternatur und ein echter, warm empfindender Menſch. Und ne
ben der Tragitk ſteht doch dann immer wieder ein erfriſchender leich
ter Witz, der vor allem das ſatte behäbige Spießbürgertum mit
ſeinen Angewohnheiten, ſeinen körichten Anſprüchen und ſeiner al
bernen, geiſtloſen Genügſamkeit gegenüber den wirklichen Lebens
gütern verſpottet. So ſteht Hegeler noch heute als ein Eigener und
Freier in der Reihe der zeitgenöſſiſchen Schriftſteller, nicht Maſſen
und Tagesprobleme behandelnd, aber die Tiefe der Einzelſeele
durchdringend. Und ſchließlich iſt die Perſönlichkeit in ſich doch da
Letzte, was aus dem Gemeinſchaftsleben herauswächſt und eben
möglichſt zur Hochentwicklung durch die gerechte Geſtaltung der Ge
meinſchaft gelangen ſoll. Künſtleriſch ſind die Werke Hegelers ſchön
aufgebaut und in ſprachlich vollendeter Form gefaßt, dabei einfach
und leicht lesbar.

Goldmann und Geyer
Roman von Grete Saß.

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale).

Z. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
Er legte den Kopf auf die Seite, und ſah ſie von unten auf an.
Das würde mir nicht viel helfen, die iſt halsſtarrig. Die iſt

fähig, mir die Arbeit hinzuwerfen.“
„Ach, glauben Sie das nur nicht, die iſt froh, daß ſie hier ſein

darf. Treten Sie einmal feſter gegen ſie auf, dann ſollen Sie ein
mal ſehen, wie klein die wird.

Um ſeinen rotblonden Schnurrbart, der die wulſtige Oberlippe
ſpärlich bedeckte, lief ein vergnügtes Lächeln

„Na, dann will ich mal ſehen, was ſich machen läßt“, ſagte er,
ſich ſchwerfällig erhebend.

„Sie wollten ſo freundlich ſein, mir das Fahrgeld zu leihen“,
erinnerte Lotte.

Ach ſo, das hätte ich beinahe vergeſſen. Dann hätten Sie
vom Hausvogteiplatz bis in die Gleditſchſtraße zu Fuß tippeln kön
nen. Uebrigens, Sie wohnen ja ganz in meiner Nähe“, ſagte er
dann, „ich wohne in der Grunewaldſtraße. Wiſſen Sie, wo die iſt?“

Ja, gewiß Herr Geyer.“
„Na, das iſt gut; wenn Sie mal irgend etwas wollen von mir,

ſo brauchen Sie nur aufn Sprung zu mir zu kommen. Jch bin
nach ſechs Uhr abends immer zu Hauſe.

Lotte ſagte kurz: „Sehr freundlich, aber ich würde mir doch nie
erlauben, Sie zu ſtören.

Mich ſtören Sie garnicht, ich bin froh, wenn jemand zu mir
kommt. Ich bin immer allein

Lotte nahm dankend das Geld, das er ihr gab
Zehn Mark, ſo viel brauche ich ſa nicht.
„Na, nehmen Sie ſchon, man kann nie wiſſen, ob einem nicht

ne paſſiert auf der Straße, da iſt es beſſer, man hat Geld bei
ch.“

Nun, ihr war zwar noch nie etwas auf der Straße paſſiert, aber
ſie wollte nicht widerſprechen, und ſteckte das Geld ein.

„Wenn Sie die Schuld bedrückt, können Sie mir morgen abend
zwiſchen ſechs und ſieben das Geld zurückbringen.“

Lotte knixte, und ſagte: „Gern, Herr Geyer,“
ter oder Erich kann es ihm hintragen.

So viel Arbeit hatten ſie l e

Sie dachte Mut

nie bekommen. wie Lotte

heimbrachte! Und kein Stück von der gelieferten Arbeit zurück!
Und Lottes Engagement als Mannequin! Das war ja ein richtiger
Glückstag. Man war vor lauter Freude wie aus dem Häuschen.
Von dem verlorenen Lieferbuch hatte Lotte noch kein Wort geſagt.
Es war drei Uhr geworden. Die Mutter hatte Wirſingkohl vom
Mittag aufgehoben, und fragte Lotte, ob ſie ihn eſſen wolle Nein,
auf Wirſingkohl hatte ſie gar keinen Appetit. Kaffee ſollte Wa
aufbrühen, und der Erich ſollte Kuchen vom Konditor holen. Sie
rief den Jungen herein, gab ihm drei Mark.

„Du weißt doch, wo Bohnsdorf iſt?“
Der Junge nickte „Nollendorf- Ecke
„Ganz recht. Da holſt du für drei Mark Streuſelkuchen.“
„Ach, ich will lieber eine Schillerlocke mit Sahne.“
zGut, bringe du für dich, was du willſt.
Aber Lotte, biſt du toll geworden!“ ſagte die Mutter, „ſo'ne

Verſchwendung! Nachher fehlt's wieder.
„Es wird nicht fehlen, Mutter, bald hab' ich mein großes Ge

halt. Davon gebe ich dir glatt jeden Monat hundertfünfgig ab. Das
wird ein Leben, Mutter!“

Sie legte ihren Arm um den Hals der Mutter, und küßte ſie.
„Und heute wollen wir garnichts mehr tun, wollen wir bloß

luſtig ſein Zum Abendbrot laſſen wir Anna und Hans herüber
bitten ja, Mutter? Jch mache ſchnell einen ſchönen Herings
ſalat, und dazu geben wir Bockwürſtchen und ein paar Flaſchen
Bier. Das koſtet nicht viel. Laſt uns auch mal vergnügt ſein. Der
Tag hat uns ſo viel Glück gebracht, der muß gefeiert werden.

Die Mutter ſeufzte leicht auf, dann ſagte ſie: „Na, meinet
wegen.“

das ſie mit Fräulein Krögel gehabt. Nun kam natürlich auch das
verlorene Lieferbuch zur Sprache. Die Mutter ließ vor Schreck die
Hand ſinken, die eben ein Stück Kuchen in den Mund ſchieben
wollte.

„Was wird nun werden?“
„Was ſoll werden?! Der Kutſcher bringt es ſchon wieder, und

wenn nicht, ſchadet es auch nicht viel; da gibt uns Herr Geyer ein
neues Buch. Und die Arbeit wird er dir nie entziehen, das ſteht
feſt.“

Jda lächelte hinterhältig.
„Geyer iſt ein ſehr guter Chef“, ſagte ſie.
„Ja, das iſt er“, beſtätigte die Mutter. „Gott, ich kenne ihn

ja nun ſchon dreißig Jahre. Sech erinnere mich ſeiner noch janz
jenau, als er bei ſeinem Vater als Lehrling eintrat. Achtzehn Jahre
war er wohl damals Man ſagte, er hätte in der Schule ſchlecht je

Während ſie um den Kaffeetiſch ſaßen, erzählte ſie ihr Erlebnis

dazu reichten ſeine Jaben woll nich aus. Aber'n juter Menſch wa
er immer. Schade, daß er nich jeheiratet hat; nun ſind ſeine Eltere
tot, und er iſt janz mutterſeelen alleine. Auch keine Kleinigkeit für
ſolchen Menſchen. Er iſt auch nich mehr ſo jung wartet mal
wie alt karn er denn ſein?“

Sie berechnete es.
„Fünfundvierzig Jahre wird er ſein.
„Erſt?“ Lotte war erſtaunt. Sie hätte geglaubt, er ſei ſchon

über ſechzig Jahre.
„Quatſch!“ ſagte die Mutter kurz. Wie man ſo etwas glauben

konntel Der Mann hatte noch kein einziges weißes Haar, und ſah
ſo friſch und geſund aus.

Erich wurde mit einem Briefe zu Anna Bruck und ihrem Bru
der Hans Cleve geſchickt. Anna war eine entfernte Verwandte von
ihnen. Sie war verwitwet und lebte mit ihrem jüngeren Bruder
zuſammen, für den ſie das kleine Vermögen, das ihr Mann ihr
hinterlaſſen, geopfert hatte, damit er ſtudieren ſollte. Er hatte meh
rere Semeſter Jngenieurwiſſenſchaft ſtudiert, um ſchließlich zu er
kennen, daß das Geld, das dafür zur Verfügung ſtand, doch nicht
ausreichte. Er mußte ſein Studium vorläufig aufgeben und wurde
Vertreter einer Maſchinenfabrik. Sein Einkommen war mäßig
weil die Fabrik, für die er arbeitete, klein und gar nicht leiſtungs
fähig war. Gut, daß die Anna eine kleine Penſion bezog, ſe konn
ten ſie ſich mühſam durchbringen.

Gegen ſieben Uhr abends kam Anna Bruck mit ihrem Bruder
Hans. Jda empfing die Geſchwiſter

„Nun, was iſt dennn los bei euch, ihr macht wohl gar ne große
Ausrichtung?“ fragte Anna Sie hing ihren Hut an den Garderobe
haken und wandte ſich dann nach Jda um

Jda lachte. „Lotte feiert ihr Engagement als Mannequin.“
„Was?“ Hans Cleve ſah Jda erſtaunt an.
„Na, du haſt doch verſtanden, Hans
Sie ging den Geſchwiſtern voran in die Wohnſtube
„Jch hörte etwas von Mannequin“, ſagte Hans.
Ja nickte ihm zu.
„Du haſt ſchon recht gehört.
„Ach, da ſeid ihr ja; na, das iſt ſchön!“ rief Lotte, ins Zimmer

kommend. Sie umarmte Anna. Danm. reichte ſie Hans die Hand
„M— h m, Hans, biſt du heute nobel! Einen neuen Anzug haft
du dir bauen laſſen. Jhre Augen gingen muſternd über ſeine hohe
ſchlanke Geſtalt. Sie beſah ihn von allen Seiten; endlich faßte ſte
ihr Urteil in dem einzigen Worte „Schön!“ zuſammen. „Aber
was machſt du für eine Leichenbittermiene fragte ſie dann, zu

lernt; eiſent ich hatte der Vater vor, ihn ſtudieren zu laſſen, abe.
ihm aufſehend

(Fortſetzung folgt.)

X mutet S



Gewerkschaftliches.
Herunter mit der Arbeitszeit!

So lautet der Appell, der äuf der letzten Bundesausſchußſitzung

des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes
nach der Stellungnahme zum Arbeitsloſenproblem vom Bund an
die Arbeiter gerichtet wurde. Bei den Verbänden und vor allem bei
der Arbeitermaſſe ſelbſt muß eine Bewegung einſetzen, die rückſichts-
los dem weiteren Anſchwellen der Arbeitsloſigkeit durch Entlaſſun-
gen Einhalt gebietet Wo es nicht anders anders geht, muß, wie
das eben für die Reichsbahnwerkſtättenarbeiter von der Reichs
bahnverwaltung und den Gewerkſchaften vereinbart worden iſt,

beſtimmte Garantien vorübergehend Arbeitsſtreckung
Arbeitsſtrecküng kann aber immer nur ein Notbe-

helf ſein. Wichtig iſt vor allem, daß mit dem Ueberſtun-
denunfug unbarmherzig Schluß gemacht wird. Mit
der Ueberſtundenwirtſchaft muß aufgeräumt werden. In einer Zeit
wie der unſrigen iſt Ueberſtundenſchieberei nichts anders als ein
Mangel an Solidarität und Menſchlichkeit. Ohne Gnade und ohne
Schonung müſſen die Gewerbeaufſichtsbehörden auf die Ueberſtun-
denſchieber und die Betriebe, die ſie dulden, gehetzt werden. Hilft
das auch noch nicht, dann müſſen die anſtändigen Elemente unter
den Arbeitern gegen die Ueberſtundenſeuche in den Betrieben rebel
lieren und ſelbſt Ordnung ſchaffen.

Darüber hinaus muß die Aktion zur Verkürzung der
Arbeitszeit mit neuem Schwung vor die Maſſen getragen
werden. Der Einwand der Arbeitgeber, daß Arbeitsverkürzungen
Geld koſten, darf nicht davon abſchrecken. Das Arbeitszeitproblem
muß neue aufgerollt werden. Arbeitszeitverkürzung iſt
das unvermeidliche Korellat zur technologiſchen Arbeitsloſigkeit.
Was nützen alle techniſchen Wunder, wenn ſie der Arbeiterſchaft
nicht Raum ſchaffen für den Aufſtieg Die Zeit iſt reif für
die Fünftagewoche, wenn auch vielleicht im unmittelbaren
Augenblick die damit verbundenen finanziellen Schwierigkeiten un
überwindlich erſcheinen. Arbeit über s Stunden iſt in
einer Zeit, wo 3 Millionen Arbeiksloſe auf der Skraße liegen, eine
Barbarei, eine Gewiſſenloſigkeit. Arbelter, duldek den Ueberſtun-
denunfug keinen Tag länger! Macht die Arbeikszeilverkürzung zu
einer großen Volksbewegung!

Die Arbeit des ADGB.
Rechenſchaftsbericht vor dem Bundesausſchuß.

Graßmann erſtattete am zweiten Tag der Sitzung des
Bundesausſchuſſes den Bericht des Bundesvorſtandes. Er erinnerte
an die wiederholten Beſchlüſſe und Kundgebungen des Bundesvor-
ſtandes zu den öffentlichen, politiſchen und wirtſchaftspolitiſchen
Auseinanderſetzungen der jüngſten Zeit. Mit Hilfe der Ortsaus
ſchüſſe hat der Bundesvorſtand eine neue Erhebung über die
tatſächlich geleiſtete Arbeitszeit durchgeführt, deren Ergebnis
demnächſt vorliegen wird. Eine Konferenz der Reichs arbeits
richter wird vom Bundesvorſtand vorbereitet. An eine Reihe von
Forſchungsinſtituten der Wirtſchaft und Sozialwiſſenſchaft ſowie für
ſoziale Hygiene hat der Bundesvorſtand Unterſtützungen ge
geben.

Zum Leiter der Bundesſchule in Bernau hat der Bun
desvorſtand nach ſorgfältiger Vorbereitung dieſer Aufgabe den bis
herigen Leiter der Stagatlichen Fachſchuld für Wirtſchaft und Ver
waltung in Düſſeldorf, Genoſſen Dr. Seelbach, gewählt Jm
Auguſt wird in der Bundesſchule das erſte internationale Treffen
jüngerer Gewerkſchafter ſein, veranſtaltet vom JGB.

An den Vorſtandsbericht ſchloß ſich eine kurze Ausſprache Die
Entſcheidung der Delegation zu dem internatio-
halben Gewerkſchaftskongreß in Stockholm, die der
dritte Vorſitzende des ADGB., Hermann Müller, kurz behandelt
hatte wurde auf die nächſte Ausſchußſitzung vertagt.

gegen
erfolgen.

über die Frage

Zur Regelung der Reichskarifvertrags gemeinſchaft in der Herren
und Damenmaßſchneiderei beginnen am 25. Februar in Braun
ſchweig unter Leitung eines unparteiſchen Kollegiums erneut
Verhandlungen Der Arbeitgeberverband hat zum Febr.

,BSSwaaaaaaaaaeeaaeea eee
Gewinnauszug

5. Klaſſe 34. PreußiſchSüddeutſche Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Loſe gleicher Nummerin den beiden Abteilungen I und I

14. giehungstag 24 Februar 1930
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 150 M.

gezogen

S Vewinne zu 3000 M. 203013 251129 287856 32
s Sewinne zu 2000 M. 652229 184868 len 268880254566 302612 342650
34 Gewinne zu 1000 M. 28 15488 22249 44934 86622 61489]82

130168 156927 189436 196132 205282 270700 283466 811679

u 342ewinne zu 500 M. 106878 15387 17704 2545859339 63480 73385 82205 110324 115425 118458 e 37813
29440 129938 132348 133129 142450 148010 160177 ſ60s11 168560
71168 174269 177739 179093 179371 18315 188722 185074 204862
220014 242440 244978 246349 250477 257314 262167 262881 270088

296472 8311687 317290 326288 337545 367269 370088 373388
262 Gewinne zu 300 M. 589 1122 3168 10614 1481018304 21070 21263 23478 50209 33435 41307 45973 r s

60235 65718 68748 73356 74988 77125 81811 90426 91139 54761

348905 398718 S46804 888028 889082 See Se i e r
Jn der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 M.

gezogen
2 Gewinne zu 75000 126888
2 Gewinne zu 25000 M. 146103
2 Gewinne zu 5000 W. 289912

192 Gewinne zu 800 M. 628 7832 8425609 55 40938 49415 50325 se er s 45877 83378

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu fe 500000
2 Gewinne zu je 500000, 2 zu je 75000, 2 zu je 50000. 4 uje 25000, 46 zu e 10006, 96 zu je 5000, 250 zu e 8000 o
zu je 2000, 1132 zu je 1000, 28092 zu e 500, 6186 zu je 800 M.

Rekord-Fimmel

Kay Don in ſeinem Rennwagen
Siülberne Kugel (Funkbild),

Rieſenrennwagen mit 2
Zylindern und 4000 Pferdekräf-
ten, mit dem am Strande vor
Daytona Beach (Florida) der ſen

Schnelligkeitsweltrekord

einem

ſationelle
Segraves (371 km in der Stunde)
überboten werden ſoll.

den Reichstarif gekündigt, worauf die Arbeitnehmerver-
b än de zum 15. März das Lohnabkommen gekündigt
und eine 12prozentige Lohnzulage gefordert haben. Da durch die
umfangreichen Anträge der Vertragsparteien das ganze Tarifwerk
im Schneidergewerbe ſtrittig geworden iſt, dürften die kommenden
Verhandlungen ſehr langwierig und ſchwierig werden. Eine
friedliche Verſtändigung erſcheint ob der großen Diffe-
ernzpunkte ſehr fraglkch. Die Arbeitgeber erſtreben einen 17
bis 20prozentigen Lohnabbau, die Arbeiter hingegen einen Aufbau
um 12 Prozent, kürzere Arbeitszeit, beſſere Ueberſtundenentſchädi
gung und Urlaubsgewährung. An dem Tarifſtreit ſind ca. 45 000
Arbeiter und Arbeiterinnen beteiligt

Zurück zur Einheil! Die Hrksverwaltung Halle des Holzar-
beiterverbandes war ſeit der Spaltung im Jahre 1920 in unum-
ſchränktem Beſitz der KPD. Bei der letzten Ortsverwaltungswahl
wurde die Liſte der Amſterdamer Gewerkſchaftsrichtung gewählt-

Die Halleſchen Holzarbeiter haben mit der ſogenannten revolutionä-

ren Oppoſition Schluß gemacht.
Allgemeinverbindlicherklärung des Bezirkslohnkarifverkrages für

die Gemeindegrbeiler Mitteldentſchlands. Durch Entſcheidung des
Reichsarbeitsminiſters vom 12. 2. 30. ſind der Bezirkslohntarifver
trag für die Gemeindearbeiter und Arbeiter anderer öffentlicher Be
tkriebe und Verwaltungen Mitteldeutſchlands vom 1. 6. 29 und die
Lohnkafel vom 18. 12. 29. für die Freiſtaaten Anhalt und Braun
ſchweig und für die Provinz Sachſen mit Wirkung ab 1. Januar
1930 für allgemeinverbindlich erklärt worden Die allgemeine Ver
bindlichkeit erſtreckt ſich nicht auf Arbeitsverhältniſſe in gemiſcht
wirtſchaftlichen Betrieben, auf Arbeitsverhältniſſen in Betrieben,
die der Gemeinſchaft der Arbeitgeberverbände der Elektrizitäts
Gas und Waſſerwerke Deutſchlands oder dem Arbeitgeberverband
der Deutſchen Straßenbahnen, Kleinbahnen und Privateiſenbahnen

angehören, und auf e en Lrgteng die der Allgemeinverbind
lichkeit von Fachtarifve

öbziuldemolr. Partel Deutſchlands

Zelberſoet. Jungſozialiſten. Heute um 20 Uhr Zuſammen

Unterbezirk Halberſtadt-Wernigerode
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48 Tel. 2593

kunft mit der Reichsbanneriugend, der Gewerkſchaftsiugend und
der S. A-J. bei Otto Bollmann, Bakenſtraße. Erſcheint recht zahl
reich Die Zuſammenkunft mit Genoſſen Stein am Mittwoch fällt
aus. Alle Jungſogialiſten treffen ſich beim Vortrag in der Deut
ſchen Mädchenoberſchule.

Keithsbanner
„Sthwwarz-Kot- Gold

Oſchersleben. Reichsbanneriugend. Am Donnerstag
den 27. Februar 20 Uhr findet beim Kameraden Heinrich Kegel.
Fabrikſtraße Nr. S unſere Spielerverſammlung ſtatt. Die Spieler
der erſten Mannſchaft haben pünktlich zu erſcheinen.

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend. (S. A.-J.)

Werbebezirk Halberſtadt-Wernigerode. Für diee Ortsgruvvpen
Oſterwieck berufen wir am Sonnabend den 8. März, eine außer
ordentliche GeneralVerſammlung ein. Die Tagesordnung wird
noch bekanntgegeben. Die Proben zu den Veranſtaltungen in der
Oſterwerbewoche hat die Ortsaruppe ſofort abzubrechen. Die Heim
abende finden wie ſonſt ſtatt. Für die kommiſſariſche Leitung der
Gruppe iſt hiermit das Werbebezirks-Vorſtandsmitaglied Genoſſe
Kurt Vogler beſtimmt. Der Werbebezirksvorſtand.

Oſterwieck. Am Dienstag, den 25. Febr. halt unſer Jugend
leiter einen Vortrag über Erſte Hilfe bei Unfällen“

Wernigerode. Rote Falken. Am Mittwoch. 20 Uhr Heim
abend im Jugendheim (Zimmer 8).

Thale. Dienstag den 25. Februar. 20 Uhr trifft ſich alles im
Jugendheim zur Probe für den Wohltätigkeiksabend. Mittwoch
ab 19.30 Uhr Volkstanzen im Wohlfahrtsgebäude. Alle Mitglieder
werden um Teilnahme hieran gebeten

Sport.
Spielleuteübungsſtunde der Gruppe in Gröningen am 23. Fe

bruar Vertreten waren die Vereine Oſchersleben, Schwanebeck,
Hadmerskeben und Gröningen. Anſchließend an die Uebungasſtunde
fand eine Sitzung ſtatt, in welcher Turngenoſſe Bo d eOſchersleben
zum Spielleuteobmann der 3. Gruppe gewählt wurde. Ferner
würde beſchloſſen, die nächſte Uebungsſtunde in Schwanebeck am 23.
März abzuhalten. Am Dienstag den 25. Februar 20 Uhr. findet
im Lokal Roſenthal eine wichtige Verſammlung der Freien Grönin
ger S e ſtatt, wozu das Erſcheinen aller Mitalieder not
wendig iſt.

Das Mitteldeutſche Landesturnfeſt als Werbegedanke für die
Turnſache. Das deutſche Turnen iſt in den letzten Jahren durch
den Aufſchwung des Sports zu einem Stiefkind in der Bewegung
der Leibesübungen geworden. Das hat mit ſeinen Grund darin,
daß die Sportvereine Sonntag für Sonntag mit ſportlichen Veran
ſtaltungen an die Oeffentlichkeit treten. und da in der Tagesvreſſe
über dieſe Sonntagsſpiele ausführlich berichtet wird. Die Deutſche
Turnerſchaft hat dieſen außerordentlich werbenden Sportkämpfen
nichts Gleichwertiges entgegenzuſetzen vermocht. Es liegt ia auch
nicht im Weſen des Turnens, Einzelperſönlichkeiten zu beſonderen
„Kanonen“ herauszubilden, ſondern vielmehr allgemeine Erküchti
u an Geiſt, Körver und Seele zu erſtreben. Wie aber große

eranſtaltungen lange vor ihrem Stattfinden die Oeffentlichkeit be
wegen und einen werbenden Charakter ausitben, beweiſt recht deut
lich das Mitteldeutſche Landesturnfeſt, das vom 4 bis 6. Juli in

alberſtadt abgehalten werden ſoll. Aus allen Orten des Harz
uyGaues, des Kreiſes um Halberſtadt berum, wird in den letzten

rägen ausdrücklich unterſtellt ſind.

Monaten über ſteigende Mitglieberzahlen der Vereine berichtet
Dieſer Mitgliederzuwachs zeigt auch. daß Halberſtadt und alle an
deren Orte des Harg- Huy-Gaues beſtrebt ſind. dem großen Feſt den
würdigen Hintergrund zu ſchaffen.

TWirtscheaft an Ter del.
Amerikas Handel mit Europa. Das Handelsdepartement gibt

bekannt, daß die Vereinigten Staaten im Jahre 1929 für 1333 Mill.
Dollar Waren aus Europa einführten, was gegenüber 1928 eine
Steigerung um 7 v. H. bedeutet Im gleichen Jahre führten die
Vereinigten Staaten für 2341 Mill. Dollar Waren nach Europa
aus, d. h. für 24 Mill. Dollar weniger als 1928. Beachtenswert iſt
daß die Geſamteinfuhr Amerikas aus Europa 1929 nur 80 v H.
der Geſamteinfuhr ausmachte gegenüber 50 v. H. im Jahre 1913.

Marktberichte.
Berliner Getreidebörſe vom 22. Februar.

22. Februar 24. Februar
ab märkiſche Station in Mark)

228. bis 31. 227. bis 230
159. bis 163. 159. bis 163.
160. bis 170 160. bis 170
140 bis 150 140. bis 150.

Weizen
Roggen
Braugerſte
Zutter- u. Induſtrie Gerſte

Hafer 125. bis 133. 125. bisLoxo- Mais Berlin bis bisWetzenmehl 27.00 dis 450 27.00 vis 34.50
Roggenmehl 2050 vis 24.25 2050 bis 2425
Weizenkleie 800 bis 8.50 8.00 bis 8560Roggenklete 725 bis 7.75 7.25 bis 7.75

Amtliche Eiernotierung vom 24. Februar. Preiſe in Pfehnigen

je Stück im Großhandel: Deutſche Eier Trinkeier (vollfriſche,
9 i 65 G

13,5, 60 62 Gr. 11,5-— 13; Belgier 60-—62 Gr. 12; Rumänen S
Ungarn 8—8,5; Jugoſlawten 7,5; kleine, Mittel und Schmützeier
65. Jn und ausländiſche Kühlhauseier: extra große 85-9,
große 7,5, normale 6—6,5; Chineſen und ähnliche 5,5-—75 Kalkeier

Witlerung: ſchön. Tendenz: flau
Amtliche Kartoffelnokierungen. Erzeugerpreiſe, Berlin, je Zent

ner waggonfrei ab märkifchen Stationen: Weiße 1,70—2, Rote und
Odenwälder Blaue 1,80 2,20, Nierenkartoffeln 3,70—4,10, andere
gelbfleiſchige Kartoffeln 2,50—2,80 Mark. Faäbrikkartoffeln 78
bis 834 Pfennig je Stärkeprozent.

Sämereien-Wochenbericht
d. Firma A. Metz Co. Nachfolger G. m. b. H. Berlin.

Wir notteren heute retbleibend für jeidefrete Saaten in hohen
Gebrauchswerten je nach Oualität für 50 kg ab Groß Berlin
Rotklee Mk. 56.00— 6200 Timothee Mt. 3200— 42.00
Schwedenklee 70.00 80. Kammgras 100.00 11200
Luzerne 170.00- tnaulgrasEſparſette B32.00- 35.900 Glatthafer 122.00 130.00
Gelbtlee 4800 53 00 WiefenripenWeißklee 72.00 90 gras 120.00-130.00Wundtlee J 000 500 GSemeine Riſpe 140.00—180.00
Inkarnatklee 94.00 58.00 Seradella eWieſenſchwingel 70.00- 79.00 Leinſaat e
Rotſchwingel, echt Winterwickenaus laut Lupinen, gelbe u. bilaue z. Tagespr.Agroſtits 000 99. Büchweizen, braunengl. Raygras 32.00- 46.00 Buchweizen, ſilberg g.
ital. Ravygras 40.00 48. 00 I Stoppelruben, u. r.

Hinweiſe auf Veranſtaltungen.
Verband der Kominnnalbeamten n. angeſtellten Preußen e. V.

Ortsgruppe Halberſtadl. Mittwoch. den 26. Februar. 20 Uhr. im
Marie Hauptmann Stift „Vorkrag des Stadtamtm. Koſchitzte (mit
Film), über pratkiſche Verwendung von Lochkartenmaſchinen die
denkende Schreibmaſchine, Adreſſiermaſchine uſw. Vorführungen
an bereitſtehenden Maſchinen, Eintritt frei. e

Geſchäftliches.
Die Norddeutſche Wollkäinmerei auf der Leingiger n

Nachrichten zufolge verſpricht die diesſährige Leivaiger Frühtahrs
meſſe vom März 1990 einen ganz bedeutenden Umfang u
nehmen. Die Vorbereitungen ſind im vollſten Gange. Im
Kuppelſaal des Textil- Meſſehauſes Graſfſi Muſeunm ſind Künſt
ler und Handwerker bereits damit beſchäftigt. der Meſſe-Ausſtellitng
der Norddeutſchen Wollkämmerei wieder ein aanz beſonderes im
poſantes Gepräge zu geben. Schon ſeit Jahren bildet die MeſſeAusſtellung dieſes gewaltigen Induſtrie Kongern einen Haupt
anziehungspunkt der Leipziger Meſſe Das Beſtreben der Konsern
leitung, ſich nicht nur auf nüchterne Warenangebote zu beſchränken.
ſondern einem großen Publikum die tauſendfältige Berwendunas-art der Schafwolle in muſteralültiger Form vor Augen zu führen
wird ſtets durch einen Maſſenbeſuch belobnt. Jeder Beſucher
insbeſondere jede Beſucherin iſt entzückt über das, was ihr geboten
wird. Die ſich über mehrere Säle verteilende, ſehr geſchickt ar
rangierte Ausſtellung von geſponnener und verarbeiteter Wolle
feiert eine wahre Farben Oraie. Zu der täglich 2mal ſtattfinden
den Modenſchau, wo die neueſten Schöpfüngen der Stricmode in
entzlckender Form vorgeführt werden. herrſcht manchmal ein ge
radezu beängſtigender Andrang Kein Meſſebeſucher verſäume
dieſer hochintereſſanten und auch für feden Laien lehrreichen Aus
ſtellung ein Stündchen Zeit und Intereſſe zu widmen.
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Heſtempelte) Sondert eKl. Be 58 Gr. 105, Kl. E 8 G ſche Eier Gr. 95
bis 10; ausſortierte kleine und Schmußtzeier 6 Aus lands-
eier: Dänen 18er 13,5; Holländer Durchſchnittsgewicht 68 Gr.
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